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« «» Jachrichten ' erscheinen
jäglichauch an den Sonntagen.
Mau veslelle bei allen Poll«
anslatzen , ln Oldenburg ln der
« eloGltsstell e, PeIer ft r. 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat Februar

2.25 Gotdmark.

» nnsprechansckilüge : Schristlb:
NTlSO. Oeicb stelle dtr. -üiu . 1 - .
« MN. : Old. Spar - » « eibvank.
ihpstscheckk . : Hannover 22 »61.

M « ,rlprei « 10 Vf,.
Anzeigen au» Oldenburg
kosten dl« ZetlrA Mg ., aus«
wattige 35 Pfg . Famlllen-
anzetoen 20 « g . . Retiam«.

anzeigen l .50 « oldmark.

Bei vetriebSstSrg.. Streik ulw.bat der Bezieber keinerlei An-lprucb auk d. Lielerung d . Zlg.od . Rückwbl. d . Bezugsprelier.

für Stadt and Land.
Zeitschrift für »U>e»b»r- tsche Gemeinde- «»d L« »deS » Ziteresse ».

Nr . 35 Oldenburg» Sonntag » den 6 . Februar 1927 61 . Jahrgang

vir rumänisch ! iWigrlrsgr.
Der kranke König Ferdinand . — Der Widerstand der
Königin gegen die Rückkehr ihres Sohnes . — Der
isolierte Bratianu . — Tie Beschlüsse der nationalen
Bauernparteien . — Vorsichtsmaßregeln derRegierung.

— Was wird werden ? —
Da» Leide» des schwergeprüften Königs Ferdinand von

Rumänien , dessen Ableben vor einigen Wochen schon mehr«
sach aus Bukarest gemeldet wurde , ist anscheinend zu einem
Stillstand gekommen. Der Herrscher hat seine Tätigkeit in
der srüheren Weise wieder ausgenommen, erfüllt seine be¬
sonders im Winter sehr umfangreichen Repräsentations-
Pflichten , und hat auch schon mehrfach an militärischen
Hebungen teilgenommen . König Ferdinand mag aber wohl
selbst fühlen , daß es sich bei seiner Krankheit nur um einen
Aufschub handelt , und daß an eine völlige Wiederherstellung
nicht mehr zu denken ist . Er hat daher als Herrscher wie
als Familienvater das Bedürfnis , sein Haus zu bestellen,
und vor allem die Thronfolge zu regeln , die für das Haus
Hohenzollern in Rumänien von besonderer Bedeutung ist.

Der König hat in seiner Familie manche herbe Erfah¬
rung gemacht. Bon dem Tage an , wo die jugendlich schöne,
aber auch maßlos ehrgeizig« Prinzessin Maria von Sachsen-
Koburg und Gotha ihren Einzug in Bukarest gehalten hatte,
hat fie ein« große Rolle gespielt und einen entscheidendenEin¬
fluß auf die Geschicke ihres Landes und ihrer Familie aus-
geübt. Besonders trat dies zutage, als sie nach dem Tod.
König Karol I . keine Rücksicht mehr zu nehmen braucht«, urrd
alle- nach eigenem Gutdünken regeln konnte. Ihr « Intrigen
waren es hauptsächlich, die Rumänien in den Weltkrieg stürz¬
ten. In den letzten Jabren haben di« Zerwürfnisse mit ihrem
Sohn Karol die Thronfolge der Hohenzollern in Rumänien
stark erschüttert und das Ansehen des Herrscherhauses beim
Bolle nicht wenig herabgesetzt.

Mutter und Sohn , die sich in vieler Hinsicht so kehr
ähnlich sind, standen anfangs besonders gut zuein a nder,
bis im September 1918 der Kronprinz heimlich eine Bo-
zarentachter heiratete und danrjt die Pläne der Königin
durchkreuzte , denn diese wollte nach ihren eigenen Äuße¬
rungen die „Schwiegermutter des Balkans * werden und
hatte für ihren ältesten Sohn bereits eine griechisch « Prin¬
zessin als Gemahlin ausgesucht, während ihre beiden älte¬
sten Töchter die Kronen von Griechenland nnd Serbien
tragen sollten. Dem Einfluß der Königin gelang es auch,
durchzusetzen , daß die Ehe des Kronprinzen geschieden
wurde und die Prinzessin Helene von Griechenland als
rumänisch« Kronprinzessin ihren Einzug in Bukarest hielt.
Doch die Aussöhnung war nur eine scheinbare. Wohl
schenkte die junge Kronprinzessin ihrem Gemahl bald einen
Erben , aber dieser setzte , sehr zum Leidwesen seines Va-
ters , seine Liebesabenteuer fort . Auf der anderen Seite
aber bekämpft« er aber die Günstling « seiner Mutter , die
einen großen Einfluß auf die gesamte rumänische Politik
hatten . Hierbei kam es zu einem schweren Zusammenstoß
des Kronprinzen mit dem Prinzen Stirbey , der sich der
der besonderen Gunst der Königin erfreute . Dieses Mdl
blieb die Königin wiederum Siegerin , es gelang ihr , ihren
John zum Thronverzicht zu veranlassen , Kronprinz Karol
nahm seinen Wohnsitz in Paris . Für den Fall des Ab¬
lebens des Königs wurde durch das Gesetz vom 2. Februar
1926 eine Regenschaft eingesetzt.

Weite Kreise in Rumänien , besonders die Nationale
Bauernpartei und zahlreiche Regimenter des Heeres , waren
mit dieser Lösung der Thronfolge in keiner Weise einver¬
standen, um so weniger , als sich gerade bei ihnen Kronprinz
Karol einer besonderen Beliebtheit erfreute . Schon mehrfach
hat daher die Nationale Bauernpartei im Senat und in der
Kammer den Antrag gestellt, daß durch einen neuen Kron-
rat die Thronsolgesrage in anderer Weise und endgültig ge¬
regelt werden sollte. Doch sind ihre Bemühungen stets daran
gescheitert, daß Bratianu und Avareseu sich mit allen Mit¬
teln diesem Vorhaben entgegengesetzt haben . Run ist es
dem König gelungen , AvareScu aus seine Seite zu bringen,
der Ministerpräsident sieht ein , daß der Wunsch des Königs,
seinen Sohn noch einmal zu sehen, vollauf berechtigt ist.
Bratianu steht somit völlig isoliert , und die Eingabe der
Rationalen Bauernpartei wird voraussichtlich Erfolg haben.

Ihre Führer , die Senatoren Mania und MironeScu.
denken sich die Sache so , daß der Kronprinz die Erlaubnis
erhält , seinen schwcrkranken Vater zu besuchen und dann
endgültig in Rumänien bleibt . Ein Kronrat soll einberusen
werden , der das bisherige Gesetz vom 2 . Februar 1926 aus¬
hebt und den Kronprinzen wieder in seine früheren Rechte
cinsetzt . Wohl wird sich aller Voraussicht nach die Königin
Maria mit allen Kräften einem derartigen Vorhaben widcr-
setzen Es ist aber sehr zwciselbast, ob sic mit ihrem Wider-
spruch Erfolg haben wird . Denn bei ihrer Rückkehr von
ihrer so viel besprochenen Amcrikareise mußte sie zu ihrem
größten Bedauern bemerken, daß ihr Einfluß bedeutend
nachgelassen hat und daß auch ihre scstcften Stützen , die ihr
treu ergebenen Bojaren , nicht mehr so sicher stehen, wie es
noch im Herbst 1926 der Fall war . Ihre beste Stütze iss
nach wie vor der srübcre Ministerpräsident Bralianu , gegen
den aber weit , « reise, besonders dcS rumänischen Land¬
volkes und des Heeres sehr voreingenommen sind, well sie
in ihm die Veranlassung zu der schlechten Finanzlage des
Staates erblicken. Bor allem gärt es bei vielen rumänischen

Regimentern , besonders in den neu erworbenen Provinzen
gegen den altrumänischcn Macksthaber, der sich auch in Bu¬
karest selbst lange nicht mehr der srüheren Beliebtheit er¬
freut.

Für da- Königshaus selbst , wie vor allem auch für daS
Land , wäre es das zweckmäßigste, wenn der Kronprinz
wieder in die Heimat zurückkehrte und in seinen früheren
Rang wieder eingesetzt werden könnte. In ihm sieht nun
einmal die rumänische Landbevölkerung den künftigen Herr¬
scher ; ihm jauchzte man schon bei seiner Geburt zu , weil er
der erste im Lande zur Welt gekommene Sproß der Hohen-
zollern und der erste griechisch -katholische Prinz des Königs-
hanses lvar . Er erfreute sich auch, als er sein Jägerbataillon
in Ploesti befehligte, besonderer Beliebtheit bei allen seinen
Untergebenen und ist auch im ganzen Lande als eifriger
Förderer des Sports bekannt. Es ist in der nächsten Zeit
eine brennende Frage , wie weit die Königin aus ihrem
Widerstande beharrt , und ob sie eS aus »inen Kamps bis zum
äußersten ««kommen läßt . Ihre Aussichten bei diesem Rin-
gen sind lange nicht mehr so günstig, wie fie eS noch vor

einem halben Jahre gewesen wären . Man weiß jetzt aus
ziemlich sicheren Quellen , daß sie die Reise ins Ausland nicht
ganz freiwillig angetreten hat , sondern unter dem Zwange
von allerlei Gerüchten, die sich ganz offen mit ihr und ihren
Günstlingen beschäftigten. Um diesem Gerede zu entgehen,
nahm sie die Einladung ihrer amerikanischen Freunde an,
doch hat ihr Verhalten jenseits des Ozeans auch nicht dazu
beigetragen , ihr Ansehen in Rumänien zu heben. Aller
Wahrscheinlichkeitnach wird König Ferdinand seinen Willen
durchsetzen und feinen Sohn wieder als Nachfolger an¬
erkennen. Ll.

G
Bukarest, 5 . Februar.

Nach einer Meldung der „Arbeiterzeitung * sollen gegen¬
wärtig in Siebenbürgen große Truppenbewegungen zu be¬
obachten sein. Sie werden von amtlicher Seite mit Mani¬
festationen in Zusammenhang gebracht, di« aus den Antrag
der Nationalen Bauernpartei auf Revision des Gesetzes, das
die Berzichtleiftung des Kronprinzen Karols aus den Thron
erklärt, zurückznsühren ist.

Das Vertrauensvotum angenommen.
235 gegen 174 Stimme « . — Schmer « Angriffe auf den Reich sinnenminister v . Kendell.

Sttrungvderiet »t.
2 6 4 . Sitzung.

Berlin , 5 . Februar.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Di«

große politische Aussprach« wird fortgesetzt. Mit zur Ver¬
handlung stehen das Vertrauensvotum der Regierungs¬
parteien und die Mißtrauensvoten der Demokraten , Sozial¬
demokraten und Kommunisten .ferner der sozialdemokratisch«
Arztrgĝ di« Rede des Abgeordneten Gras Westarp aus
ReichSiostrn in allen Gemeinden des besetzten Gebiete-
öffentlich anzuschlagen.

Als erster Redner des heutigen VerhandlungstageS
nimmt Abg- Dr . Gtegerwald (Ztr .) daS Wort . Sr
bespricht zunächst die Vorgänge bei der Regierungsbildung
und wendet sich gegen die sozialdemokratische Bekaupttmg,
daß eine große Koalition möglich gewesen wäre . Diese Mög¬
lichkeit habe trotz aller Versuche nicht mehr Vorgelegen. Es
blieb schließlich keine andere Lösung übrig , als die gegen¬
wärtige Regierung . Sie ist , so erklärt der Redner , weder der
Führung nach , noch nach der Besetzung der wichtigsten Mini¬
stetten, ein« Rechtsrepierung . ( Zustimmung im Zentrum,
Widerspruch links .) Praktisch lmrd von ihr eine ähnliche
Politik gemach werden , wie fie von der großen Koaliton ge¬
macht worden wäre . (Zustimmung rm Zentrum , Hört , hon!
liuls . ) Der Redner betont , daß das Zentrum den Weg für
das Vaterland , für die Nation , für die deutsche Kultur über¬
all ebnen wolle. Er weist daun die Behauptung des Ab¬
geordneten Landsberg zurück , daß hinter der Sozialdemo¬
kratie die größte Masse der Arbeiterschaft stehe . Im übrigen
sei aber der Arbeiter doch auch Bürger . Die Bezeichnung der
neuen Regierung als Bürgerblock sei daher unzutreffend.
Eine Reichstagsauflösung hätte nicht eine Verbesserung, son¬
dern eine Verschlechterung der politischen Gesamttagc ge¬
bracht. Di« DemokratischePart « wäre dabei glatt dezimiert
worden , und die Deutsche Vollspartei wäre praktisch zu einem
Anhängsel der Deutschnationalen Pattei geworden . Der
Redner betonte die Bereitwilligkeit , mit den bei den Deutsch-
nationalen vorhandenen sozialen, christlichen und boden¬
ständigen Kräften zusammenzuarbeite « . Das Dringlichste sei
aber un Augenblick, die Kräfte von links zur verantwort¬
lichen Mitarbeit an der Staatsverwaltung heranzuziehen.
Rur aus diese Weise könne der alte Haß gegen den Besitz
beseitigt werden.

*
Scktzvev « kumult «.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Berlin, 5. Februar.

Im Reichstag gab e« gegen 1 Uhr mittags eine große
Sensation . Nachdem der völkische Redner Feder seine
Ausführungen beendet hatte , glaubte inan allgemein , daß
nun dir Abstimmung über das Vertrauensvotum stattsinden
könne. Plötzlich meldet« sich der Abgeordnete Landsberg
(Sozialist ) zum Worte und richtete die schärfsten Angriffe ge¬
gen den Innenminister von Kendell. Er schilderte ein-
gehend das Berhaltrn Keudclls als Landrat des Kreises Kö¬
nigsberg (Rcumark) . Herr von Kendell habe sich damals
mit seiner ganzen Amorität für dir Kappregirrung eingesetzt.
Durch Verordnungen und sonstige Maßnahmen Hab« er ver-
suchl , den Kapp Putsch zu unterstützen, kaum hatte Lands-
l>«rg mit seinen Ausführungen begonnen , als alle Abgeord-
netrn eiligst in den Saal strömten. Im Hanse erhob sich
großer Tumult Die Sozialisten und Kommunisten dräng¬
ten zur Rednertribüne und begleiteten dir Ausführungen
Landsberg « mit Geschrei. Gegen den allein aus der Regic-
»ungSbank sitzenden RrichSminifter von Kendell wurden die
schärfsten Angttffr gerichtet. Präsident Loebe mußte dauernd
den Kommunisten und Sozialisten Ordnungsrufe er¬
teilen. Tie Ausführungen LandsbrrgS gingen ln dem große«
Anmult verlorrn . Der Präsident schwang danernd dt«

Glocke . Auch von rechts kwgclte eS jetzt Gegenrufe gegen die
Sozialdemolntten . Nachdem Landsdcrg seine Ausführun¬
gen beendet hatte , entstand Riescnlärm auf der Linken. Die
Opposition verlangte stürmisch , daß Minister von Kendell das
Wort ergreife. Ter Minister erhob sich von seinem Platze
und vetteidigie sich gegen die Angrisse. Er betonte noch¬
mals ausdrücklich, daß er im Einvernehmen mit seiner Vor¬
gesetzten Behörde gehandelt habe. Ferner stellte er fest, daß
er im Jahre 1924 eine Gruppe des Vereius „Llhmpia " aus
seinem Gute beherbergt habe. Damals sei jedoch diese Orga¬
nisation von der preußischen Regierung noch nicht verboten
worben . Seine Ausführungen riesen bei der Opposition
großes Geschrei hervor . Der Präsident versuchtedie Örvunng
wiederher,-,» stellen . Mittlerweile waren die Minister im
Saale erschienen.

Reichskanzler Dr . Marx verhandelte eingehend mit
Herrn von Krudell, dann erhob sich der Reichskanzler und
erklärte vom Platze aus , daß er die gegen den Minister von
Kendell vorgrbrachrcn Tatsachen eingehend unter Einsicht der
Allen prüfen werde. Herr von Kendell habe damals
gegen sich ein Disziplinarverfahren beantragt , habe jedoch von
der preußischen Regierung darauf leine Antwort erlmltcn.
Tie Ausführungen des Reichskanzlers wurden unter großer
Spannung des Hauses ausgenommen . Nochmals betrat
Landsdcrg die Rednertribüne und verlas eine Bekannt¬
machung des damaligen Landrates von Kendell während des
Kapp Putsche- , in der dieser die Verbreitung oller Tele¬
gramme , Plakate usw . verbot, die irgendwelche Anordnungen
der „ehemaligen" Regierung enthielten . Bei diesen Worten
setzte wieder ungeheurer Lärm bei der L -nken ein . Es
hagelte Beschimpfungen gegen den Minister . Präsident Loebe
mußte wieder zahlreiche Ordnungsrufe erteilen . Darauf be¬
antragt Abgeordneter Ulitzka (Zentrum ) Vertagung der
Sitzung um eine Stunde , damit im Hause Beruhigung ein¬
trete . Dns Haus beschloß mit den Stimmen d«r Regierungs¬
parteien die Beringung.

Die neue Sitzung wird um 3 .15 Uhr nachmittags
eröffnet. Präsident Loebe bittet , daß Maß der Kundgebun¬
gen bei einer etwa neu entstehenden Debatte einzuschränken.
Abgeordneter Dr . Stöcker ( Komm. ) bringt ein neues
Mißtrauensvotum gegen den Reichsinncnminister von Kcu-
dell ein . Da wettere Wortmeldungen nicht vorliegen , geht
das HauS zur

Abstimmung
über . Präsident Loebe schlägt vor , zunächst über die Ver¬
trauensfrage abzustimmen , mit dessen Annahme sämttiche
MißtrauenSanträge erledigt seien. Daraus wird zur Ab¬
stimmung geschritten. Das Vertrauensvotum der Rcgie-
nmgsparttten , das znr Abstimmung gelangt , hat folgenden
Wortlaut : „Der Reichstag billigt die Erklärungen der
Reichsrcgierung und spricht ihr das Vertrauen aus *

. Vor
der Abstimmung gibt der Abgeordnete von Guerard
(Z .) für seine Fraktion folgende Erklärung ab:

„Tie Zustimmung meiner politischen Freunde zu
dem beantragten Vertrauensvotum bezieht sich aus die
gesamte Reichsregierung , und insofern grundsätzlich auch
aus jedes ihrer Mitglieder . Der Herr ReichSlnncn-
ministcr von Kcudell ist in dieses Vertrauensvolum cin-
gegriffcn in der Annahme , daß sich die gegen ihn erhobenen
Anschuldigungen wegen Unterstützung ocS sogenannten
Kapputschcs durch die von Herrn Reichskanzler Tr.
Marx im Ein vernehmen mit dem ReicbSinnerrminifler
zugcsagte Untersuchung als unberechtigt erweisen * .

Unter allgemein großer Spannung wird dann zur Ab-
stimmung geschritten.

DaS Vertrauensvotum der Regierungsparteien wurde
mit S3S gegen 174 Stimmen bei 18 Stimmen-
«nthaltungrn angenommen Dafür stimmten mit den vier

Hierzu S Beilage»
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Wachsende Arbeitslosigkeii in FrankreichNegierungSparteien der Bäurische Bauernbund und die
Deutsch Hannoveraner , Geschlosirn dagegen fliinmlcn So¬
zialdemokraten , Kommunisten und Demokraten, ferner die
Abgeordneten Dr . Wtrth ( Zentrum ) , von V> r a e s e und
Henning ( völkisch ) . Die anderen völkischen Abgeordneten
enthielten sich der Stimme , ebenso die Wirlschastspartri.

Es solgt die namentliche Abstimmung über den kom.
munistische» Antrag aus Austritt au » dem Böller-
bund. Ter Antrag wird mit 364 gegen 46 St im.
men der Konimuniste» und Völkischen abgelehnt . Der so¬
zialdemokratische Antrag auf Anschlag der Rede des Grafen
Westarp im befehlen Gebiet wird abgelehnt. Ei » kom¬
munistischer Antrag , der ein besonderes Mißtrauensvotum
gegen den Innenminister von Keudell aus die Tages¬
ordnung seht, verfallt ebenfalls der Ablehnung . Daraus
vertagt sich das Haus aus Montag 3 Uhr. Arbeitslosen-
Versicherung. Schluß 4 Uhr.

vis -MKvki 'lsckLfl bek cken
Düsseldorf. 5. Februar.

Im Regtesiblcbcrprozeß dauern die Entvuuunge» fort.
Der Angeklagte Swäscr crilärtc gestern , er vade dlc sranzö-
sifcveu Behörde» von den Schiebungen in Kenntnis gesetzt,
es wSre aber nichts unter nomine» worden ; denn der
Eves der sranzSNtcvcn Gendarmerie . Hauptmann Bcrenger.
bade selbst mit den Schiebern unter einer Decke
gesteckt. Dann schilderte Schäser vir >» S einzelne den Ra »b-
zug des Tcrcndorscr Babiivoislommandanlen . Haupiman»
Girand, »ach lsterrcrbcim. Aus einer Lokomotive sei
Girand , nur von einem Dolmetscher begleitet, nach GerreS-
betm abgefaüren und habe von dort 13 beladene Güterwagen
gevolt. Diese Aiagen hätten nicht der Regte, sondern der
französischen Zollbehörde unlcrslandcn. Aus der Rückfahrt
habe Girand selbst die Wetcvcn bedient. Tie dem Zoll-
geivahrsam entzogenen Waren seien dann von Tr . R o u s s e t.
dem geschäftlichen Berater der intcraliiicrten Zollbehörden,
unter einem bekannten Schieber für 140 000 Franken mit der
ganzen Ladung verkauf« worden. Für die Beförderung des
Zuges bekamen Rcgteangcstclllebis zu 800 Franken Titnlgeld.
Schäser selbst crviel» IVO Gulden. Ter Hauptangcklagtc.
kkoch, der der Pascha von Düsseldorf hieb, lieb einmal einen
langen Zug mit Halvsavrilatcn aus den Lagervorräten des
Bahnhofes beladen und sandle ihn unter der Obhut eine»
polnifchen TolmetscherSnach Brüssel »um Verkauf. Die Sache
mttzlang aber, Iveil sich kein Käufer fand . Wie sich tm Laufe
der Verhandlungen ergab, ist auch der DahnhosSkommandant
von Grobenvaum , Leutnant Amet, von einem deutschen
Kriminalbeamten im Aufträge der französischen Unter-
snamngscon,Mission tm Jahre 1924 verhaftet worden und
lgi» längere Zett in Haft- Gegen Schluß der Verdandlnng
»onrd« der Hästbesehl gegen den Angeklagrcn Schäfer aus-
gelhobsn.

«l«s VSIßsesd«» «!»
rats.

Genf, 5- Februar.
Die Tagesordnung für die am 7. März vcgümende ordent¬

lich« Tagmrg des VSUcrbundsratcS liegt nunmehr den RatS-
Mitgliedern vor und wird in nächster Zeit veröffentlicht werden.
ES steht jedoch noch nicht fest, ob die Klage des Deutschen Volks-
bundes tn Obcrschlesicn gegen die polnisch « Schulen t.fchei-
dnng der polnifcben Regierung bereits im Mär ; zur
Verhandlung gelangen wird . Aach den Artikeln 149 und 157
der deutsch -polnischen « onvemion von 1922 mutz eine Klage der
Miuderheitsorganisatloncn tn Obcrschlesten direkt dem Völker-
bundsrat vorgclcgt werden und gelangt nicht , wie sonst bet
Mtndcrheitsangelcgcnbetten üblich , vor ein Dreierlomitee des
Rotzes , das hierüber selbständig entscheidet.

Uebrr 20 Millionen Mark kür eine Erfindung eines KrrbS-
Heilmittels? Aus Newvork wird gemeldet: Dem Senat wurde
ein Antrag deS Senators Nillv eingcbracht, nach dem die Re¬
gierung ersucht wird , einen Preis tn Höhe von fünf Millionen
Dollar für ein erfolgreiches KrebSheUmtttelauszusetzen.

)lBbeItsIesenkun «lgebunsen ln Paris.
Parts , S. Februar.

Die für gestern geplanten Kundgebungen der ErwerbS
losen sind ohne Zwischensau verlausen . Die Kommunisten
versuchten wohl , sich an mehreren Orten zu versammeln,
wurden jedoch durch die Polizei daran gehindert . Eine
Abordnung der Erivc . bslosen wurde in der Kammer
empfangen.

Paris , S. Februar.
Mit unerhörter Schnelligkeit bat sich in Frankreich eine

Arbeitslosigkeit entwickelt, die jetzt bereits das grsainte wirt¬
schaftliche und finanzielle Leben der Ration auss schwerste
bedroht . Kaum sechs Woche » sind cs ber, da konnte der
Ministerpräsident aus ösjentlicher Kan'.inektribünc die Exi¬
stenz einer ökonomischen KrisiiS leugnen ; am 15 . November
deS vergangenen Jahres betrug die Zakl der unterstützten
Arbeitslosen bloß 459 ! Sie wuchs aus 670Ü am 18 . Dezem¬
ber, 17 000 ani 1 . Januar , 38 300 am 15 . und 45 000 am
22. Januar : sie übersteigt heute 55 000 . — Auf den ersten
Blick nlögen diese Ziffern , zumal wenn man sie mit den eng-
lischcn , deutschen und russischen vergleicht, geriugsüflig er¬
scheine » ; aber man darf dabei nicht außer acht lassen, daß
es sich hier um offizielle Anaabe» handelt , die nicht
einmal ein cntscrnt zuiresscndcs Bild der wirklichcn Lage
geben. Tie offiziellen Statistiken erstrecken sich in der Tat
nur auf 10 Departements ; von den 80 anderen sind keiner¬
lei Zahlen erhältlich. Ferner begreifen sie ausschließlich die
französischen Arbeiter , die naturgemäß erst an letzter
Stelle zu leiden haben ; sic schweigen gänzlich über die un-
gcheure Maste derFremdcn, die zlldcm nicht unter-
stützungsbcrechtigt sind. Frankreich zählt rund 36000
Gemeinden ; in 92 bloß befinden sich Arbeitslvsenkassen.
Zieht man alle diese „Fehlergucllen " der ossizicllen Stati¬
stiken in Bewacht, so muß die Ziser 55 OM mit 3 oder 4
multipliziert werden : dabei ist noch zn beachten, daß di«
Industrie auf die dringenden Borstellungen der Regierung
hin nur im äußersten Rotfalle ihre Arbeiter vollständig ent¬
läßt ; sie arbeitet zu 80 v. H . in Halb- oder Viertclschicht,
und in den meisten Betrieben wird nicht mehr als vier Wo¬
chentage gearbeitet . Rach einer Schätzung der Gewerkschaften
erstreckt sich die Krisis auf mindestens eine Million
Erwerbstätige , wobei noch zu beachten ist , daß diese Ziffer
nach dem Gesetz der geometrischen Reche wächst.

Die Rückwirkungen einer solchen Katastrophe sind um
f» schwerer berechenbar, als innerhalb des französischen
WirrschaftskörpcrS keinerlei Vorsichtsmaßregeln getroffen
waren . Die gesamte Industrie hatte sich auf reine Inflation
gestellt; die Produkttons - und Bcrcchnungsmcthodcn sind
gänzlich vcralict , die Zahl der Schmarotzer verhältnismäßig
groß . In finanzieller Beziehung weigern sich Staat wie Ge¬
meinden hartnäckig, durch größere Aufwendungen ihren
Haushalt zu belasten ; erachtete doch noch vor einer Woche
der zuständige Minister Falltöres eine Gesamtunterstützung
von 10 Millionen Papicrsranken für genügend ! Die Folge
ist natürlich , daß sich unter den Betroffenen mit immer grö¬
ßerer Deutlichkeit ein revolutionärer Geist bemerkbar
macht, der bereits starke politische Wellen schlägt.

Bereits die Senatswahlen haben ein drohendes An-
schwellen der sozialistischen und kommunistischen Stimmen
gezeigt ; man befürchtet allgemein einen „ roten Mai ' für
die Kammererncuerung von 1928, uns cine komnmnifttsch-
sozialisttsch-linksradikale Mehrheit ist für dieses Datum nicht
ausgeschlossen. Aus diesen» Grunde erhält sich denn auch
hartnäckig das Gerücht von einer Verlängerung der
jetzigen Abgeordneten Mandate bis 1930 , was na-
kürzlick nur durch einen starken Zang aus die Verfassung
möglich wäre.

Reben diesen politische» , finanziellen und wlrtschch.
licke » Schwierigkeiten bereitet gegenwärtig das Problq,
der fremden Arbeitskräfte in Frankreich große Sorgen . Sc»
Kriegsende beträgt die Zahl der E i n g c w a n d e r t e,
rund l üOO OltO : 250 000 haben das Gebiet der Republik «>
der gleichen Zeit verlasse» , so daß der Ucbcrschuß eine unt
ein Viertel Million erreicht. Rechnet man dazu dir Zahl
der sich bereits 1919 in Frankreich befindlichen fremden
Arbeiter , sowie die Massen derer , die sich der behördlichen
Kontrolle entziehen, so wird die Gesamtzisscr von 2,5 Mil
lionen sicherttck, überschritten . ES lst praktisch wie rechtlich
ganz unmöglich, fick, in absehbarer Zeit dieser Millionen
zu entledigen ; Frankrclch ist durch langfristige Abinachun
gen mit den ist Betracht kommenden Haupilänoern : Polen,
Belgien , Italic » , Spanien gebunden , und es bleibt ihm
nichts anderes übrig , als durch llcberredung auf die fremden
Erwerbslosen cinzuwirken.

Aber der Abzug ist bis jetzt ganz geringfügig gewesen,
und eS bestehen keinerlei Anzeichen dafür , daß er in Zukunft
größeren Umfang annchmen wird . Tic Gewerkschaften
und die ihnen nahe stehende» politischen Parteien fordern
die Behörden auf , in gleicher Weise wie für die einheimischen
auch für die fremden Arbeitslosen zu sorgen ; sic weisen uns
die Tatsache bin , daß der Großteil von ihnen durch ossi-
zielle Anwerbung und auf Grund weitgehender Vcr-
sprechungen ins Land hercingclockt worden sind . Tie ans
dieser Sachlage sich ergebende Gefahr darf nicht unterschätzt
werden ; denn die Regierung führt den bedrohten Fronten
ins Feld , um sich ihrer Verpflichtungen nicht nur gegen die
fremden , sondern auch gegen die einheimischen Gtzwerbslosen
zu entziehen , und dieses Argument macht ou> dii Arbeiter-
schast nicht den geringsten Eindruck.

Tie weitere Entwicklung der Gesamtkrisis bängt von
mannigfachen Umständen ab , di« sich jetzt noch nicht im ein-
zelnen übersehen lassen. Offiziell wird größter Optimismus
zur Schau getragen ; Frankreich sei ein Land , das sich von
wirtschaftlichen Wunden rascher erhole als jede» ander « —
und in dieser Behauptung lag bisher wenigstens noch immer
ein wenig Wahrheit . Enger als sonstwo Md rein politisch«
und wirtschaftlich« Dinge miteinander verdunden ; di« Wech-
selwirtung ist so rasch und deutlich, daß sie wie in einem
Laboratorium täglich beobachtet werden kann. AuS den
maßgebenden politischen Kreisen heraus tönt eS deshalb
immer nach nationaler Einigkeit, wie sie regie¬
rungstechnisch im Kabinett Poincar « verwirklicht ist.

Sßstenne rtzrk« »« « t»o gesiorde «.
Sie die . Times ' an» Newvork meldet, ist der seinerzeit

weltbekannte ungartscd« Zigeunerprimas Riga tn einem Ncw-
vorker Krankenhaus im größten Elend gestorben. Riga wurde
tn seiner Glanzzeit, ve,anders in Part « , gefriert. Er war
siebenmal verheiratet, darunter auch mit der Prtnzetsiu
Chtmad.

*
Sin englischer AmomobUrrkvrd.

Dem englischen Kapitän Campbell gelang eS gestern, mit
seinem 450 -PS .-R«n »aut » den Weltrekord für di« Zliexende
Meile mit einer Ilundengcschwindigleit von 174L24 Meilen zu
brechen . Aus einem Teil der Strecke erreichte Campbell eine
Gclchwtndtgkeit von 180 Meilen. Das neue Relordauiomodil
kostete 20V000 Mark.

Neue Zarrndrtefe in Rußland gefunden. Wie aus Moskau
gemeldet wird, sind in den Archiven de» »rüderen Zaicnlchloste«tn Galfthino biSder unbekannte Briese de » Zaren nusgcsundenIvorden. Die Briese stammen aus den Jahren 196« bis 1900.
Ebenso sind Antwortbricfe Kaiser Wildclm» >l ..
Kaiser Franz Josephs und des englischen Königs gesunden
wordcn. Ein Teil dieser Briese soll veröffentlicht werden, der
ander« soll dem Staatsarchiv einvrrleldt werden.

Das Kostümfest meiner Frau.
Bon

Heinz Lorenz.
Meine liebe Frau saß mir gegenüber und machte Kreuz¬

stiche — einen nach den» anderen . Ich las die letzte Rede
von dem Wirtschaftsminister , die auch so war , wie die
anderen . Plötzlich hielt meine liebe Frau inne , sah mich an
und sagte : „Was hältst du von einem Feste der goldenen
Rose ? '

Ich wurde argwöhnisch. „ Was für ein Fest meinst du ? '

„Unser Fest ; wir müssen doch einen Kostüm-Hausball
geben. Regicrrmgsrat Beckers haben doch auch —'

Ich erhob mich . Die alte Geige des Wirtschaftsministers
hatte ohnehin keinen Klang . Ich pflege zwar meine Frau
sehr ernst zu nehmen , sagte aber doch : „Lieber nicht! ' Und
meinte das ganze Fest.

„Warum nicht? Es ist doch ein ganz origineller Titel . '
Ich wagte den Einwand : „Es wird sehr teuer werden,

Kind ! '
„Aber ich bitte dich , was können die paar Papiergirla .n-

den schon kosten ? Und dann das kalte Büfett uird ei » paar
Flaschen Sekt zum Anwärmcn werden uns auch nicht arm
machen. Tie Möbel stellen wir im Schlafzimmer aufeinan¬
der . Hier errichten wir mit billigen Stoffen einige gemüt¬
lich « Nischen mit magischer Beleuchtung. Die Musik setzen
wir vor den Erker . Wir nehmen fünf Mann . TaS «st doch
alles so einfach — für zwanzig bis dreißig Personen . '

„Zwanzig bis dreißig Personen ! ? Wo willst du die
mtterbringen in unserer Dreizimmerwohnung ? '

„Ach , cs wird schon gehen ; bei so einem Fest ist eS ganz
gut , wenn man sich ein bißchen drängt . '

„Aber Sekt ! Hast du eine Ahnung , waS so eine Flasche
Sekt kostet ? Ick nicht. Jedenfalls habe ich seit Jahren kci-
nen getrunken, oder vielmehr bezahlt. '

„Wir können ja auch Obstschaumwein nehmen . Mevrrs
drunten haben schon zu 1,45 Mark die Flasche. '

„Aber die Musik, liebes Kind. . . . Fünf Mann , wo
sollen die untergcbracbt werden ? '

.Zn der Diele, ' antwortete meine Frau , ganz erstaunt
über meine Unwissenheit.

Unsere Diele bat fünf Quadratmeter . „Und wo soll die
Kleiderablage sein ? ' warf ich ein.

,Zm Schlafzimmer, ' antwortete sie prompt.
„Da willst du doch die Möbel aufeimmderftellen, ' sagte

ich und fuhr etwas Ironisch fort : „Vielleicht gebt eS aber im
Badezimmer oder tn der — '

,Zch bitte dich , den nötigen Emst aufzubringen ! ' unter¬
brach mich mein« liebe Frau scharf.

„Also gut , dam « nehmen wir ein Grammophon , dann
hast du gleich ein ganzes Orchester. ' Mein « Frau war so
vernünftig , einverstanden zu sein. Gleich fuhr sie fori : „Du,
ich habe setzt den Titel : Ein Fest bei Raffkes ! '

„Alt ! ' wars ich geringschätzig ein. .Oder bei Külz ! '
( Wenn cs dock, bloß keine Zeitungen gäbe !)

„Liebes Kind '
, sagte ich gütig , „erstens soll man öffent¬

liche Namen nicht in Narreteien ziehen, ferner und haupt¬
sächlich aber würde ich „Schmutz und Schund " für unser Fest
nicht gerade heraussordern ' .

„Man kann es ja auch nennen . . . warte mal . . . viel¬
leicht ja . . . ja , das würde gehen: Das Fest der hundert
Bcinchcn' .

Ich bekam einen Ruck ins Rückgrat : Das war der Er¬
folg der modernen Revue - Lektüre! Sanft mahnte ich : „Wo
du doch bloß dreißig bis vierzig Personen einladcn willst' .

„Zwanzig bis dreißig '
, korrigierte sie harmlos . „Aber

was schadetdenn das , heutzutage muß man schon ein bißchen
ausschneiden" .

Das ist die Wirkung der heutigen Reklamesucht, dachte
ich und sagte : „Wenn aber die dicke Ellmenrcich kommtl
Tu willst sic doch einladcn . ? ' Sie nickt : Selbst-
redend . „Also. Und dann - süße Bcinchcn ! ? Ich
habe zufällig gehört , wie sie dir erzählt hat , sie müsse Gum¬
mistrümpfe wegen Krampfadern tragen ' .

„Also gut , gut ! ' wehrt meine Frau bereits nervös ab.
„Tann nennen wir das Fest . . . . dann nennen wir cs:
Rummel im Zoo ! Damit deine Herren sich recht wohl
fühlen '

, setzt sic bissig hinzu.
Ich proiesticrc . Meine liebe Frau sinnt von neuem

nach, man siebt sörmlich, wie sie sich den Kopf zerbricht. Aber
sie findet nichts . Ich denke s» on, vielleicht läßt sie das Fest
doch noch fallen , « ber man soll dem weiblichen Geschlecht
nicht Unrecht tun ! Was es will , setzt cs durch. Schließlich
sagt sie böse: „So finde d u doch was , du bist doch so_
so originell ! '

Das war eine Stichelei (obne Radel ) und eine Heraus¬
forderung zugleich; da ich während meiner ganzen Ehe
grundsätzlich jede Herausforderung angenommen habe, um
meiner Würde als Mann keine Blöße zu geben, sagte ich:
„Kinderspiel ! ' Und suckle einen originellen Namen . Ich
suchte eine Minute , ich suchte zwei Minuten , ich suckle fünf
Minuicn , bis meine Frau sagte : „Nun . dnS dauert sa
lang ! ' Darausbin sagte ich aus den« Handgelenk : „Rennen
wir eS : DaS Fest des goldenen Zeitalter - ! '

„Außerordcnflsch originell , wirklich, höchst originell ! '
sagte meine Frau.

Ich kann diesen Ton meiner Frau nicht auSstcben, well
er höhnisch ist , und vor allem, weil st « damit Reckt hat.
Daher sagte ich ärgerlich ; „Warte doch , so etwas muß
überlegt sein ! '

Meine Frau wartete . Rach einer Viertelstunde erhob
sie sich, ging wortlos um mich herum an den Bücherschrank,
nahm den Band I > de« Konversationslexikons und kam
damit zurück . „Also — wo ich aufscklage und mit dem
Finger draus tippe, das Wort wird unser Fest' , sagte sic.

Ich war neugierig , ich war sogar gespannt . Meine
Frau schließt die Augen , siebt gegen die Decke _ ( Rei¬
zend sab sie eigentlich aus , wie sie so mit ihrer kecken Neinen
Nase und zwinkernden Augen dastand .) Sie schlägt aus und
tippt mit dem Finger . „Run , was ist es ? ' Ich lese : „T »g-
matische Methode " .

„Geht nicht' , meint sie entschlossen . „Also nochmal!
. . . . WaS ist es ? '

„Drabisch" sage ich. — „Was ist den» daS ? ' — „DaS
weißt du nicht: Drabisch ? — Drabisch, Moritz Wilhelm.
Philosoph und Mathematiker , geboren am 16 . August 1802
in . . . . ' — „Unsinn , das liest du ab . ' — „Natürlich ! '

V, ? »«, »»» vu » , «tun . »4N0 meine tltve »sr »»»
tippte zum dritten Mal und sragte : „WaS ist 's ? » —
„O -wnII ' .

, ,l>-woll ' murmelte meine Frau , „hm. ein Fest inv -moll - was meinst du dazu ? ' — „Wo wir doch nurein Grammophon haben ! " bemerkte ich kläglich . Bevor wir
da« letzte Molckühl unserer Gehirn -Tagesration ausge-
braucht hatten , klingelte »S glücklicherweise, und Vetter
Erich , „der Macher' der Familie meiner grau , erschien,
stürmisch begrüßt von uns beiden.

Meine Frau : „Wir wollen ein Fest machen. Erich . . . .
'

Ich : „Mit Obstschaumwein und Grammophon . '
Erich : „Herrlich . ! '
Meine Frau : .Ln Kostüm und so . '
Ick : „Aber wir haben noch keinen Titel dafür . '
Meine Frau : „Goldene Rose gebt nicht . '

- Drabisch ist et » Philosoph und Mathe¬matiker . . . '
»^ cnnt 'ü doch : Das Fest der Ramcnlosen , da»

geht ganz gut zu Obstwein und Grammophon ' .
» , ,cker Macher"

, flog raus . Schließlich und endlichnack einer Woche hakte meine Fra» den Titel gesunden.
2'^ ' " 2cst am Aequakor ' . Heute abendfindet es statt . Da wir mit unserer Zentralheizung nicktdie notige Hitze erzeugen können, haben wir in letzter

^ ' "u>e » ' " dock „och umgetauft . Air nennen rs:
„Ein Koftümhall bei den Eskimos ' .

I
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Bettücher, 140 225 , st . 3 .48 Wk . , 150 240, schwere Luslitäk , St . 3 .S8 . Bettücher, vor;ügl . Bielefelder Qual.,
150 240,St. 6.40 Wk . Kiffenbezüge mit Einsatz, guter Stoff, gute Verarbeitung , St . 2 .28
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Ltadtmagistmt
8L.

Oeffentl . Verdingung
der Kirmpnerarbeiten ( Rinnen , « bsall-
rodr« u . Dachdeckung in Link u . Krövsen)

Zzum Neubau einer Volksschule im Stadt¬
teil Lsternvuig.

Angebote sind bis znm
II . Februar 1027, inlitag« 12 Uhr,

, im Liadibauamt , Liminer 6.
leinzureichen. Verdingungsunterlagen stnd
^dori zum Preise von 1 Rmk . zu haben.

Lldenburg, de» 4. gebruar 1927.
Der Siadtinagiftrat.

SttkWMl
, Am TienSiag, dein IS. Februar d . I ..
» orm . iv Ubr, solle » au« dem Blankcn-
vuiacrbolz ösfeniltch meiftbtekend verkauft

livcroen:
Icilva «1 Fsim . Eichen , Stellmacher-, Werk-I und Psablbolz.leiwa 32 Aftm . Erlen . Ruh- u . Brennholz

«Drcchslcrbolz ) .
Käufer versammeln sich an der Lüd-

Ilvitze des Holzes.

MlSMel
I Auf dem am 9. Februar in Miller«
ILiittSba»« in Sandkrug abzuhaltenden
I Ho, »verlauf kommen noch 55 Rm. Sichen
luno Buchen -Brennvolz mit »um Aussatz.

MMMl
Am Montag, dem 14 . Februar , II Ubr

Ivormittag« , sollen In Kracke« WIrtSbau«
lin Bloberseld« au« dem Mildenlob ver-
Ikaust werden:
1124 Fsim . Eichen , Tischler-, Stellmacher-,

Merk - und Psablbolz,
2 !s Rm. de«gt ., Brennholz,
0,95 gstm. Linden (1 Stamm ),

>100 Fsim . Buchen-Nutzftämme (meist in
I - Losen ',

41 Fftm . Kielern. Sparren und Latten,
0 Fsim . Men »iouto«ktesern ( I Kiefer»,

Sägebldckc (Nr . 400—755 ) .
Borzeigen de« Holze « am Sonntag , d.

>13. Februar , 2 Uhr nachmittag«, und am
IBeraknssiage. S Ubr vormittag«,liiracke « Mirtschaft au«.

von

Tie frühere
Bäckerei und Koudttorei
von Herrn Qestermann,

am Stau 54.
Näbe de« Bavnhose», ist unter
gbusttaen Bedingungen, evtl . «eg.

I «>ne Sicherheit oder Kaution, an
einen tüchtig . Fachmann aus meh¬
rere Jahr « zu verpachten. Bewer-

, ber . welche über genügende« Ka - jvital oder Licherbeit versag., wol¬
len sich mit mir in Verbindung
setzen. Antritt kann am 1. März,
spätesten « am 1 . April , mit ver-

1 ctnbarung erfolgen.
^ »«« »« « W»«*.
Vonnerschweer Strah« ä

uricl Reparatur

gercltto »». » . sebetrl . 1Vs« en!

fSl'
NI

' llk
l '

az unci Kackt km von 30 ? 5. an

LHnMl,MiilMLi . II.
Ksöorster Liraös 98

k!M.

kWOMI
von Ilic. 1S .SÜ »a

in Wardenburg
' Mein Ackerland aus dem Sverkamv u.
dem Ncbmschlag werde ich am

Donnerstag , den 10 . d . M.
nachmittag« 6 Uhr,

bei Wirt Schlüter, im ganzen oder in je¬
der gewünschten Einteilung , mit soforti¬
gem Antritt zur Verpachtung aufsetzen

D. Blohstein, Aukt -, iwardrnburg.
Haben mehrere junge, belegte und güst»

Werdekühe
am Montag In unserrm Hause ,um Dcrkaus
stehen.

Lrvdi ' .
Donnerschwee » Ltrakr >20 — Televbon ItSS

9n feinster Au » sührung

Lekul > rap » r » tur « n
Aus- und Umsärdru farbiger Artikel.

Schnell — Solide Vreit«.

N. lMng . Zctiubmsckefmelllf.
Lch ^ bpfntz 11- Rebcnftrahe 31.

fekzönliclie Vvtteüe
»ovokl privater al» auch bcruklicher Natur
»inil Ihnen »icher , wenn Lie a » k gut»
Oarcierob« iVert legen, dien viril
Urnen geragt baden, ciaZ 8i» von mir
unbeciingt erzticlaaiig deäient veräen.

llnS Im lldilgsn diele Icd ihnen mSSIge
preire , r. 0 . -

SI» v X»min- »m -Ltirug ISO -
Zmoklnz -Lnrikg 17S.—

ssksnr 5psngem » ldei
llle gute ttsb ;ciineiüeiri ne -iigeng - i.i. tr, rr

Neag 8lItöruiigIS 27
50IW1 >S «Mt > NvAlSg:
vockvier - fest

mit Oeberrasckungen
MSvrwg:

Haroevalltztitzkster Ldeml
blotto : 2o Köllen am Miintz!

MttvokA:

irdeiaircder kveml
blotto .- Kur am kkein , cl » möckt' Icli leben

blütuen unö l-Iecler , sowie 5cberrartikel
werclvn grati, verteilt

ko »Usn Kd««»«« :
veseNsküsttLisnr

pollrelsluncie A vkr

Oes Fronen Lrkolge»
wegen noch Oie»» ZVocke
i»s enora » dwlgso
prelre M? rSmrucde

riutze » 31»
noch Sieze gilnztig«

Oeleoenkeir

mein schauienaier
re !gt Idnen einige

Leizpiels

I . MÜIIIII 8
8edvNing8lr. lv

» uankertigang . »ovis ^ uk uvcl
t/'wardeilen von

Mlemiilielii ii.
'

Xumaeden von vurMueo, Kollur urrr.

kr . 81emdrlolt
I' oliterer uncl 7>ekor»teur.6 »»trtr »üe 23, Linaang klurgztraö« .

Habe während der K ö r u na « » a g » »umvertäut sieben eine gröbere Anzahl

Weidekühe
»eil « noch mllchgebend , sowie bachiragendr
und ntedrriragend«

Kühe und Qnenen
Benno de Levie

L » «scrslrahr S Fernrui 1387



Vlamtr s ^ uskteuer ^Voclie
ist kür jocke tisurkrau von größter öedeutunß . Itivso k« I«vII >nkt xünntl >; « Ilnupt ^ elvxenlielt richtig eriassen , kieigt
sucii kür cken kommencien öeclark ^ « t »t dei nn » vkniznulen . Wir wiecierstolen , »eit vielen Fakiren konnten wir niemals

« -xiilon ^ « » IKrilon I „ , » «I u « - HH » i on >»« I» llttx « nkiit ^ n —

wie Keracle jetzt Hinter unseren Worten stellen unsere l. eistunßen . 6itte prüken 8ie Ware uncl Preis,
Ilire Erwartungen wercken » ieiier llbertrokken . 9»i « werclen unser Xuncle uncl » li » , in6 bestens empkoklen

Xur ein vlleltü in uaserv n «laÜHriknr «eliennnertvi » «lel »orierten 8ed » ukvv8ter ! I' rel » nnü H^ are!

Max Llaick L Do . r?

l,sLt glumen sprecken ^ rsuü ' uncl Oeick I

l ' ulpen und I^ vs ^ inltisn
ctis rckönrisn am Blairs. von ^sckt«utsn dev/unüeiA,

kaufen 5 e am besten im

SIumMau ; 5 . bieder
l. sngv Lt ^aLe 61 k̂ e^nkuf 1038

S ^ o ÜgLrtne r̂ ei : Ofener Obsurrve 47 , 49, ZI

Ml » ÜIIÄM!
Vr« ' Riv^vortrL^e von Dr HV » I «>m» nn.

ilZe ^ iuon , mir I^ietiLdiläern

llMritt im Illilleliüüks
(kerrönlicbe Lrinnornngeo ).

1, Fdend . Die lieise , die l . »ndsckskt und die
5lensellen.

2. Fdsnd , I >!s FIcropoli » lOrleckirede Xrckltelltnr
und Llastlü der Ulütereitt.

3. Astend , Arcstitelctur in Xonrtsntinopel und
dernsalem , cUzrantiniseke » : Ilsiria Loki»,
Islsmizcste Ijanlluust : dkoickeen ).

4, -Vstend. Fe « > pt !scl >s I' Iastilc leinscstl , «irr n« 8-
« eirrsbeneu Llilnax und des Tut naed-
Fmon ).

Lm 8 „ 15 . und 22 . I^el »«« » « und 1 , Tlltrs im
tu «! »» » ! de » »̂clil » »»e ».

NInslesrtei » kur 5litnl !eder 3.— 511c,, kur kiickt-
initslieder 3 — ,>lk ., kur Lestüler l — ,ZIund
I1nr .ell . nrle » kur 5! ittciieder 1 5IK ., kür Xicstt-
nnkjriieder 1.50 >Ilc , in der Ht » II ! » «r » e !> e»
u u e I» I» n » d I u n zc ( Hpltr) » IN lüeuterlvull.

Oldenburzer Landestheater

kluinen
u . bränre

billigst.

tdartenbuiibeirieb,
Llovpbg . Str . »z- 10,

Tclcpvoii istil.

Damen - und Kindcr-
Eardcrovc,

Knabcu -Auzllge,
werden sauber und
preiswert ciiigcfcrtlgt,

P -tcrstr, 22,

Massage , Siuläusc,
Sladilivadi . , Uiuvclt,
üöilir . üe Kioot.

Maricnstrasie 12.

Bin
ständig zu sprechen.

Radorsicr Sir . 16.
Settencingang.

iilavier-
'Oalerrlckt

nach einer auten . de-
wiiftri . Methode ert

ffiel !» ßOllriZZe.
Niargarctcnstrafte 28.

Tamcngardcrol 'c
und Siidarbci»

A . Bremer », « » ».
Clovvciivg , tLVss. 19-

Zclilsfrimknef
komplett 300 Mk.

liiiclikiikiiisilililulig
15t « Mk.

E . Broers»
Nordstranc 37,

Wer ert . Uittenicbt t.

Norwegischen?
Ang . u , N R 935

a. d, « cschst . d . Bl,

I Seiraksesuchel
tinr «rdsilen«

kLkmAsekink
f.rei 'swsN

Heirat.
Deutsch- Amenkno ..
Landwirt , Mltte 40,
chrenvast , solldc , w.
Heirat mit solider,
ausrtcht , Dame , An¬
gebote » nt N P 934
an dte Geschst. d. Bl,

bavc ich kein « liick in
Liebe , ttlic , Berus rc.
Wie k, ich m , Schick¬
sal mclllcrn ? Send,
Sie Oievurlsdal , an
Astrol , Frau LUdcike.
Schildow S b . Ber¬
lin . Nüctv erb.

Reich« Ausländerin^
vcrm , deutsch. Dam .,
w , Heirat . Stabrey,
Berlin 113, Stol-

. plsch« Snatze.

kremen.
Äv . 7 . io Uhr:
ncr Blut ."

Monta « , 7,

„ Königsiinder?
Dienstag . 8. Fe¬

bruar , avcnds , 30
Uvr : „Cavalleria ru-
siicann ." Hieraus:
„Ter Bajazzo ."

Mittwocb , 9. Ac-
bruar . avcnds , .:10
Uvr : „WibbclS Aus
crftcbung ."

Toiincrslag , d lv.
Februar , avds , 7.30
Uvr : „Bonapartc,"

Freitag , li . Fcbr . ,
av , 7 .3t! Uvr : „Wie¬
ner Blut ."

Sonnabend , d . 12-
Februar , avd -S , 72!0
Uvr . „Tnnnl ^ usrr
und der Sängerkrieg
aus Warlburg ."

Sonntag 13. Fe-
vruar . nacvmitt . 2 .3V
U . : „Schneider Wib-
ves." — Abends 7
Uvr : „Ttc Zauber-
slStk."

Montag , 14. ^ ebr ..
abends 7A0 Uhr <»« -
scvloslcne Borstellg . s:
„Dte heilige Johan-

> Datum « b. S°
§ 8 Vorstellung

Sonntag , «1.

^
3'/. b. s? /« Uhr

- II Im weihen Röhl

^ «? . - S7. Uhr lkrmäst,
Preise

Der Orlow
Moderne

Tanzove rette
Nndia i

Earla Traub a , Ä

, Montag , 7." 71» - 10-/, Ubr

!

- I

Ter Orlow
Moderne

Taiizvverette
Nadia:

Larla Traub a , G.

Dienstag , 8.
7 X - 10 Uhr 81 II fudraisnn stoarchsl

Milt » och , 9,
4- l!'„ Uhr

Schülerkart,

AliStv.
10 I Der Barbier von

Sevilla

71 - »»,. Ubr II Ter GliidSoilz

DonnerSt, , 10,
7 -/. H. 9-/. Uhr

I .- Mk,
bi»

S.- Mk,

Einmaliges
Gastiviel

ürlilli §i !i »liii-
ö«kil»

Fit neuer
Fiiszcnierling
Tiefland

Muükdrama in
1 Vorspiel und ^

Akte» vo»
Engen d' Albert

Musikalische
Lettin, » :

Willv Schweppc
In Szene gesevt
von Frih Hände

Freilag , 11,
7 -Z. - 9 -4 Uhi 87 II Vin Tviel von Tod

und Liebe

Sonnadd, , 12,
7 >/,- 9 !s Uhr 88 I Ter Barbier von

Sevilla

Sonntag , 13.
I1 '< b,12'zUbr

Für
Abo» nen-
rrii freier

Eintritt
diichl-

aboniien-
30 Psg.

Kaspar Hauser
isiniübrciider

'Bortraa
von I)r , Weide«

i 3'/. - 7Nhr - I Lobengri»

:

^ T' /.- S'.. Uhr

e-
) :

- II

Niederd , Bühne
llraustübrung

See
Niederdeutsche«

Drama in 4 Akten
von E . Schiss

In Szene » eicht
von Earl Nandt

« «

inoreen »bsud 2 >j Uvr

km NvMssMo
^ boanemevt : 4 .Z0 tzekülvr 2 . — ^

Linrelkarwr 2 .— ^ 0 .75
Î LNea - Vcrlksal: l 'deLlL ^ agre -, d>prvQMr.

Xekterv> r̂LÜe . un-1 » n clsr ^ t' en «1 '̂ L88o.

j ksmilien -Asetri 'iMen j
Leriovungs - Anzeigen.

Unsere Verlobung beehre » mir uuS
anzuzeigen

Nsrtks k§ oU
^ nl ^on 0 tkold

L f̂ternburg , den 0. >>cbruar l !L7.

VeriMIungs- Anzeigen.
Ikre deokreu rieb au-

rnrei ^ n:
fpik ^ ekber unl ! fi -su

^lsivilde ueb . liviuricli.
vrvolciAll kl. 1 , 6. d'ckrunr 1927.

Am Frciiau . de», l . Februar , j
starb im Hiiverius -ttrankcnvause.

j 2 'eritn -Licvtenvcrg . naiv schwerer I
Nrantveit meine Ueve . gute Tvw - j

! «er. unsere ltcbe Schweller , Schwä¬
gerin . Lousinc und Süchte

i tm Alter von 23 Iadrcn,
ticscr Trauer

Hrau S9wc Anna Hossmann
neust Angehörigen.

Lindcnstrakc il-
Vccrdianng am 8 . d, M „ nach-

miuags 3i « Uvr , von der iücriru
dciitapclle aus . Vorher Andacht , j

Heute verschied plöhltch und un-
j erwartet unser Istugsies Töchicrchcn !

S IL S 1 S
j tm Aller von 9 Monaten

2n ttescr Trauer
Avals Grnuvn und izrau

Frida gcv . ttorveL,
Ttc Dccrdtguna finde ! am 9, d. !

M . , ilachiuttlags 2k , Uvr , von der
Leichenhalle des Velcr -Friedrtch - j
Ludwig -HosptlatS aus sian.

Keburts-Anzeigen.
Hurest div Oeburt eines

gesmulell Juiigeo
vnrdcu sestr erkreue

Verinessnnasrat
ALmerrnNnn u»0 trau
stüuina uest . zVoeilkeu.

« Iiaesvliussa . 3, kebruar 1927,

Nachruf!

auost jede »oder« Lsssoze , »rrtstest owplovleo.

stlslaNe 81vd
/tugustsleako SS , I , titag»

Lorsokstuudo 2—7

Zlenndin ge!M.
BerufstSüoc 35jiid-

rtge Lame s. nett«
Freundin und erb,
Anaed unt , O L 972
an d>« Geschst, d. Bl-

Itsukm. 9kivstxtiule WUN. Kikmsnn l
,-xr - onlendorg , rlegsMoMr .irx^ r iski I
l7nt«rr!ckt io Suektüdruvg Iteicksturrscstrikt. i

klasckmoiostreibell usv . jsdsrroit.
d » l>i-e » >»» d II » I1>̂ » I»ee »Iil >r»e

ste«r, 2t». .tpi -II u , 3 . ^>» 1. I^ekrpl , um ».

lüdeb -Anzeigen.

Lldeuburg , S. Febr . 1927 . !
tüesteril avend W 2 Uhr verschied l

I nach langem , schwerem , mit grauer
! tüeduld eriraaeuem Leide » , welches

er sich ü» Felde zuaezogen batte,
mein lieber , herzensguter Mann,
meiner Tochter treuivrgrnder , liebe¬
voller Vater , »toi» mttcr Sobn , !
Schwiegersvdn . Bruder , Schwager!

j und Onkel , der

frühere Gastwirt

SMg MIM
l im Alter von 4ö Fahren.

Fn tieter Trauer
Sra » Tbcreke Martens

gell. Faiisscii,
Mathilde MarlenS

nebst allen Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am

Mittwoch , 9. d. M „ 9'h Uhr , von der 1
Staatlichen Leichenhalle , Wilhelm-

j stlahc , nach dem neuen Friedhof.
Vorher Trauerandacht.

Am 4 d . M . verschied vtohllch an
Herzschlag »u !er licves Vorüatidü-
mitglicd und tanajahrigri -koüicrrr j

^des Vereins , der

Hotestx -rilren

Derselbe war seit Ia » » r^ A . hrc»
ei » treuer jieraier unt eitriger
Förderer de» Verein « , to dost <e >»
»»erwarteter Abgang von «rncn,

^die ihtn nahe standen , mu tiefem j
Schmerz empsunden wird.

Sein Andenken werden wir stets!
^i» übren ballen.

Möge ihm die Erde leicht sein!
Wirte -Verein

für Oldenburg und Umgegend
e , V,

vrlllen - liuiler
v» »l«lr»Se ».

beiinelle t>l>i! Helme Voebeeeitlilig
»» 1 » ll » Zrdolosamea.

vm »«U » >»» l1« ai Aocddllf « o . kSrSero » »
eichgedliodsnse Lrdäloe.

Ontei -rickt in allen Lpi - ncken.
n. 8psngemai: !iei'.

P>-Iv »t1»t»i-» I», ktlnd»ndung »1i-» »s « 18

» lostrrhof Brcdehorn,
den L Februar 1927.

Heule starb plöhllch und uncr-
! wartet t» der Kllntk tn t^mdci » !
^unser kleiner Liebling

W >M l!«Ml!
! tm Sllter von 13 Monaten.

Heinrich Stilen und Frau
Hcrmlne ged . RIbken

nebst Kindern.
Beerdigung ln Oldenburg am,Mittwoch , dem 9 . Februar 1927,

»m 10 Ubr vormttlagS , von der
<3erti »denkap« llc aus . Traueran-
dacht 9)i Uhr ebendort.

^ ttle-Verew
7^ lvr Ollteavurg o . vmg . e . v!

Die Mitglieder versammeln sich
! zur Beerdigung unser . Vorstands-
! Mitgliedes Kollegen

Montagvormtttag 9 Ubr an der I
Gertrudcnkapcllc.

Der Vorstand.

Nachruf
Die Beerdigung meines liebe»

l verstorbenen Mannes

findet am Montag , dem 7 . d M„
»m 9>1 Uhr . vom der Kapelle de« !
GertrudcnfricdhoseS aus statt.
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Jagrtsekutr — Neiinstkekutr.
Aus ctem

OleSenbuH-geH- Lanete
' Qldeub, », . «. Febr . t »27

Ledige , Ve ^keipalete , Ven «vit «»ete unci
6esekie «iene in Sielend ;,i>g e§so unel e- rz.

Betrachtet man die Bevölkerung Oldenburgs von dein
Gesichtspunkt aus , ov ledig , verheiratet , verwitwet oder
geschieden , dann findet man , daß sich das daraus ergebende
Bild für 1025 ganz anders gestaltet, als das für 1910. Im
Jahre 1910 batte Oldenburg 483 042 Einwohner , und zwar
244 018 männliche und 239 024 weibliche. Es waren also
4994 männliche Personen mehr vorhanden als weibliche.
Im Jahre 1925 aber waren 545 172 Einwohner vorhanden,
und zwar 270 223 männliche und 274 949 weibliche. Dem¬
nach war der männliche Uebcrschuß verschwunden und an
seine Stelle ein weiblicher getreten . Tiefer Ue 'oerschuß
dürste in der Haupisache seine Ursache im Krieg und dessen
Folgeerscheinungen naben . Er spiegelt sich ganz besonders
wieder bei den ledigen Personen . 1910 waren 290 363
ledige Personen vorhanden , und zwar 153 223 männlicheund 137 140 weiblich« , 1925 aber 306 051 , und zwar 157 153
männliche und 148 898 weibliche. Die weiblichen Ledigen
haben demnach sehr viel mehr zugenormnen , als die männ¬
lichen . Ein ähnliches Bild weist die Zahl ocr Verwitweten
aus. 1910 waren 25 844 verwitwete Personen vorhanden,und zwar 7529 männliche und 18 315 weibliche, 1925 aber
29 596 , und zwar 8041 männliche und 21 555 weibliche.Demnach hat das weiblich« Geschlecht auch hier bedeutend
zugenommen. Ein anderes Bild weisen die Verheirateten
auf . Hier stieg die Zahl von 166 367 aus 208 412, und zwardie der männlichen von 83 083 aus 104 652 und die der
weiblichen von 83 284 auf 103 760. Hier ist die Vermehrung
ziemlich gleichmäßig eingctrctcn . Eine eigenartige Erschei¬
nung ist die starke Vermehrung der Geschiedenen. Während1910 nur 468 geschiedene Personen gezählt wurden , waren1925 davon 1113 vorhanden . Bei den männlichen Personen
stieg die Zahl von 183 auf 377 und bei den weiblichen von
285 auf 736 . Auch hier läßt sich das weibliche Geschlecht den
Rang nicht ablausen . Ter starken Vermehrung der Ehe-
schließungcn steht auch eine recht erhebliche Vermehrung der
Ehescheidungen gegenüber . Diese Vermehrung dürfte ihr«
Ursache in den überhastet geschlossenen Ehen während der
Kriegs - und der ersten Nachkriegszeit haben.

Reinhold Werther , Lünebur« .
*

Bsnitiivei 'k unck öttentlleke Latten.
Der Ntedersächsische Handwerkerbund , Landesverband

Oldenburg , schreibt uns : Für das Handwerk war das der-
slossene Jahr außerordentlich schwierig. Die schlechtenVerhältnisse in der heimischen Wirtschaft wirkten sichdrückend auf die Betriebe aus . Dazu kamen die Einkorn-
mensteuervorauszahlungen , die auS dem niedrigen Ein-kommen des Jahres 1926 aus Grund des höhnen Einkorn,mens des Jahres 1925 geleistet werden mußten . Die Sen.
kung der Umsatzsteuer bedeulete für das Handwerk kein«
Erleichterung , da bei der außerordentlich scharfen Kon-kurrcii; die Preise so gedrückt waren , daß die Umsatzstcueraus dem Einkommen entrichtet worden ist . Hand in Handdamit ging in Oldenburg die unglückliche Regelung der
Hauszinssteuer , die eine enorme Mehrbelastung des Ge¬werbes von 100 Prozent und darüber des vorigen Steuer-
jahres gebracht hat . Es ist eine Ironie , wenn ausgerechnetbei dieser Sachlage von Entlastung der Wirtschaft und Mil¬
derung des Steuerdruckes geredet wurde , lieber dieseTinge will sich das Handwerk des Landes Oldenburg am
Sonntag , dem 13 . Februar , in Oldenburg in einer Kund¬
gebung aussprcchcn.

»
* Kammermusik. Ter erste Kammermusikabeno findet

morgen abend 7 .30 Mir im Zivilkasino statt . Tie
Herren Tüstcrbchn , Herb st , Möckel und H.
Kufferath bringen Werke von PH . Em . Bach, Schubertund Mozart zu Gehör . Äbonncmentszeichnungcn auch ander Abendkasse. (Siche Anzeige) .

* Im Augusteum wird beute die Ausstellung der
Münchener Künstler zum letzten Male gezeigt.* Zu den Mitteilungen über die Abführung des ersten
Teilergebnisses von 100 000 Mk. für den Verkauf der Wohl-
fahrlöbriefmnrkcn seitens der Deutschen Rcichspost an die
Derrtschc Nolhilfc ist » och zu bemerken, daß der Postvcrkanjder Marken bis zum 15 . Februar dauert . Dagegen dauertder Verkauf der Marken , der außerhalb der Post erfolgt,weiter sort . ES wird alsodcrWohlsahrlsbriesmarkcn -Verkausdurch die verschiedenen behördlichen Stellen und die Or¬
ganisationen der privaten Wohlfahrtspflege werter fort-
gesetzt . So z . B . in Oldenburg durch das Wohlfahrtsamtund die Jraucnvcrcine . Tic Marken haben noch bis
zum 30 . Juni Gültigkeit.

* Ter Zentralvrrbaud deutscher Kriegsbeschädigten und
Kriegcrhiutcrliliebrnc » bat ein Jahrbuch für Kriegsbeschä¬
digte und Kricgcrhintcrvlicbcne bcrausgegcbcn , dessen 200
Seiten umfgsfcndcr Inhalt für alle Kriegsopfer von großer
Bedeutung ist . ES enthält neben der Wiedergabe der Be¬
stimmungen über die Gewährung der Zusatzrcntcn und
der orthopädischen Hilfsmittel auch die Wortlaute des Ver-
sahrcnSgcsetzcs und des Gesetzes über die Beschäftigungvon Schwerkriegsbeschädigte» , sowie die neuesten Rcnten-
tabcllcn, die die Rentensätze derKricgsbeschädigten , Krieger-
Witwen, Kricgcrcltcrn , Kricgcrwaiscn und die neuesten
Einkommcnsgrcnzcn und Zusatzrentenbcträge sür alle Zu-
sayrentcncmpsängcr enthalten . Weiter werden in dem
Jahrbuch eine allgemein verständliche Anweisung über das
Verhalten in Rcntenstrcitfachen vor dem Versorgung - - und
Reichsvcrsorgungsgericht erteilt und zahlreiche andere
praktische Winke und Ratschläge gegeben.

* Z » der Notiz über den Verkauf von Eafä Oester-
mann wird uns ergänzend mitgctcilt , daß der Betrieb des
East -s bis zum l . März unverändert sortgcsührt wird.
Sonntags finden dort Konzerte statt . Rach dem 1 . März
Wird das Unternehmen voraussichtlich in ein Restaurant« tt Hotel umgestaltet.

* Berufsberatung . Tie in der Donnerstaguummererschienene Notiz über die großen Schwierigkeiten , die zuOstern zur Entlastung kommcndcn Schüler in einer Hand-wirklichen Lehrstelle unterznbringen , trifft in demselben,wenn nicht sogar höherem Maße ans die schulentlassenenMädchen zu. Tie wenigen Lehrstellen im Schneider- und
Putzfack, ebenso wie die im kausmännischen Beruf , sinv teilsauf Jahre hinaus schon besetzt , teils werde» sie erheblicheingeschränkt, so daß nur ein ganz kleiner Prozentsatz derMädchen dafür in Betracht kommt. Wenn nun auch die
Einrichtung der hausmütterlichen Pslichtsoribildungsschulesür Ostern 1927 gesichert sein soll , so ist damit auch wiedernur den 11jährigen Mädchen geholfen . Für die 15— 17-
jährigcn bleibt der alte Notsland besiehe » , der leider auchdurch die einsachcu Anregungen und Bemühungen des
Haussrancnvercins , bauswirtschasilichc Lehrstellen zuschassen , nicht beseitigt wird , da sich nur ganz wenige Haus-srauen bereit erklärt haben , ein junges Mädchen in zweiJahren bauswirtschastlich auszubilden . So bleibt denn sürdie große Anzahl der nicht untcrzubringcndcn Mädchen <sür
eiiieBcrufsausbilvung wird durchschnittl. das 18 . Lebcnsjahrgefordert ) nur eine Stelle als Hausgchiljin übrig . Leideraber sind die wenigen Hausfrauen , die eine Haueangestelllcbeschäftigen, selten geneigt , ein so junges , unerfahrenesMädchen einzustellen, da ihnen genügend erfahrene Kräftezur Verfügung stehen. Das Verfahren , sich mit einer Sinn-
denhilse zu bchelsen, hat sich zudem so stark eingeführt , daßauch aus diesem Grunde sehr wenige ganze Stellen zu habensind. Sollten sich denn diese Hausfrauen , denen es ihrepekuniäre Lage gestattet , eine Hausangestellte zu besolden,nicht wieder umstellen können und angesichts dieses Not¬
standes ihre bclfende Hand reichen? Hier liegt wirklicheine große soziale Ausgabe sür die bessergestellten Hausfrauen vor,deren Nichterfüllung sichüber kurz oder lang bitter rächen würde und sich auch schonin bedenllichem Maße gerächt bat . Es wäre jammerschade,wenn die gute wertvolle Saat , die die Schule in diese Mädchengelegt hat , nicktausgingc , sondern in Müßiggang und sittlichemNiedergang elend zugrunde ginge . Wer Gelegenheit hat , jetztin einer ersten Klasse alle die frischen lieblichen Mädchen zusehen, deren Gesichter trotz straffer Disziplin eine annnttende
Heiterkeit ausstrahlen , dem Nit der Gedanke doch sehr weh,daß nun sür diese Mädchen in den nächsten Lebensjahrennicht ausreichend gesorgt werden kann.

Darum , liebe Hausfrauen , laßt Euch erbitten , nehmt,wenn es irgend möglich ist , ein schulentlassenes Mädchen aus!Ihr erfüllt damit eine Hobe soziale Pflicht , die vielleicht garnicht so schwer ausführbar ist, wenn die Eltern oder derenStellvertreter in Einigkeit mit Euch nach den gleichen Grund¬
sätzen an der sittlichen Vervollkommnung des Mädchens ar-beiten, das ja auch durch das letzte Schuljahr schon haus¬wirtschaftlich etwas vorbereitet worden ist.* 25jähriges Gcschäftsjubiläum der Firma BambergerL Theophil , Haus der feinen Herren - und Tamenschneiderri.Am 8 . Februar 1927 kann die Firma Bamberger L' Theophilaus ihr 25jähriges Bestehen znrückblicken . Tie seit derGründung an der Gaststraßc 24/25 bclegencn Geschäfts-räume werden jedem Oldenburger bekannt sein. Von Berlinher mit den besten Kenntnissen auf dem Gebiete der feinenHerren - und Tamenschncidcrei versehen, vereinigten dirHerren Bamberger und Theophil ihre kaufmännischen und
fachmännischen Fähigkeiten in einer Firma , die in kürzesterZeit eine weit über die Grenzen unseres Landes hinaus-
reichende Anerkennung fand . Ihre Qualitäten , sowie erst¬
klassige Verarbeitung und guter Sitz brachten dem Hauseeinen immer größer werdenden Kundenkreis , so daß imJahre l9l2 infolge der erhöhten Anforderungen die Er¬
weiterung des Geschäfts durch einen Anbau notwendigwurde . Im Dezember des Jahres 1911 wurde der Firmader Titel eines Großhcrzoglichen Hoflieferanten verliehen.Die Kricgsjabre konnten den gut fundierten Betrieb nichtbrachlegcn. Tie Nachtrirgszcit stellte in manchen Beziehun¬gen die Forderung einer neuzeitlichen Umstellung. So ent-
stand durch weiteren Umbau im Jahre 1925 eine Anlage,die durchaus den Anforderungen eines erstklassigen Ge¬
schäfts entspricht. Modern ausgestattcte Verkaufs - und An-
probier -Räume , sowie neuzeitlich eingerichtete Werkstättenmit weitgehenden hygienischen Einrichtungen wurden ge¬
schossen . Tie Firma Bamberger L Thcopbil beschäftigtheute in eigenen Werkstätten die stattliche Zahl von 35 An¬
gestellten, von denen in diesen Tagen die Hälfte aus eine20— 25jäbrigcn Tätigkeit im selben Geschäft, andere auf eine10—15jährige Zugehörigkeit zurückschauen können. Gewißein schöner Beweis des guten Einvcrncbmcns von Firmaund Angestellten ! Einen schweren Verlust erlitt die Firmaim Jahre 1926 , als ihr die wertvolle Arbeitskraft des all¬
seitig geschätzten Mitinhabers Herrn Günther Bam¬
berger durch einen allzusrühen Tod entrissen wurde.Unter Mitwirkung bewährter und tüchtiger Mitarbeiter
leitet Herr Robert Thcophil die Firma in der bekannten
mustergültigen Weise weiter . Mit Stolz kann beute die
Firma Bamberger L Thcophil auf die verflossenen Jabrc
ihres Bestehens zurückbliclen, und mit voller Berechtigung
gelten ihre Werkstätten als ein Musterbetrieb , der sich wür¬
dig in die Reihe der führenden Oldenburger gewerblichen
Unternehmungen cinsügt.

* Unfug . Hn einer der letzten Nächte wurden in der
Siedlung am Friedrich August -Platz verschiedene Um¬
zäunungen der Gärten beschädigt oder aus der Erde ge-rissen, Gartentüren verschleppt usw . Leider sind die Täter
nicht ermittelt.

* Deutsche Kolonialgesellschafl, Abteilung Oldenburg.Der Vorstand der Abteilung Oldenburg der Deutschen Kolo-
nialgescllschast bittet uns nm Aufnahme folgender Notiz:Am Montag findet im Schloßsaale ein Lichtbildcrvortragdes Asrikareisenden HanS Schombnrgk statt . Wir möch¬
ten nicht versäumen , ganz besonders aus diese Veranstaltung
hinzuwciscn . Herr Schomburgk gehört unbestritten zu vcu
ersten Forschungsrciseiidcn der Gegenwart und ha«, als er
mit vjsenc» Augen und unterstützt durch eine außerordent¬
liche Zähiakcit und hervorragenden persönlichen Scbncio das
Innerste Afrikas bereiste, der Wissenschaft manchen großen
Dienst geleistet. Da Herr Schomburgk zugleich über eine
glänzende Rcdcgabc und ein prächtiges Bildmaterial ver¬
fügt , so kann der Besuch des Vortrages nur wärmstcns emp¬
fohlen werden.

* Varel, 6. Februar.
Ti « unaufhaltsam fortschreitende Kultivierung der Mooreund Heiden unserer Heimat, besonders aber die nach dein

Kriege einscpenve rüchcchtSlose Abbolzung der in Privaibesii..befindliche» Waldungen Hai eine erschreckende Verminderungder freilebenden Tierwelt , besonders der jagdbaren Tiere, zurFolge gehabt. Ter Wildbestand, der in unserem Lande unterdem alte» Jagdgesetz schon ohne die vordringende Kultur und
die Abholziing weit mehr als in anderen Ländern der Gefahrder Ausrottung aucgcletzt war , ist in einigen Gegenden bis
aus einen kleinen Nestbestand verschwunden. Dazu baden aucuin dem letzten Kricgsjahr , und noch mehr in den Revolution«wirren , die Wilderer und die Aasjägcr beigeiragen. Die Jägerund alle wahren Natur - und Heimatfreunde setzen grrße Hofsnungen aus das neue Jagdgesetz, das dem Wild wenigstensvorden schlimmsten Schießer» einigen Schutz gewähren kann . Be¬
kanntlich sind ja viele Jäger nicht in erster Linie Heger,sondern leider nur Schieber. Tie nach Erlaß des neuen Jagd¬
gesetzes sich bildenden Jagdgenosscnschaslen, die » ach dieserSeile hin erzieherisch wirl . n werden, und manchen Jagdberech-liglen zu einem weidgerechtenJäger und Heger machen wer¬de » , haben sich in unserer Gegend schon zusammeiigcscklosicnoder sind doch in der Bildung begriffen. Unsere Jäger haben
jetzt die Zuversicht, daß die Besserung der früher unhaltbarenZustände die Hebung unseres Wilvbesiandcs nach sich ziehenwird.

Ter Jagdschutzverein sür den Amtsverband Varel Hailn seiner letzten Sitzung beschlossen , bedeutende Beträge sür den
Schutz des Wildes auszuwcnden. Für Namhaftmachung vonPersonen , die Wildsrevel verreiben, sollen, wie im vergangenenJahr , wieder Prämien verteilt werden. Sehr erfreulich sürjeden Heimatfreund aber ist der Beschluß, in unserer Gegendetwa 60 Fasanen aus ; » setzen. Der Jagdschutzvereinwill sür unseren Amtsbezirk beim Ministerium eine Schonzeitsür Fasanen bis 1928 zu erwirken versuchen . Es würde auchvon Nichtjägern begrüßt werden, wenn dar Ministerium die
sem Gesuch entsprechen wollte. Die Fasanen würden sich , daunsere Gegend ihren Lcbcnsbedinguiigcii durchaus entspricht,soweit vermehren, daß unsere Natur durch diesen prachtvollenVogel eine wertvolle Bereicherung und Belebung erfahrenwürde.

In einigen Gegenden Süd - und Norddculschlands ist derFasan durch verständnisvolles schonen jetzt zahlreicher ver¬treten als das ursprünglich einbcimihche Flugwild . Zur völ¬
ligen Einbürgerung in unserer Gegend ist es aber notwendig,daß das rücksichtslose Abschicßen vermieden wird , und daß injeder Weise die Bestrebung des Jagdsclmtzvcreins von Be¬hörden und auch vom Publikum unterstützt wird , Ueberhauplkönnte zur Schonung der Tier - und Pflanzenwelt unserer Hei¬mat jeder beitragen. Wie mancher Natursreund fühlt sich an-gewidcri durch die An , in der viele Spaziergänger und ge¬wisse „Wandervögel" — sie nennen sich wenigstens so — inWald und Flur sich gebärden. Jeder verständige Mensch sollte
gegen Verwüster unserer Pflanzen - und Tierwett Vorgehen,wenn nicht durch Mahnungen , — die nicht jedermanns Sache
sind — , dann durch sofortige Anzeige bei de » Behörden oder,falls ihm das zu umständlich erscheint , durch Benachrichtigungvon Mitgliedern des Jagdschutzverein s oder des Va¬reler Heimatvereins. Die beiden Vereine gehen in
bezug auf Hcimatpflcgc und Hcimaischutz denselben Weg undwollen sich gegenseitig unterstützen. Der Heimatverein ist durch
Mitglieder im Vorstand des Jagdschutzvereins verireien , wäh¬rend umgekehrt die Mitglieder des Jagdschutzvereins durchBeitritt zum Heimatverein auch diesen stützen . Jeder Natur¬freund aber sollte Verständnis für die Arbeit der Vereine zei-
gen , und durch seinen Bcinin zu einem der beiden Verbände
zu deren Stärkung und zur Erhöhung ihrer Lciftuilgssähig-keit beitragen . Wenn Behörden, Vereine und alle wabre»
Naiursreundc zusammcnarbeircn, so dürfen wir hoffen, daßnnsere heimische Pflanzen - und Tierwelt vor weiterer Ver¬
nichtung bewahrt bleibt , und daß nicht nur das eingebürgerteWild, sondern auch unser bodenständiger Wildbcstand wieder
gestärkt wird , und unsere Sandschast zur Freude der Wandererwieder belebt und verschönt.

* Bon der Straße . Ter Ncddcrcnd , der sonst bei reg¬
nerischem Wetter an manchen Stellen sür Fuhrwerke kaum
passierbar war , bat in letzter Zeit bedeutende Ausbesserungen
erfahren . Er ist mit einer stellenweise fußdickcn Schottcr-
schicht aus Strcingrus und Tand ausyeböht worden , und
ist nunmehr sür den Fuhrwcrksvcrkcbr eine bequeme Straße
geworden . Tie Fortsetzung des Ncddcrcnd ist der Mittel¬
weg, an dem augenblicklich eine neue Siedlung im Entstcben
ist . Derselbe soll in ähnlicher Weise aufgebeffcrt werden wieder Ncddcrcnd . Mit diesem Wege scheint man noch einen
besonderen Plan zu haben . Er soll in kommender Zeit
einige Nieter verbreitert , einen halben Meter crböbt,chauffiert uno dann in nördlicher Richtung verlängert wer¬den bis zur Alcranderheide , unserem künftigen Flugbascn.
Diese neue Straße , die mit der Alerander -Cbaussce parallel
laufen wird , soll für die letztere, die nach Anlage des Flug¬
hafens voraussichtlich einen bedeutenden Verkehr nach jeder
Hinsicht hin bckominen wird , eine Verkebrsentlastnng be-
deuten . — Das Christopberhausan der Mühlcn-
straße ist nunmcbr restlos von der Erde verschwunden, unddas gesamte Abbruchsmatcrial ist schon sortgcschasst. Vondem aktcbrwürdigen Hause, das im Laufe der Zeiten den
verschiedensten Zwecken diente , ist nur noch zurückgebliebender Platz , aus dem cs gestanden bat.

* Ter Jungkiahlhelin veranstaltet laut Anzeige am Mon¬tagabend in der „Union" einen F a m i l i e n a b c n d.* Tie Mcnalsversaminliing der hiesigen Ortsgruppe desTrulkchnationr.lrn Handlungsgehilfen - Verbandes , in derKrcisvorsichcr Günther, Wilbclinsbavc» , über „Friedrichder Große — ein Ebarakicrbild " spricht , sinder umstände¬halber im großen Klubzimmcr von „Haus Töböneck" amJulius -Moscn-Platz statt.* Tie Lldenburgische Begräbnis - UnterftiiUungSkaffcweist im Anzigcntcil daraus hin , daß bis zum 8 . Februarder Februar -Beitrag fällig ist.

'
-«- »i 'tpjrpv .SRiKueillLA

''
n. a. LriLttvvgLkrantheiten haben sich Togal.Lablettrn hervorragenddewähct. 2m Nnfangrstadiumgenommen , verschwindendie Krankheit»,
erschcinungen sofort, taut notarieller Bestätigung sind innerhalbb )Üonaten mehr al» ISOO Gutachten allein au» Arztekreisenringe»gangen, darnnter von namhaften Professoren ». au» ersten Klinikenu. Krankenanstalten. Überraschend « Lrfo .g«! Fragen Lie Ihren Krztl

Legal ist t» allen Apotheken erhältlich, prei« M. >.4V^
> «V l-Itb-, 0,40 LlMMc , 74^ äris . »ce« »«I «1 vo »-»re
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60 0^ breit>1eicrOualitLt

Vierer

arodko

kLlZteNkofll« eitüil.
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geobko v. oitlü !.
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Damm
34

Junges 'Mädchen,
28 Jabre , sumr stellt, , zur Fübrung eines
bürgerlichen frauenlos . Hausbalts . Off . u.
A . M . 28 an Ltzilvclmsbavcncr Wcrbe-
vaus , WilbeUnsbabcn.

Perfekte

Stenotypistin
iLvzcumSreisel mit allen Biiro - Arbeiten
durchaus vertraut , nicht zum 1. Avril rventl.
trüber
Nachmittagsstellung

Reite Zeugnisse , Cigeuc Lchrcibmaicstinc
kann eventuell zur 2<eimguna qciteUl werden.
Angebote nnt . O W !«6I an die Geich» . d . BI.

Beränderungsbalvcr
sullie ich für meine
Tochter . 18 I ., zur
weit . Erlernung des
Hausballs eine

Stelle
b . Familicnanschlutz
und Gcoali . ,Wilstclm viebner,

Miichaciciiäsl,
Rüstringe » ,

Schmale Str . 3.

(besucht für mein.
Sobn eine

liekrlingrllelle
in e . Kolonial - oder
Äliichwarcilgcichaft.

Job . Gristede,
Brake , vor Brake.

Telisstauscn . Suche I.
m . Münd . s . 2>! ai c.

Lehrstelle
bei Maurermeister.
Jobann Buschmann.

Geb . f. Mädchen,
2N I .. ev„ L' Useums-
avschl .. i . Stell , als

Hnuslochlcr oder
Kindcrfräulcin,

b . Jamilicnanschl . » .
Taschen « . Im Aäben
bewandert , '.'lna . an
türkte Beck. Müstrin
gen . Fricdcrilcnsir .37.

(Suche » mftändcbalb.
zu Mai eine

Stelle
als verbeirntet . Vcr-
walter .landwirtscbast-
lick»er Arbeiter oder
Melker.
« Lange , Osternburg,

B -remcr Cb 19.
Suche für meinen

Sobn zu lästern eine
Stelle als

BilSnlkdkliN
Gerhard Büsing,

Brake i. Ltd.
Dungenstrake iä.

> gsjene Stellen I
Bewerbungömairrial
musi i . Interesse der
StcUcnsilchcnd . um¬
gebend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial . vcsond . Licht¬
bilder und Zeugnis-
abschrist . . ii» oft nur
in wenig Ercmplar.
vorvandc » und für
wettere Bewerbun¬
gen uncnrvcvrlich.

Männliche
Westerburg tPosl

Sandlrug ». Gesucht
zum 1 . Mat ein

IllM MM
der alle verkommend.
Arbeiten mttmachen
will , gegen Gcbau
» . Jamtlicnanschlus!
und ein

Knecht
von 16—17 Jabrcn.

Job . Böhmer.

Suche sofort einen
nicht zu jungen

Schlachter¬
gesellen

der an selbständiges
Arbeiten gcwobnt ist.
mit gut . Zeugnissen.

O BSning,
Brake t. O.

Babnbofstr . 19,
Tel . 315.

Gesucht z . 1 . Mai
ein zuvcrläss . Groß
«nrcht und e . Klein
knecht.

Georg Lucken,
Grostcnmeer.

Gesucht sür »icinc
Landwirischast zum
1. April od . 1. Mai

! jüWer MM
obne gcgenscil . Ver¬
gütung.

Hcrm . Cornelius,
Klein Tosicns

<PoI , Tosten -' ».
Gesucht s . 1 . Mürz

oder 1. 'April ein

I« kl M«
für Landwirtschasl.

Adolf Lblcvusch.
(ürüpprnviibren.

Herren und
Damen

für crslllass . 'Artikel,
Kleid ., Wäsche (Pa¬
riser Modelle » v . so¬
fortigem bovcn Ver¬
dienst sofort gesucht.
Zu melden bet

P . Hünel,
Haarcnclcnstr . 121.

Zu Mai ges . ein
8ckli '. iei1s !Hs !ik'.g.

A . Addicks,
Lbmstedr.

Rebencinkomm . d.
schr. Tälkt . Vitalis.
Bell ., München 197.

Gesucht z . 1 . Mat

IZg . Marm
für gr . Landwirtsch.
b . Familicnanschlus '.
und Gebälk.

C . Timmcrinann.
Jüacrsburg , Obcn-
stroyc «Post Varel ».

Sliinzd . Existenz.
Pcrsandsiliale und

Allctnvcrtr . vergibt
Fabrik !. Prtnia T .-
Ä .-P .- Sacbc . Dau¬
ernd bobcs Etnkom.

Walter Hanir »,
Sanivurg 36.

— (siebe . —
Suche aus m . Gut

von :(>««> Biorg . zum
in . Avril d . I . ein.
Eleven vci Kamil .-
anlchlui !.

Wilb . Noticbrack,
Ainelsbüren
vci '.«.«! ünstcr,

Tclcpb . Hiltrup 153.

gciuchi sür Tckmell
wagen cingesübitc.
Angebote unter O <8
!»ll8 an die Geichästs-
sicue dieses Blattes

WMLAM
Vertreter

sucht bei vöchst. Pro
vis . (s . Klcmt , Holz¬
rollo » . Jatousicsa-
brtt , Wünschcivnrg
>6 in Schlesien.

Ges . zum I . April
s . inctnc Lvndwirt-
schast einfacher

junger Mnnn.
der selbständig alle
Arbeiten m . verrich¬
tet , ferner zum 1.
April einfaches , or¬
dentliches

junges MMen.
welch , ausser Melken
alle Arbcticn mit
vcrrichlen muft.
Fr . Gramm , Olden¬

burg Bloftcrselde,
Fernsprecher 3« .

MV
sackt

Koerle, verlin-mllengri
Naschinensabrik sür Holzbearbeitung

Gesucht 1. Mal
ein junger Mann v
l «> vts 18 Javrcn b.
Famil .anschlud und
Gebalt.
Fr . Rütber , Austen

deich bet Brake.

Gesucht zu Lslcrn
sür mein Zigarren-
jpezialgcschäst

Lcbrling
mit gnicr Schulbil¬
dung iür das Ge-
jchaii Gasislrajzc 23.

(>ar ! Siüblncicr.

Weibliche
Gesucht zu Mai e.

zuverl ., kinderliebes

jtMSMWkll
bet Gcdalt und Fa-
intticnansailub.

Hcinr . (sordcö,
Beckum

bet Siodcnlirchen.

von Grossisten iür Lldcnbiirg und Lllsries-
land . möglichst elektrotechnische oder Jahrrad-
Branchc , gesucht. Aussüdrliche Bewerbungen
nnier O E !»>>«! an die Gcschst. dies. Blattco.

Wir suchen für Oldenburg bcstcin-
gcsührten

Kenexsiveilseler
Herren , die erfolgreich in der Tabakbranche
tätig waren und gute Beztcbungcn zur
cinschs . Kundschaft bavcn . belieben ans-
lübritche Osscrten cinzureichen . Bewerber
inii Retscwage » bevorzugt.

Xßgsrellenlsbctti Vvrottx
Leipzig (?. 1.

KAM . MM
mit giiice Schulbildung zu Ostern gesucht.

tzrrm . Klrdiy , Krastfabrzenge,
Oldenburg , Hauptsir . 45 . — Tclcpb . 1996.

Gesucht sofort an allen Orten geistige
strebsame Personen zur Nebernahme
einer rrikotaaenu - Ltrumvistrilkerri
aus unlerer Feminasirickmn schine.l ' cichler
lind daher Verdienst . Günstige Brdin
anngcn . Borkennttiiilc nicht crsorderlich.
Pro !« kt gratis und franko.

Damen und Her¬
ren mit grossem Be¬
kanntenkreise zwecks
vei -llLuk von

HsvinrWLkM
in allen grösser . Or¬
len gesucht . Angebi.
unter H (5 627t an
lliudols 'Masse , Ham¬
burg 1.

Gesucht mSgl . auf
sofort

WlMW
sür Kontor . Schrisi^
lichc Angebote nnier
O C !- U an die Ge¬
schäftsstelle d . Bialt.

Gesucht zu April
oder später ein

IllWiMWeii
sür niiscrcn landw .»
schallltchcn Hausbalt
geg . Gevalt und Fa-
»ltiienanschlust.

Fra»
B . Dannemann,

Muiiderlol,
( Post Kirchbaitcn ) .

Gef . z . 15- Fcbr . jg.
tzansmiivchkn.

welch , z. Hause schlas
kann . Ostcrftr . lt.

ioscri
tüchtiges

Trikotagen und StrumpssabrikSieder t Noblen Laarbriickcn 3.
liüilklil. MW.

s- Hausbai ».
Markt 3

Suche sür unseren
Gclchäilsvausv . ans
bald ein tüchtiges

das in allen Zwei¬
ge» de .. HanslialtS
und in >' ancnarbctt
velvo . lst n »d mög¬
lichst selbständig ar¬
beiten lau » .

Fra » Dora Maas,
Schwei i . Ol » .

Suche zum 1. Mal

ÜWkSAUk»
nicht mcvr uucrsab-
.rcu , sür nx : : i . iaud-
wtrischasiltch . Haus¬
bau vci Familien¬
anschluss und Oieball.

Hermann AchgcliS,
Havelivorictiandc
bet Elensbamm

l '2!uljablugcii >.
Gesuch , zu Mai r.

einfaches

bei GcuaU uns Fa¬
milienanschluss.

Adolk Büsing,
Landwirt,

Secsclüclauftcndcich
(Post Seeseld ».

Ges . zum 1 . April

sür iandw . Belricb.
Wilb . Willens,
Bümmerstede.

Gesucht aus sofort
oder 1 . '.Aar ; ein

Mädchen
w . gut melken kann.

Haben . Honrniump
bei (' lssleib.

Auch , n mcld . Ol¬
den » ., Lindenstr . :>ä.

Ges . zum l . blpril
oder späicr crsabrcn.

jWkßMlltzSel!
für PrtvaliiansbaU.
Familtenailschl.
vaUSansprlichc sind
an, »geben.

Ollmann,
Mosten bcl Bcrnc.

Für r . dies . «ur.
wird zu », I . April
d . I . eine persliic

« cs . <A » !äng . zlvcck
los . » Ango . »>ll c : c-
bollSansvr . » . Zeug
»il .sttbschr . uni A P

a »l Biltlner-
A - S . Handclsboj.

Gel . für d . Haus¬
bau einer mittleren
Landwirtschaft in d.
Aävc eine crsabrcnc

Stell «, von Mat biS
Oktober . Meid « , an

W . Lübkcn . Ankt ..
Vursiave (Buttadg .),

Fernsprecher 17.

Gesucht c . anstän¬
diges

iWkSMbSkil
i Stütze », am liebsten
v . Lande , für Haus¬
bau u . Laden , nicht
ilnrcr l8 Jade . Gu
icü Taschengeld und
Fainiltcnanichlutz.

«larl Werner,
Bäckerei und Kolo-
nialw . , Dcichsbauscn

lPost ÄUcncsch.
Sicdtngcrland ».

Gel . zuin 1. März

Wkll. MW?n
Hinr . Hilmrr,

Campe b. Berne.

Gesucht z . 1. Mat

Mell . MWk
sür Hausbalt und
Landwinschair.

Crnst Llcenkcl !,
Kirchbaitcn.

Für LandbauS . 5
Kilom . vo » Olveiib ,
; . 15. Mär ; crtabrcn.

IMg » WWli
vom Lande gesucht.
Kleiner HansbaU , t
Personen . 2. junges'Mädchen vorbd . Gc-
balt und F .anjchlust.

Muuscrlnl »,
Lange Sirastc 73,

Tclcpeioa 2lk4>.

Buchhalterin
gesucht ans solider Familie , welche bcreiis
die Buchsübrung bis zum Abschlust cintck».
Kasse mebrcre Jabrc ciittvaudsrct erlc-
diglc , Lobn - , Slcucr - , Acchiiungs - und
Mabuwcscii bcbcrrscht , sämtl . Komorncb .-
arbeiten . Schreibmaschine nach Diktat . Tel -
und Kiindcnbcdtcnllng lHanvtvcrkcr » ver¬
siebt . eine scvr « nie Handschrift bat . Stel¬
lung ist selbständig in einem EngroS -Gc-
sioäu , Glasmanusallur , «kein Laden «, der
Stadt . Bcwcrbnilgsschreibe » , Lebenslaiii,
2!rilgniSabschrtsien , <8cbal >Sansprüch « und
Eiiurittstcrmtn erbeten nnier O P 976
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Buchhalierin
für alle Arbeite » t » selbständige Stell »»«
gcluchi . Anr tchrtluimc Bewerbungen mt
GcbaUranspriioicn erbeten.

Nordwcstd . yllasmannfaklur A G ..
FlachglaS -Grokbandlung . Spicgclsabrtsi

Glasscvtelscret.

k'ür mein

A'sMk Ml! Llmlevkr-
8p0üial »ee »c>lkkl «uelie ick rum

1. Fprii aller kriilier
ein« erstKlreue, leckitl,«VMltSuken«

iVnLxoliote mit unä ^ riAado
dikkoii -x^r 1' üLitckeit nn

k. » . »«rmr. vremen

l



2 . B e i l a g e
zu Nr . 35 der „ Nachrichte« für Stadt und Land" von Sonntag , dem 6 . Februar 1S27

Die neue fepnspi'eckopctnung.
Tic » euc Fernsprcchordnung ist den Wirtschaftsorgani¬

sationen zur Begutachtung zugegangen. Es dürfte somit von
Interesse sein, jetzt näher daraus cinzugehcn und dabei be¬
sonders dieoldenburgischenJntercssenzu berück¬
sichtige » .

Tendenz der neuen Bestimmungen ist , die Fcrngebübren
auf Entfernungen bis Mt Km . nicht unerheblich zu ermäßi¬
gen, dafür aber die Lrtsgcbülircn durch Einführung einer
«Grundgebühr zu erhöhen. Letztere sollen künftig etwa 56 Mil¬
lionen mehr erbringen , die aber restlos zur Verbilligung des
Fernverkehrs dienen sollen. Tie neue Fernsprcchordnung
soll demnach die Einnahmen der Rcichspost nicht vergrößern,
sondern nur »mschichten und eine gerechtere Verteilung her-
vorbringcn . Tic Fcrngebübren für Gespräche aus mehr als
106 Km. bleiben unberücksichtigt, da sie erst vor einiger Zeit
ermäßigt sind. Der neu« Fermarif bringt folgende Lätze:

bis 5 Km. 10 gegen jetzt 15 Psg .,
,» l5 „ 30 30 ..
» 25 » 40 45
» 50 „ 60 „ „ W »

c5 ,, 90 „ „ 120
. . 100 . . 120 „ „ 120 „

Tie Stufe lns 75 Km. gab eS bisher nicht . Sie ist neu
cingeschoben, weil der Sprung von 56 aus 106 Km. zu groß
erschien und gerade bei Gesprächen aus diesen Entfernungen
zu lebhaften Klagen geführt halte . Tie Gespräche dieser Art
sind besonders zahlreich, da die genannte Entfernung noch
zur engeren Vcrkchrszone auch Mittlerer Fernsprechnetz« ge¬
kört . Besonders hervorgeboben zu werden verdient , daß
künftig die Gebühren für diese Gespräche nicht mehr zu vollen
3 -MinutcnEinhcitcn werden sollen, es wird vielmehr , wie
bei Gesprächen aus über 166 Km. , nach den ersten 3 Minuten
mit Einzelminuten mit entsprechendem Teilbetrag weiter ge¬
rechnet. Ein Gespräch nach einem 75 Km. entfernten Lite
von 1 Minuten Tauer kostet demnach künftig nickt mehr
2,16 Mk. , sondern nur noch 1,26 Mk . , also ganz erheblich
weniger . Eine weitere Verbilligung rritl dadurch ein, daß
Gespräche nach 7 Uhr oder 9 Uhr abends nur noch mit drei
Fünfteln der tarifmäßigen Gebühr belastet werden sollen,
wie eS ähnlich im internationalen Verkehr bereits der Fall
ist . Auf diese Weise sollen die Leitungen für die verkehrs¬
schwach « Zeit crtragsfähiger gemacht und für den reinen
Geschäftsverkehr in den HauptvcrkchrSstunden frei gemacht
werden . Eben genanntes Gespräch würde also in den
Abendstunden nur 70 Psg . kosten . Ta die Automatisierung
der Ortsnetze lebhafte Fortschritte macht, die Fernvermitt-
lungSämter aber vielfach verlängerten Dienst bis 12 Ubr
nachts und sogar verlängerten Nachtdienst abhalten , wird
aus dieser Maßnahme für den Teilnehmer mancher Gewinn
herausspringen . Daneben treten noch eine Reihe kleinerer
Ermäßigungen ein . Tazu gehören die Gebühren sür Hcr-
beiruscn von Personen , die keinen Anschluß haben , sür
Ucberbringen von Nachrichten durch Postagcntcn , Hilfssicl-
lcn -Jiltiaoer und Verwalter der Gemeindcsprechstcllen. Eine
besondere Vergünstigung wird den Gcmeindejprcchstellencin-
geräumt . die jetzt Gebühren nach dem Ferntaris zu erheben
buben, auch wenn sic als Anschlüsse an ein größeres Netz an-
geschlossen sind . Alle öffentlichen Lprcchstellen dieser Art lol-
len in den Bnschlußbcrcich des nächstgelegenen Ortsnetzt s
cinbezogcn werden und dieselben Gebühren erbeben, die ein
Teilnehmer bezahlt , mögen sie bis 5 Km . oder über 5 Km.
von der Vcrn . ittlungsstclle entfernt sein. Künftig wird daher
z. B . ein Gespräch von Oldenburg nach der Gcmeindcspccch-
stellc in Ofenerdiek, das 7 Km . von Oldenburg entfernt ist,
nur noch 16 Psg . kosten , gegen jetzt 30 Psg . Für weiter ge¬
legene Ortschaften, namentlich auch für die weit abgelege¬
nen neuen , wenig kapitalkräftigen Siedlungen ist das von
großem Vorteil.

Ter so entstehende Ausfall an Ferngebühren , soll , wie
gesagt, dadurch gedeckt werden , daß die Ortsgcbütiren auf
eine andere Grundlage gestellt werden . Es ist bekannt, daß
namentlich in kleineren Fernsprechnetzen nur ivcnige Alt-
schlösse im Orte selbst verlausen , die Mehrzahl gebt kilo¬
meterweit hinaus auf die Rachbargemeinden und Autzc .i-
bautcn . Es ist wohl selbstverständlich, daß sich solche An¬
schlüsse nickt sür 3,66 Mk. oder 1,56 Mk . unterhalten und
amortisieren lasten . Tas wird auch dem Laien klar, wenn
er die umfangreichen Arbeiten , die jetzt überall im Lande
im regen Tempo durch Anbringung von Lustkabcln, Umbau
der Linien vor sich geben, siebt, und wenn er einmal Ein¬
blick in die feinfühlige Maschinerie eines Automatcnamlcs

erhalten hat . Für Oldenburg mit 6,06 Mk . Mindcstgcbübr
trifft das ganz besonders zu. muß doch hier fast oa- ganze
Fernsprechnetz in ein unterirdisches umgcbaut werden , was
ausgedehnte Kanalanlagen und zahlreiche Vcrteilungscin-
richtungen erfordert , mußte doch selbst das alte Christovher-
Haus beseitigt werden , um einem starken vierstöckigen Bau
sür ein Automaten «»» Platz zu machen.

In jenen 3,06, 1,50 und 6,00 Mk . sind jetzt 20, 36
16 Frcigcspräche enthalten , die sür die sogena . men Lcnig-
sprecher vollauf genügten . Tie aus ihre Anschlüsse ent
fallenden Unterhaltungskosten müssen i :yt also größtenteils
von den Viclsprcchcrn ausgeberckt werden , deren Zahl
etwa nur >1« aller Teilnehmer ausmacht . Es sollen daher die
Wenigsprecker stärker sür jene Kosten bcrangezogcn werden,
aber immerhin nickt soviel, daß eine größere Anzahl von
ihnen den Anschluß aufhcbe» müßte . Es geschieht durch
Einführung einer Grundgebühr unter Wegfall der Frei-
gespräche. Eine Grundgebühr sand sich auch in den frühere»
Fernsprcchtarisen . Li « soll künftig in Neye»

bis 106 Hauptanscklüstcn . . . 5,66 Mk.
biS 500 Hauptanschlüssen . . . 6,06 Mk.
bis 1600 Hauptanschlüssen . . . 7,66 Mk.
vis 10 066 Hauptanschlüssen . . . 8,06 Mk.

betragen . Im oldenburgischen Lande bat nur Oldenburg
mit seinen Vororten über 1600 Anschlüße. Tancben ist
Wilhelmshaven zu nennen , das sür die umliegenden olden
burgisckcn Ortschaften Zentrale ist . In beiden Orten kostet
also der Airschluß künftig monatlich 8,66 Mk . , wozu noch
jedes Ortsgespräch mit 10 Psg . hinzukommt. Wer 20 Orts
pespräcke im Monat führt , hätte also 16 .66 Mk . gegen
6 .66 Mk . bisher zu zahlen . Wer 266 Ortsgespräch« bat,
zahlt nach dem jetzigen Tarif 27,10 Mk . , künftig sür das erste
Hundert Gespräche 16 .00 Mk . , sür das 2 . Hundert 9 .66 Mk .,
dazu die Grundgebühr mit 8,«16 Mk, zusammen also
27,0«! Mk . Jedes weitere Gespräch kostet 8 Psg . . Bad
Zwischenahn , Berne , Brake , Burbavc , Cloppenburg,
Damme , Tinklage , Edewecht, Elsfleth , Ganderkesee, Gol¬
denstedt, Hohenkirchen, Jever , Löningen . Lohne, Neuen¬
bürg , Rastede, Rodenkirchen. Steinseld , Stickbausen, Tossens,
Varel , Vechta, Westerstede, Wildeshausen gehören zur
2 . Stufe , Tclmcnhorst , Nordenham zur 3 . Stufe , alle übri¬
gen Orte im Freistaat zur 1 . Stusc.

Tie Stadt Oldenburg liegt säst in der Mitte des Frei¬
staats , dessen Grenzen nur nach Norden wenig mehr als 75
Kilometer von ibr entfernt sind. Ter innere Verkehr des
Freistaats wird daher an der Verbilligung ausgiebig teil¬
nehmen ; diese wird den Mehrbetrag an OrtSgebühren i»
den meisten Fällen übersteigen. Immerhin wird dieser oder
jener seinen Anschluß ausgcbcn wollen , weil ihm die Ein
sübrung der Grundgebühr nicht gefällt . Dir möcltten davon
abraten , denn der Anschluß wird später nur gegen Zahlung
der Einrichtungsgcbühr wieder licrgestellt. Und diese Kosten
würden ausrcichen , die Grundgebühr für verschiedeneJabrc
zu decken . Dazu kommt die Unannehmlichkeit, ohne An¬
schluß zu sein.

Tie wirtschaftlich Schwachen auf dem flachen Lande , die
sich einen Anschluß nicht halten können, werden eine beson
dere Vergünstigung genießen . Tic Rcichspost will die Be¬
dingungen sür Errichtung von öffentlichen Gemeindcsprech-
stellcn nicht verschärfen, sondern wesentlich erleichtern. Bis¬
her hatte die Gemeinde , wenn mehr als 5 Stangen erfor¬
derlich wurden , die Kosten für den Mehrbedarf einschließlich
Arbeitslohn zu erstatten . Diese Kosten sollen aus die Hälfte
ermäßigt werden . Für den Freistaat Oldenburg , der viele
Siedlungen errichtet bat und noch errichten wird , ist dies
von besonderem Interesse , denn eine Siedlung ohne Fern¬
sprecher ist nur ein halbes Ding . Auch sür kleinere Gemein¬
den ist die Verbilligung von großer Bedeutung.

Ter Entwurf zur Fcrnsprcchordnung hat bereits zu
mancherlei Erörterungen und Abänderungsvorschlägen ge¬
führt . Es ist kaum anzunebmcn , daß er noch wesentlich um-
gcstaltet wird . Er ist aus Veranlassung des Wirtschafts¬
beirats der Rcichspost ausgestellt, dem Reichstag ist er , wie
cs früher der Fall war , nickt mehr zur Beschlußfassung vor-
zulcgcn. Er unterliegt lediglich der Zustimmung des Ver
waltungsrats der Rcichspost. An seiner Annahme ist nach
den wohlerwogenen Vorbereitungen kaum zu zweifeln . Er
soll , wenn irgend möglich, am 1 . April in Kraft treten . Zur
Kündigung von Anschlüssen wird eine entsprechende außer-
gewöhnliche Frist festgesetzt werden.

omsjuekt es!
Mich „omajuckt" es hier und Pa
Sowohl als auch und hinten!
Ter reinste Omajuckenack!
Und doch kann ick nir finden!
Es hüpst da nix, cs kreucht da nix,
Nix Läusckcn , Flöhchen, Wänzche».
Tas muß wohl das „Gewissen" sein;
Ta « krabbelt mich am Schwänzchen.
Mein Geld , mein Her ; und mein Verstand
Ging sutsch aus dem Roulette!
O wenn ich doch mein Pulvcc noch
— Lmajuclpulvcr — Härte!
Doch war cs sehr smario luett.
Nur noch zu viel Gard 'robc,
Und die nicht transparent genug,
«Tc » Aeltcrn dient '« zum Lobe ! «.
Vergessen aber könnt' ich ooch
Aus Stunden meine Sorgen:
Woher wird sich wohl uns re Stadt
Den nächsten Zaster borget! ?
WaS wird wobl aus dem Marstall nun?
Wird man viel Stinte fangen?
Was macht der Autobus - Verkehr?
Bin üb stets „rechts" gegangen?
Geht Heinrich Hitzegrads Geschäft?
Was macht das Landeswappcn?
Was wird aus Markmanns Stand am Wall?
Und werd ' den Kerl ick schnappen,
Ter morgens mir die Semmeln klaut?
Wer kommt an Spanutbs Stelle?
Und brennt in Etzhorn jetzt das Licht
Auch ab und zu 'mal Helle?
Wird auch die Schweinemästerei
Von Hilders sich rentieren?
1U»d wird das Holz, wenn 's ausgesorst 't,
Nicht im Verkehr verlieren?
Hat denn die „weiße Woche " Zweck
— Man trägt doch bunte Seide —?
Und wer gibt mir 'nen WohlsahrtSscheck,
Wenn ich „am Herzen " leide?
Ach. all die Röte waren hin!
Totalster vergessen,
So lang ich Marionette war!
Jetzt kommen sie und fressen
Und zwicken , picken, zwacken mich!
Ter Duda -Traum zerrissen!
Nun omajuckt's mich hier und da!'S kommt von Gewissensbissen!

Spottdrossel.

Vev Ls»n «trutteN «Uenft «ter» Aelekspott.
Wir erhalten folgende Zuschrift : Tie im Juli v . I.

von der Reichspostverwaltung vcröffentlichte Denkschrift
über «ine Neuordnung des Landzustelldienstes bat in länd¬
lichen Kreisen nickt die Aufnahme gefunden , die vielleicht er-
wartet worden ist . Tic Ursache lag in der Hauptsache an
dem Inhalt der Tcnkschrist, die in mehreren Punkten er¬
kennen läßt , daß die Eigenart der ländlichen Verhältnisse
und die daraus sich ergebenden wirtschaftlichen , und post-
dienstlichen Bedürfnisse nicht richtig beurteilt worden sind.

Tic im Lande hcrvorgetrctcnc Bewegung bat den
Reichspostmiuistcr Herrn Tr . Stinglc veranlaßt , ausdrück¬
lich darauf binzuwcisen , daß cs sich bei der Denkschrift um
ein Programm auf weite Sicht handle , das von den Lbcr-
Postdircktionen geprüft und begutachtet worden sei . Tie
ganze Angelegenheit befinde sich noch im Stadium der Er¬
wägung . Tas Programm solle nur ganz allmählich durch-
«esührt werden . Beachtung verdiene dabei der mit Schärfe
betonte Hinweis , daß bei der Umformung des
Landzustelldienstes die örtlichen Verhält¬
nisse berücksichtigt werden würden.

Wie die Gutachten der Obcrpoftdircktionen ausgefallen
sind, ist bis jetzt nicht bekannt geworden . Es fehlt auch » och
jeder Anhalt dafür , in welchem Umfange die Anregungen
in der Denkschrift verwirklicht werden sollen. Die Ankündi¬
gung . daß die örtlichen Verhältnisse zu berücksichtigensind,
erhält erst Bedeutung , wenn vie Beurteilung nickt aus¬
schließlich in die Hände der Postdienststellen gelegt, sondern
auch die beteiligten ländlichen Kreise gehört
werden . Wohl wird cs nicht immer leicht sein, die Ausgabe
der Reichspost, die Fortschritte der Technik aus dem Gebiete
des Kraftsahrwcscns wirtschaftlich in weitgehendem Um-
fange auszunutzcn und den Hang der Landbevölkerung am
Hergebrachten auSzugleicben ; aber in jedem Fall würde der
Gegensatz durch die Aussprache an Schärfe verlieren . Tic
Kenntnis der Gründe , die zu der Maßnahme geführt haben,
würde zwar dazu beitragen , die Turckführung von mancher-
lei Hemmnissen zu befreien. Insbesondere würde der Reicks-
Post der Vorwurf cinscttigcn bureaukratischen Vorgehens
erspart bleiben.

Von den in der Kriegs - und Nachkriegszeit unter dem
Einfluß der Zcitverbältnisse notwendig gewordenen Ein¬
schränkungen im Landpostdicnfte hat die wcch-
scltägige Zustellung am empfindlichsten sich ausgcwirkt.
Tamit würde die Landzustellung in den davon betroffenen
Bezirken aus den Standpunkt zurückgcworfcn, der Jahr¬
zehnte zurückliegt. — Im vormaligen Herzogtum Olden¬
burg wurde die wochcntäglicdc Zustellung Oktober 186l
eingeführt . — Steht man vor einem Briefkasten mit den
Leerungsangaben : „Montag , Mittwoch , Freitag " oder
„Dienstag , Donnerstag , Sonnabend " und denkt dabei an
die daraus sich ergebende Folge , daß Sonntags sogar zwei
Tage zwischen den Zustellungen liegen , so kommen Erinne¬
rungen an die Bewertung des Postzustclldicnstcs aus dem
Lande zu der Zeit , als ein v . Stephan die Postzügcl führte.
Rach seinen Absichten sollte die Rcichspost ein Pionier sür
das flache Land sein. Sic bat diese Ausgabe voll crsüllt.
Di« Erfolge blieben nicht aus . Gewerbliche Anlagen ent
standen aus dem Lande . Tie Landwirtschaft und die mit
ihr verbundenen Gewerbe erhielten die zur Auswärtscnt
Wickelung unumgänglich notwendige engere Verbindung
mit den Verkehrs-, Handels- und Jndustriemittckpunkten.

Belebung war die Folge . Deshalb läßt sich die

Bedeutung des Landzustelldienstes in finanzieller Beziehung
auch nicht unter dem einseitigen Gesichtspunkt einer mathe¬
matischen Berechnung richtig erkennen. — Aus einem halb¬
amtlichen Rückblick aus das Jahr 1926 ist zu ersehen, daß
in diesem Jahre weitere Abbauten vorgenommcn uno
Einzclwohnstättcn , die bisher nur wcchseltägige Zustellung
hatten , in die werktägliche Zustellung cinbezogcn worden
sind. Hieraus ist zu schließen, daß die 363 727 Landbewoh¬
ner , die nach der Julidcnkschrift nur jeden zweiten Werktag
Zustellung batten , sich inzwischen vermindert haben . Er
srculich ist cs , daß der Ministerialdirektor Küsgcn in einem
Vortrag aus der PosiwirtschastStagung vom 16 . Dezember
1926 eS als Absicht der Rcichspostvcrwaltung bczcichnctc,
aus dem platten Lande an jedem Werktage die Sendungen
auch nach de» Einzclwohnstätten abzutragcn , und dies Ziel
seiner Verwirklichung cntgcgcngekt . Tamit wäre im oldcn-
burgischcn Lande glücklich der Zustand von 1861 wieder
erreicht.

Die weitere Angabe des Herrn KüSgcn, daß die Rcichs¬
postvcrwaltung anstrcbc, in absehbarer Zeit sämtliche» Post¬
ämtern und den bedeutenderen Postagcniuren wieder die
zweimalige Zustellung zu geben, wird an den beteiligten
Orten gern gekört sein. Wenn die Reichspost sich aber dabei
aus den Standpunkt stellt , nach den übrigen Landorten die
zweimalige Zustellung grundsätzlich abzulcbnen , so
werden die wirtschaftlichen und kulturellen Bedürfnisse der
Landbewohner sich als ko lclicnshungrig erweisen , daß solche
Schranke auf die Tauer nicht ausrccht zu halten sein wird.
Zunächst ist abzuwartcn , welche Landzustellvcrhältnifl « durch
Pie geplante Neuordnung geschossen werden.

Tie Landbevölkerung wird gut tun , den kommenden
Dingen mit offenen Augen entgegcnzusebcn und sorgfältig
daraus zu schien, daß ihre wirtschaftlichen und kulturellen
Belange gewahrt bleiben . Z.

poliKi Lagesbeviekt vom 4 . febvuar.
Gestohlen wurden : 1 . In der Nacht vom 25 . zum 26.

Januar aus einem Garten von der Leine cm neues, blau-
gcstreisiesOberhemd, zwei ucueNordmalbcinden mit Einsatz, ein
Normalhcmd, mebrcre weiße Taschentücher , gcz . „c : . K." und
» nd ein weißer ttisscnbczug. gcz . „8 . <i . ' 2. In der Nach « vom
26. zum 27 . Januar aus einem verschlossene » Hüdnerüall in der
Alerandcrsiraßc eine rcbhubnsarbigc Lauscittc. 3. I » der Nachtvom 27. zum 28 . Januar au« einem Hühncrstall in der Brommv-siraße sieben Landhübncr , und zwar drei schwarze , zwc » graue,ein gelbes und ein kupserbrauncs. 1 . In der Nacht vom 27.
zum 28. Januar au« einem Hause in der Nadorfter Straßemittels Einbruchs 6 Pfund Würfelzucker , l Tofe Rollmöpse.2 Tosen Heringe in Gelee 3 Pfund gebrannter Kaficc. 2 PsunoRosinen. iu > Pfund Margarine . Marke „Blaudand " , 2 FlaschenBier und l Edamer Käse . 5 . In der Nach , vom 28 . zum 2 ».Januar aus einem Laden in der Alexandcrftraße 16—12 Pfund
Plockwürste 6 . Am 30 . Januar vor einem Hause in der Heili-gcngeistftraße ein Herrenfahrrad , Marke „Presto" .

Gesunden wurde am 23 . Januar in der Uferstraße «in
Herrcnsabrrad . Marke „Corona ' : am 26 . Janiiar in einem Gar¬ten an der Eickfiraße ll Pakete Roic-Grü - c Pulver . 18 PaketeTr . Oetker « Milcheiweißpulvrr und 7 kleine Flasche » Randslöl.Am 27 . Januar ist ln da« Tierokvl Haarenfeld « ln rotbrauner
Dackel «tngeliesert.



IkiniÄgebung «lea SläenbuBgev Lsuev«
vereins.

Im Anschluß an die Hengstkörung in Vcchia fand » ine
sehr stark besuchte Versaiumiung des Oldenburger Btruernvcr-
eins stan, aus der Neichstagsabgcordneter Dr . Erone-
Münzedrock über wirtschaft- politisch« Fragen sprach und
dabei auch die Bildung der neuen Ncichsregicrung erwähnte.
Er persönlich habe , so sagte er, das Zustandekommen dieser
Regierung l . bhast unterstützt, und er wünsch» , daß diese
Koalition sich bewäbre , aber nicht dadurch, daß sie gegenüber
den Sozialdemokraten versuche , aus dem Gebiete der Steuer-
und Sozialpolitik noch met>r zu leisten als früher , sondern daß
sie möglichst lange am Ruder bleibe. Tie Bindungen , die bei
dieser Koalition notwendig gewesen seien, wären früher
gegenüber der Sozialdemokratie auch erforderlich gewesen.
Dabei müsse »>an bedenken, daß die Sozialdemokratie nicht
ganz sicher aus dem Boden der Versassung stehe , sondern den
sozialistischen Staat mit sozialistischerVersassung erstrebe. —
Dann ging der Redner aus die Frage der Landwirtschaft ein
uitd mahnte zur Einigkeit des Landvolkes . Ein gesunde»
Landvolk sei notwendig , damit wieder frisches Blur in di«
Städte hineinslicße , denn in den Städten stehe es airs dem
Etebiete des TbeatcrS und der Kunst nicht gut. Man sehe
überall Niedergang und Untergang.

Generalsekretär Tr . Brcndebach, Oldenburg , sprach
über die Einheitsbewenung und Einkommensteuer»« «»,
lagung in Südoldcnburg . Nach seinen mit Beifall ausge¬
nommenen Ausführungen wurde folgende Entschließung
angenommen:

„Tie Durchführung der Einheitsbewertung der land¬
wirtschaftlichen Betriebe ist im Freistaat Oldenburg nicht
nach den gesetzlichen Borschristen gehandhabt worden.
Tie Nachbargleichheit zwischen Südoldenburg und dem
angrenzenden Preußen ist ganz erheblich gestört. Die
Bermögensstcuernachzablungen für die Kalenderjahre
1922 und 1926 überstieg in vielen Fällen jedes tragbare
Maß . Hundert « in Vechta i . L . versammelte Landwirte
aus Südoldenburg bitten eindringlichst, hinsichtlich der
EinheitSbcweriung und Bermögenssteucrvcranlagung
für 192S und 1926 die zur Abhilfe nötigen Schritte zu
ergreifen ."

Nus Äen Vereinen.
* Eversten. 2. Febr . Ter Vorstand des neuen

Bürgcrveretns setzt sich wie folgt zusammen: l . Vor¬
sitzender Sieuerdircktor Tete ring. 2. Vorsitzender Tr.
Kudl mann, 1 . Scbriftsüvrer Stadlinlpektor Flicke, 2.
Schriftführer Qberireuerickrerär KluSmann 1. Kassierer
Bankvorsteher ReinS. 2. Kassierer Bankvorsteber Klees.
Ein neunköpfigerAusschuß — bestehend aus dem engeren Vor¬
stand und drei weiteren Herren — wurde beauftragt, einen
SatzungSentwurf aus, »arbeiten.

* Eversten, 1. Febr . Die Abteilung Eversten des Reichs¬
banners Schwarz - Rot - Gold beging Im BereinSlokal
Gastwirt Nordmann einen UntcrbaltungSabend mit
anschließendem Kappcnvall. Ter unlerballcnde Teil des
Abends war auSgcsstllt mit musikalischen Unterhaltungen,
ernsten und heitere» Vorträgen und sonstigen Ueberraschungrn.
Tie Begrüßungsansprache vielt der Rvtettungssüdrcr . Trn
zweiten Teil des Abend« bildete der Kappenball, der die Teil¬
nehmer für den Rest der Abends noch aus einige frohe Stun¬
den beifammenblclt.

* Eversten, 4. Febr . Ter Radfahrerverein Sturm
Eversten IV dielt seine 22 . Generalversammlung ab, die gut
besucht war . Nach dem vom Vorstand erstatteten Rückblick über
daS verflossene Jabr war ein guter Fortschritt zu verzeichnen.
Trotzdem verschiedene Saalmaschincn angeschasst waren , war
noch ein guter Kaisenbestand vorhanden. Ter Saalsport steht
im Verein in voller Blüte . Laut Statut ist es jetzt auch jünge¬
ren Kräften gestattet, sich am Saalspott zu beteiligen. Als Leiter
der Saalsahrens wurde Fob . Wessel » , Eversten, gewählt.
Ter Hauplvorftand wurde einstimmig wiedcrgewählt: 1 . Vor¬
sitzender Wilh. Schütte, 2 . Vorsitzender Herrn. Eckboff,
1 . Kassierer K . Iost , ft Schriftführer Joh . Wessels. Anläß¬
lich des 25jährigen Bestehens de- Vereins soll in diesem Jahre
das Stiftungsfest besonders großzügig auSgestallet werden.

» Ofenerdiek, 3. Febr . Auf Anregung des Bürgerverein»
Ofenerdiekund Umgegend haben sämtliche Vereine von
Ofenerdiek und Umgegend sich zusammenge¬
tan und beschlossen , in diesem Jahre gemeinsam ei» großes
Osterfeuer avzubrcnnen. Ti « noiwcndigstcn Mittel für
die Beschaffung von Feuerwerk sollen durch eine Hanssamm-
lung aufgebracht werden.

* Bürgerselde, 4. Febr . Am Sonntag versammelten sich
in der Wirtschaft Anglist Wttkens tn Bürgerfclde zahlreiche
Kegler. Nach reger Aussprache wurde die Gründung de«
Keglerbundes Bürgerseld « 1927 beschlossen, dem
tos « süns Klubs bettratcn. Zum 1. Vorsitzenden wurde der
bewährte, tn Kcgicrkrrtsen gut bekannte Herr Paul Wand¬
scher, zum Schiistsübrer Herr Georg Mebrcns, zum Kas¬
sierer Herr Luertzen. und zum Spottwatt Herr Bruno
Iabn gewävlt. Ter neue Keglcrbund strebt den Zusammen¬
schluß sämtlicher Kegelklubs In Bürgerfelde und nächster Um¬
gebung zur gemeinsamen Pflege des Kegelsports an.

de . Petersfehn , 4. Febr . Die diesigeOrtsgruppe des
Stahlhelm balle wieder zu einer großartigen Veranstaltung
ausgerufen, nämlich zu einem Ko » ,er« der Stabldelmkapellc
Zwtscbenabn. Ein zablreicveS Publikum war der Einladung
gefolgt, so daß der groß« Saal des Scbübenbofer bis auf de»
letzten Platz besetzt war . Tte 2.1 Mann starke Kapelle , unter der
Leitung sbres Ttrigemcn . Herrn Wtscheropp, entledigte
sich tbrer Ausgavc zur vollsten Zusricdenbeft. — Ter hiesige
Schüvenverein e . P . vielt im » Schützentiof " leine dics-
iäbrige gut besuchte Generalversammlung ab. Zuerst
wurde vom Kasiefübrer H . Wlechmann die Jabresrechnung
dargelcgi, wonach ein Kailebchalt von etwa 450 Mark vor¬
handen ist . Ter Gesamtvorstand setz « sich nunmehr zusammen
au» folgenden Herren: Jabrilbesitzer H . Bus » . Pnerssehn,
Vorsitzender. Ziegelelbesttzcr H Schmalriede, Friedrichs¬
fehn . Hauptmaiin und stellvettreiender Vorsitzender . Landwitt
H . Wsechmann. Fkiedrichssebn. RechnungSfüdter. Wagen¬
bauer Fr . Kleen, Bloberfclde. Vergnügungsdirektor. Land¬
wirt E . Kelltng. Frtedrichsfkbn. Schießmeister . Kaufmann
A. MeV er . Bloberselde, Schriftsllhrer. und Landwirt D.
Klockgetber, PcterSfebn. Jnveniarverwalter . Ferner wurde
als Bote wtedergewäblt W . Gallen siede, Fttedrtch- sebn,
und als RechnungSrevisorenH . Hob » holt und I . Pap « ,
Petersfehn . — Tie Bereinigung der ebem . Kriegs»
gesangenen von PeterSfcbn veranstaltet laut Anzeige Sonn¬
tag, den iz . Februar d . I ., im Lokale von Schmalriede einen
Gefrlls» as««abend mi » nachfolgendem Ball.

» Edewecht . 2 . Febr . DobliäNg kettsfest de»
Firauenverrtns Um Mittel ln die Hand zu bekommen,
veranstaltete der Frauenveretn bei Erwin Mever « ln Wodl-
tätigkeltSsest , das dank seiner tadellose» Porbereilung und der
großen Unterstützung durch die Einivodurricdaft mit unendlich
»tet Spenden und iebr gutem Besuch einen wodl nicht erwar¬
tete» Erfolg batte Nahezu 1200 Mark Reingewinn
M » chte der Abend , «in« wtrNichhohe Summe, Mi der soviel

Not fühlbar gelinden werden kann . Tie diesige Schule, der
Mäniiergesaugveretu . Sängerruude " , die Feuerwehrlavelle. der
Stngvereiu Jeddeloh , der Turnverein , Hauptlekircr Heide¬
mail » . Kleefeld , als Vorleser, und viele junge Mädchen halten
sich tn de » Ticnft der guten Sache gestellt und boten den zahl¬
reichen Besuchern genußreich « Lnindrn . Basarvelriev und Ver¬
losungen der gestifteten Sachen brachten manchen Groschen
ans Tageslicht, der sonst wohl niwl zur Wohlfahrt gedient
hätte Ein flottes Tanztt .' nzchcn beschloß das Fest.

» Bad Awtschenahn , 3 . Febr . DI « diesige Ortsgruppe des
Zentralverbandes der Kriegsbeschädtglen
und H t n > c r v l t e b c n e n hielt In Ottens Gaslvos ihre dtes-
tährige Jahreshauptversammlung av. Ter vom
Vorstand erstattet« Jahresbericht liest eine rege Tättgke' t er¬
kennen . Ter Kassenbericht wie- einen Bestand von 268,75
auS : t » diesem Betrage sind U« .st Bankguthaben etnbcgrtsscn.
Beschlossen wurde u . a , den Vterkeliabrsbeftrag von 2.20
aus 1,80 .st beravzuseven. Neue Abzeichen sollen angeschasft
und aus Mitteln der Kaste bestritten werden. Die Vorstand- .
waol ergab Wiederwahl de « lanysährtgen GesamlvortsandcS:
ft Vorsitzender D > e d r . Neu mann, 2. Vorsitzender Job.
Gerte » . Schriftführer Fr . Sperling, Kassierer H.
Köbler, Beisitzer G- Schröder . H. Hempen, Frau
Schürmann.

» Bad Zwtschenahn. 2 . Febr . Tie mit soviel Liebe und
großen Unkosten vom Saalipoilvereiu Bad Zwtschen¬
ahn im »Haus am Meer' vorbereitete große VolkSmas-
kerade am letzte» Sonniag bat, was den Besuch aiidctrisst.
nicht den daraus gesellen Erwartungen entsprochen . TaS Fest
sctvst aber war trotz alledem ein voller, schöner Erfolg. TaS
. Haus am Meer" bat seit seinem Bestehen in seinen Räumen
noch keinen solchen Schmuck und keine solche glanzvolle Auf¬
machungen gesehen , wie sie hier geschallen worden waren. TaS
ganze glich einen , Feenreich. Drei Kapellen sorgten ununter¬
brochen für Musik.

» Neueukruge, 3 . Febr . Ter Junggeselle » klub
Neuenkruge hält laut Anzeige am Sonntag bet H . Bremer
seinen Jahrrsvall , verbunden mit Uederrasldungen und Ver¬
losung, av . Es wird ein Eintritt für Damen 0,20 Dik., für
Herren 1 Mk . genommen. I » der Anzeige war ein Irrtum
enthaften.

M WWltS 'Mlmrkell!
Z« kaufe « im Wohlfahrtsamt , Zimmer IS,
Dismarldstrage 23 und BismarÄstratz« SV

* Moordors, L. Febr . Ter Tcnkcrsche Saal in Moordorf
war gut besetzt, als der Vorsitzende des Gcnietndevunde«
Altenhunlors, Landwirt H . Vögel, die Versammlung
eröffnet« und zunächst Dr . Sichler das Wort ettetlt», dessen
Ausführungen mit lebhaftem Betfall belohnt wurden, ebenso
wie die Worte des zweiten Vortragenden ' des AvendS, dcS
Rechtsanwalts Dr . Hollse. der ebenso wir der Vorredner
aus wtttschaftspoiftilchem Gebiete es getan halte, von den
neuen Gesetzen mehrere für dt« Landwtrlschast bedeutsame
herausgriss und ihre guten und schlechten Setten sllr die
Landwirtschaft den Anwesenden näherzudringen verstand. Bet
der Vorstandswavl ergab sich die einstimmige Wiederwahl
des früheren Vorstandes: 1 . Vorsitzender Landwitt Htnrtch
Vögel, Gellen: 2 . Vorsitzender Heinrich Röver: Kasscn-
süvrer Job . Have, Moordors. Tte Wiederwavl wurde
gleich aus drei Jahre beschlossen . Unter « erschtcdcnem wurde
eine gemeinsame Eingabe zusammen mit den Gemeindc-
büiiden Bardenfleth und Ohmstede beantragt und beschlossen,
durch den Landbund bet der Rctchsbahndirettion vorstellig , u
werden, daß an dem Ucbergang Uder die Bahn beim
Baynhos Ohmstede , sowohl von Attenhuniors nach Oldenburg
als auch umgekehrt, ein« nach beiden Seiten ht» sichtbare
Signallampe ausgestellt wird . Ohne « Ine solche ist die
Annäherung der Züge nicht zu erkennen , und die Wagen¬
führer lausen Gefahr, daß die erschreckten Pserd - aus der nach
beiden Setten hin abschüsiigen Uebersübrung durchgehen und
großen Schaden anrichtcn können . — In der Generalver¬
sammlung des Vereins für Hilsclelstung nach Brandschäden
wurde gleichsallS der alte Vorstand wie oben wicdergewäbli.
Ter JabreSvcricht war nur kurz , da sich Schadeuesälte im
Berichtsjahre nicht ereignet halte» .

* Varel, 5. Febr . Der Deutschnattonal « Hand¬
lungsgehilfen .Verband hielt dieser Tag« seine Gene¬
ralversammlung ab, in der folgende Entschließung einstimmig
angenommen wurde:

„Tie anf Einladung des T .H .V . im Gasthaus Athen ver¬
sammelten Üausmannsgehilsen Varels begrüben die Tat¬
sache, daß die Reichsregiernng den Entwurf für eine Ar¬
beitslosenversicherung nunmehr scrtiggcstellthat.
Tie Versammlung ist jedoch der Auffassung, daß den be¬
sonderen Bedürfnissen der Angestellten in dem Regierungs-
ennvurs nicht genügend Rechnung getragen worden ist . Tie
Kausmannsgehilse» fordern für alle Berussverdänve im
Rahmen de « Gesetzes die Möglichkeit zur Schaffung von Er-
satzkasscn, wie sie sich in der Krankenversicherungbewährt
haben, um den besonderen Verhältnissen ihre« Standes so¬
wohl in bezug aus die Arbeitsbeschaffung als auch die Ar-
beiisloseiwersicherungRechnung tragen zu können . Ter Ge¬
danke der Selbstverwaltung , wie ihn die Angestelltengewerk-
schasten propagieren, findet auch im Arbeitgcberlager
tRcichsverbans der deutschen Industrie ) Anerkennung so
daß die Versammlung Widerstände aus dem Arbeitgeber-
kager gegen ihr« Wünsche nicht erwartet . Wenn auch die Ab¬
lehnung des Grundsatzes der Selbstverwaltung seitens der
sozialistisch -freien Arbeiter-Gewerkschaften nach den letzten
Aeußerungcn ihrer Presse als feststehend betrachtet werden
muß. so erwartet die Versammlung von den Abgeordneten
der übrigen Parteien rückhaltlosesEintreten für di » Freiheit
der Gestaltung der Arbeitslosenversicherungdurch Zulassung
von Ersatzkassen . Tie Versammlung begrüßt die Tatsache,
daß sowohl der T .H .V . mit den ihm lim Gedagz verbünde¬
ten christlich -nationalen Angestellten -Gewerkschaften als auch
der G.T .A . luach früheren Auslastungen ) für eine Arbeits¬
losenversicherungeintreien, die den grundsätzlichen Forde¬
rungen der Kausmannsgehilsen entspricht."
» Nordloh, 2 . Febr . Ter Kriegerverein Nordlob-

Tange hielt ,m VercftiSlokal Teiger Nordloh seine General-
vcrsammlung ab. Nach Bekanntgabe des Kallenbertcvt » wurde
dem Vorstand« Entlastung erteilt. Für 22iädrig« Mitglied¬
schaft wurde den Herren Karl Rctl, Bncksande , Johann
Htnrtch Deep « . Nordloh. und Johann Janßen - Retl,
daselbst da» Abzeichen mit der Zahl 23 nebst Ebrenurkunde
überreicht . Im Namen der Versammlung sprach der Vorsitzende
den treuen Mitgliedern Tank für ihre «reu« Mitgliedschaft au».
Singebend wurde die Gründung einer Jugendgruppe . dte schon
bei verschiedenen Nachbarvereinen teste » «, besprochen , und Ent¬
schluß gesoßt . Jugendliche zum Eintritt tn die Jngenvgruppe
aufzufordern. Bereit« 23 Mitglieder sind der Scuvpe det-
getreten.

Aus ciem GerkektssALl.
Strafkammer Oldendur .z.

Eine äustrrst seltene Anklage richtete sich gegen den 1k>99
i » Zetel geborenen und dort wohilvastcu Haussohn Rohlss
genannt Placküter. Er batte vor einige» Jahren em
Verhältnis mit einem au « Gera stammenden, in Zetel in
Stellung befindlichem jungen Mädchen. Dieses wurde
Mutier , und der Angeklagte wurde vom Landgericht ver
urteilt , die Unterhaltungskosten de« Kindes zu bestreiten
Pl . ist der Ansicht , zu Unrecht vcrntteil « zu sein und hat
bislang noch keinerlei Alimente gezahlt . Er ist in dem land
wirtschastlichcn Betriebe seines Vater - beschäftigt und erbält
als Vergütung für seine Arbeiten angeblich außer freier
Wohnung , Kleidung und Kost nur etwas Taschengeld. Bei
dieser Sachlage erklärte er sich außerstande , der erwähnten
Unterhaltungspflicht nachzukonimen. — Ta - Amtsgericht
Varel will diese Gründe nicht gelten lasten und hat Pl . zu
einer Haststrase von 4 Wochen verurteilt , ihm allerdings
Aufschub gewährt unter der Bedingung , daß er an die Ge¬
meinde , die gegen ihn die Unterdaltungsansprüche erhebt,
weil dort sich das Kind in Armenpflege besindet, die rück¬
ständigen und weiter laufenden Unterhaltungskosten ent-
richtet. Auch die Strafkammer vertritt die Ansicht , daß Pl.
sich zu bemühen bat , eine Stelle zu erhalien , die ihm eine
größere Vcrdicnstmöglichkeit erössnei, damit er seinen
Pflichten Nachkommen könne. Cie verwarf die gegen das
Urteil eingelegte Berufung.

Auch eine Ausrede . In der Nacht vom 30. Oktober
v . I . verschwand vor dem Casö Central in Delmenhorst ein
Fahrrad , daS sich am anderen Tage in der Wohnung des
Schneiders Richard Bünger vorsand . Sr wurde dadcr
wegen FastrraddlcbstahlS unter Anklage gestellt und zu 4
Monaten Gefängnis verurteilt . B . bestritt, da- Fahrrad
gestohlen zu haben . Er habe gesehen, wle ein anderer ein
anderes Rad stahl und da- hier in Frage kommende Rad
genommen , um den Tieb zu verfolgen . ES sei ihm nicht
gelungen , ihn einzuholcn , da er sehr abgespannt gewesen
sei , habe er da- Rad mit in seine Wohnung genommen.
Tiefe Erzählung gehört in daS Reich der Fabel , denn B.
erklärte einem Mitbewohner seines Zimmer - , er habe ein
Rad für 30 Mark gekauft und 10 Mark daraus angezablt.
— Ter Angeklagte batte Berufung eingelegt , scheint aber
rechtzeitig zu der Erkenntnis gekommen zu sein, daß auch
die Herren vor der Strafkammer die vorgeschützte Ausrede
ebenso wenig iür glaubhaft halten würden , al - die vom
Amtsgericht . Er zog vor der wetteren Verhandlung die
Berufung zurück.

Eine plötzliche Wendung erhielt ein Prozeß gegen den
freilich vorbestraften Kaufmann , eigentlich Kellner Franz
Breu » ing aus Nordenham . Er war infolge von Rück-
schlagen in Zahlungsschwierigkeiten geraten und einem
Agenten einer Margarincfirma war telegraphisch Auwei-
sung erteilt worden , nichts mehr an den Angeklagten zu lie¬
fern . Tiefer stellte nun mehrere Schecks au- , trotzdem er
wußte , daß er auf der Bank kein Guthaben mehr hatte . Ter
in der Bcrufungsvcrhandlung venwmmen « Agent mußte zu¬
geben, daß der Angeklagte ibm bei Uebcrgabe der Schecks
gesagt habe , er hoffe, daß bis zu den Taten , die in den
Schecks verzeichnet waren , von ihm Geld in der Höhe der
Beträge in die Bank eingelegt werden könne, zusagen könne
er eS aber nicht. Ta diese Bemerkung doch von einer erkenn,
baren Ehrlichkeit zeugte, konnte natürlich von einer bösen
Absicht keine Rede sein. Die Strafkammer hob daber das
aus drei Wochen Gefängnis lautende Urteil auf und sprach
den Angeklagten losteulo- frei.

*
ß LandeSschüfsrngericht.

Wege« Betruges stand der am il . 6 . 1803 in Mühlheim
geborene Obergesreite Joses H ., bet der Minenwcrfer -Korn-
panie Ins . RegtS . 16 , Osternburg , unter Anklage, bei seiner
Einstellung in dte Reichswehr falsch « Angaben darüber ge-
macht zu haben , wann er zum Kriegsdienst eingezogen und
wann er entlasten worden ist , und dadurch erreicht«, daß er
ein Jahr zu früh in eine höher« Besoldungsgruppe kam , wo-
durch der Reichsfiskus bisher um 64,20 Rm . geschädigt
wurde , sowie Weiler, im Lazarett Bremen falsche Angaben
über eine erlittene Kriegsverletzung gemacht zu baden , um
zu erreichen, daß er eine Kriegsrente bekam. Der « ngeklagtr
bcstreitet die erste Beschuldigung, wohl habe er die Angaben
gemacht; er habe aber nicht gewußt , daß er dadurch einen
finanziellen Borteil haben würde . Tie zweit« Beschädigung
gibt er zu ; er habe erreichen wollen , bei der Reichswehr ent¬
lassen zu werden , da er eine gute Zivilstellung in Aussicht
Hab «. Tas Gericht erkennt nach dein Antrag « des Staats¬
anwalts wegen der zweiten Beschuldigung auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 7 Wochen und spricht den Angeklagten von der
ersten Beschuldigung frei , da er nicht wissen konnte, daß er
wirklich einen Vorteil davon haben würde.

Vorsicht Stratzenhändler ! Wegen Handeln - ohne Wan-
dergewerbesckeinS hat sich der Buchhalter Heinrich Sch. zu
Hamburg zu verantworten . Sr hatte Angigstofs» in eigenem
Namen angeboten , ohne den erforderlichen Wandergewerbe»
schein zu haben . TaS (Yericht verhängt über ihn eine Geld-
strafe von 120 RM . Wenn hierzu noch di« Kosten kommen,
so ist der Verlust größer , als der Angeklagte in einem Monat
verdienen wird.

Eine empfindliche Strafe wegen Jagdvergehen « erhielt
der am 22. 4 . 1901 in Bümmerstede geborene HauSsohn Joh.
W . , wohnhaft daselbst. Trotzdem er behauptete , er habe von
dem betr . Landwirt sowohl mündlich wie schriftlich di« Er¬
laubnis zur Ausübung der Jagd erdalten , glaubt ihm das
Gericht diese Angaben nicht , da sie auch von den betr . Land-
wirten bestritten werden und verurteilt ihn zu 100 Geld¬
strafe und ordnet weiter die Einziehung de - Jagdgewehre-
und des Hunde- an.

Bettug wird dem am 20 . Sepft IS70 zu Ostcrnburg ge-
borenen Invaliden - ermann Sch. zur Last gelegt, « l- ein
Verwandter von ihm starb, nutzte er die Gelegenheit au- ,
ließ sich vom Boten Priegnitz , dem er vorschwindeltr , er sei
der einzigste Angehörige de - Verstorbenen, eine Bescheinigung
zur Berechtigung der Empfangnahme de- Sterbegelde « auS-
stellen und ließ sich dann von dem Kassierer der Sterbe - und
Unterstützungskasseda» Sterbegeld in Höhe von 38 Rm . au«,
zahlen, trotzdem er wußte , daß die Witwe de- verstorbene»
dte allein Empfang - berechtigtewar . Sr gibt zu. da« Geld er-
halten zu haben , will aber zur Empfangnahme berechtigt ge¬
wesen sein , da er der Meinung sei . die Ehe de « Verstorbenen
sei vorder geschieden und er allein der Erbe . Ta - Gericht
verurteilt den Angeklagten wegen Betrugt z» einer Gesang-
nitstras , von drei Wochen und in die « osten.



SebLck.
Aufgabe Nr . 7

(Partteskellung au« dem Wettkampf Oldenburg — Leer. )
Schwarz (A ., Schachklub Leer) : XK8 , V66, T66 , 1x12, »5, 1-6,

«5.. 14. «6. 1-7 ( 10) .

». ck. ». k- ». b-

Weiß (Br ., Okdenb. SchachNub) : K11, Del . Dv2 , I-l-3,
»4, 1-2 , llZ , 13, x-2 , l-Z <10) .

Weiß ist am Zuge , nachdem Schwär , den I . von e3 nach
<>2 gezogen hat . Wer muß di« Partie gewinnen und wie ist
das zu «reichen?

»
Aufgabe Ar . 8.

Endfpielstudie von Kling wch Horwitz.
Schwarz : L » 1 , K2, 12 (3 ) . Weiß : Xb8 , 018 (2) .

Weiß zieht und gewinnt.
*

Auekerwrt» Er - fstumg.
Gespielt t« Münchener Meisterturnier.

Weiß : Przepiorka . Schwarz : Spielmamr.
1. 813, 816 ; 2. o«, oö ; 3. 64, «6 ; 4 . 8<P (auf 4 . 63

Iiätte wohl Spiclmann mit dem Blumenfcldgambit i-5 ge¬antwortet . Es erscheint noch nicht endgültig widerlegt),
<5X64 : 5 . 813X64 , 12-4 ; 6 . vdZ , I -oü ; 7. I-e3 (Post zog
gegen Leonhardt in Ohnhausen »2—«3 und kam in Nachteil) ,8«6 (auf 8g4 hätte Weiß mit 6 . 8X «6 einen Bauern ge¬wonnen ) : 8. 8-2, »—o (aus dS wäre S . 8»4 erfolgt) ; S . a3,
Kzr« : lü- I-X -Ä 8Xoü ; ll . vl -4, 66; 12. 861 ! (Weiß merlt die
Absicht von Schwarz . Aus 12. 1^ 2 hätte 8g4—e5 ! fdrobend
sowohl 863s - als »5 nebst Damenverlust durch 1-67 bzw.
8X «4 > gewonnen ), 15 ; 18 . 1̂ 2, 14 (nach längerer Prüfbngder Stellung sagte sich Spielmmm , daß er bei ruhigem Vor-

laus der Partie HSchstens RemiS machen könnte, und so ent¬
schloß er sich zu diesem Angriff — wie bald ersichtlich — mit
unzulänglichen Mitteln ) ; 14 . 1162 , 14Xp3 idics hält
Przepiorkabcreits für den entscheidendenKehler. Besser war 8<5,
da aus 15 . <rX141X14 folgt , und der Turm kann wegen 8>l3t
nicht gewonnen werden ) ; 15 . K2Xg3, »5 ; >6 . 8<3, 8 - 5;
17 . 14. 8g6 ; 18 . 812, DbS; IS. 8.-4 , 1-67 ; 2». HX <>6 ( » in
hübsches Oualitätsopser , durch welches Weiß das schwache
scindliche Zentrum zerstört und zum Kölligsangriss gelangt ) ,
HXt »2 ; 21 . 8X «5, VXal -s- ; 22- X12, I >«5 ; 23. 11X67 ( aus
23. OX < 5. 8X -5 ; 24. ki« 1 würde D»8- <8 ausgleichen ) ,8X14 (ein BerzweiflungSopser , da nach VXc5 Weiß durch
24 . HX <-61'

, 117 ; 25. 1-65 einen Bauern mehr bei gutem
Spiel behaupten würde ) ; 24. g3X14 , DXl4s - ; 25 . 1-13,
VX --5 ; 26 . VX <-6s-. Xb8 ; 27. 11x6 (entscheidet schnell , da
aus K6 28. 1 X 1-67 folgt ) , Lg8 ; 28. 11X1-77 , K17 ; 2S. 71,5.
111-6 ; 3V. 1151° . Schwarz gibt aus. Diese Partie war auch
zum Schönheitspreise eingereichi, konnte aber nicht bedacht
werden , weil der Partie Spielmaun —Gebhardt der Vorzug
gegeben werden mußte . (Deutsche Schachdlätter . )*

Lösung der Aufgabe Nr . 6:
L15- S5.

*
Schachnachrichteu.

Der Weltmeisterschastskampf zwischen lkapaKanca und
11r. Aljcchin ist jetzt gesicheN ; er wird in diesem Jahre in
Buenos Aires slattf-uden . In der nächsten Zeit wird ein
großes internationales Turnier in Rewyork abgchalten , an
den» u. a. der in Oldenburg als Reihenspieler bekannte
Großmeister Rimzowitsch teilnimmt.

Si -leNrasten «tev SekBlfllettrung.
R. 13. Die Höhe der Masten bet Farge an der Weser ist

ca . 105 Meter ; die Drähte hängen 80 Meter durch.
« . L. Ja , der Norddeutsch« Llohd veranstaltet mlt seinen

groben Doppclschrauben- Passagterdampscr» . Madrid ' und
. Borg ' im Jult und August dieses Jahre « zwei Skandtna-
vlen-OftscefahNen nach den Hauptstädten Dänemarks, Norwe¬
gens, Schwedens, Finnlands und nach Danzig. Einzelheitenüber diese volkstümliche Fahrt , deren Preise Suberst niedrig
beniesten sind , enthält ein soeben vom Norddeutschen Llovd
herauSgegebener Prospekt. Der Prospekt wird von Brandorsf
L von Seggen , verabfolgt.

Marine . Wenden Tie sich an die TchisfSstamindtvtsionder
Nordsee in Wilhelmshaven oder an die SchssfSftainmdtvissonder Ostsee in Kiel.

Kindergumniipelcrtne«. Wir bitte« . Wege» dieser Anfrage
ln unserer Ncdaklion vorzusprechen.

LLrskampfiratzr. Di« HvVothek ist , da « S sich um etne Dar-
lebnsbvvotdek bandelt, dis zu 25 Prozent gleich 125»
aufzuwcrten. Mehr können die Erben auch ntchl verlangen.

Auubfuul -Progr . Hamburg . Breme » . Hau« -wer , Kiel
Hamburg Well« -34,1, Breme » Well« 400, Hannover Welle 297.Kiel W -U- 224.2.

Mo,I«a 7 . ffedeaae . 1230: Hannover lsür all« Noraglender ) :
Millagelonjert . S 44s : <«ür Hann .. Hamb ., Breme »- - FamilieLliorik M «Iw : Da » Kainmeror - nter . Leit . : W . Patmedo.9 4 .15 : nur Kiel : Borlelung : Baut 3e(ie» . Lin» : Der Monarch . —Drost «: De Enlbe .lung von Ämerl !» D Gorch ffock : t 81 . T 5:v»md»n lall« Nvragienderi : Falch>ng»lr »del. Muunalentaoell « Hor-oath Sandor. S 8 : Hamburg . Kul, Hannover , Bremen : ffridlicheKlänge . D 830 : Hamburg lall « Noraglenderl : Schach S 1 .12:Hamburg lalle Noraglender ) : Prot . Deneke: berzertranknnaen imwgendi . » Iler unter Berücklichligmeg de » übertriebenen Sport« .2 730 : Evaniich D 8 : Hamburg laste Noragiender ): Di . Eolv-lowsty: Da » Tier in »er Landichatt : Dü Tiere der Polarländer.S 8 .30 : liür Hanidurg , Hannover » . Bremen ) : Märchen- undAde . , - , .Baiiaden-Sbend . Miln, . : H . ff . vl - nck. Musik. Lest. : Hoch»Blechlchmlbt. D 830 : lnur Kiel ) : Sreuen au » „Ein Maskenball ".Over oon Berdi . Eint und verbinden »« Worte : Oberr ^ /IearSchlenker. Houptpen . : timelia : Dori » Obilger . Richard : 5oh.Scheurich. Nrnee : « . Martini. Lerlchwdrer : P . Schlenker.

» » »dsanwrogra « « Laugeuderg «468 .8«. MSusleb : l241 .9«.
Dort « »« » <2«3«. Elvericl » >498 .8» au» den Stnderäumen
Köln — Düsseldorf — Münster — Dortmund — Elberfeld.
E» bedeute«: La : Langenderg , Mü : MInster . Do : Dortmund . EI:
Llderieid . Der Sende -Ort ist aurgelchneben : prerst in der Klammer
airb der Sender aenanni.

Moni»^ 7 . ffedr. 130 : Kdln lstir La , « ü , D » >: K-n,ert.
S 4 : nur Munster : Büchersunk. S 4 : nur Dortmund : DWI- tbarten-
meister Iohnien : W - » die Blumen und « Inten de » Winter » er¬
zählen . D 430 : Kdln <sür La . Mü. D -1: Die Soiestchar Eckehart
ingt : Maria durch den Dornwald ging . Schla » mein ti -ndelem.
der Grimme Tod. Eine ieste Burg Soio iür Laut « . Serenade für
; l» t« und Gitarre. Gavotte iür zläle, 2 Biolinen UN» Laut «. E»
Der _ .fflst« und Gitarre. Gavotte iür < , , . . .steht ein Lind' . G, si -I ein Nest . E , blte, «in Jäger. Wolgiii» .
Suomi» Sang. Wenn ich ein LSalem wär". Note H - laren . S 6:
Münster llür Mü . La. Do - : Dr. Wstsmann : Etwa» über Astrologie.
S 8 .20 : Köln ttür La, Mü , Do ) : Dr. Lreilcher: Wa, dezweckl
Säualingrfbrlorgestelle ? O 6 .40 : Kdln lsür La , Mü , Dol: Dr.
Do . La . MI ) : Die Leimiger Melle . S . Schwartzkops: Entwicklung
und Wei -n der Leipziger Mezs« . D 735 : Kdln (sür La , Mü . Do) .
Pros. v . Wiele : Der moderne Wirtschait -menlch <2 >. S 845 : Dort¬
mund lsür Do . La , Mü ) : Nuhrlandabend . Mstw . : Ehr . Wi -prechl.
O. Woblgem »th lesen eia . Dichtungen . Wild . Uhlmann lBortrag).
ff Echrdder . L Probst !Ne, .) . Dorim . Madrigalchor , Dr. Nicolau»
Gelang ), W . Bräuer lfflüg -I). „Die grüne Ruhr" . BStererde.
Mit der grünen zur dunsten Ruhr, Landicha tsbild . Gedichte von
Grimme und Maria Kaule . — Dt - dunkle Ruhr. Nächtliche Fahrt.
O. Wodlgemutk lvricht «ig . Dichtungen . Ruhr. Ehr . Wievrecht liest
au » „Nachtgelang" . Bergmann » «» » » und Bergmann »dumor . <S 10:
Dortmund ilür Da , La, Mü) : Konzert . Kapelle Mario 2leglio.

Zerren empfehle üb mich »ur Auseettgung^ ^ ^ eleganter Anzüge. Kostüme ulw. —Kilo VÜML11 Bcstc Arbeit. Stoffe und Zutaten
» . « »i-rn», Edcwewt , Bahnhofstrabe 1.

i -r
>

VLKl.Id4W15- ffIff1wcH<7srOPKWk57ff.

Vertrotaaz- : luz-eniaar A . SetspaiUn»,
Olckevdmx i . 0.

UWüll -verW
Im Aufträge de« SausmannS H . Lü¬

ning. biers „ hav« ich dessen an der

Gerichtsstratze 10
(beim Amtsgericht)

deiegen « Besitzung , zu beliebigem Antritt
zu verkaufen.

Zweüer VcrlausStermin am

WM . UM l». Msilük M7
»achmittas« 5 Uhr,

im Restaurant . Hau« TchdneU ' , hiers.
Dt« Besitzung besteht auS einem 1920erbauten ( also veschlaonabmesreten), in

gutem Zustande befindlichen
Iwrifamtlienhausr

mit ca. 7 Ar großem Oirundftüek . — JedeWohnung dal 4 Zimmer , Wohnküche.
Aalchküch « und Bodenraum . — Eine Woh¬
nung wird zum 1 . April bezuatfret . —Ein großer Teil des Kaufpreises kann
stehen »leiben.

Mud . Metzer, amtl. Aukt

K0 K 8 I k4« »« r

v«u» ckellw« ß»»» kdrOtXLv«u» ckellw« ß»»» kdrOtXL

AutomobUbefitzer!
Benhilgrn Gl» »uverlässtg« KranfahrerMuch ausbilsswetsel . wenden » te sich der«Mucnsvoll an den » rret« Oldendurger« «rufsf^ zrer. verelnslokal : a « ll « loüe.Lldendur̂ La»«« « ttaße.

, Ick zvill meine Kuh' Habens

lOmal
ver-

«t^Nbar
Li,

liukv -, ^ruiiier-.liLueta -. t'nitirlück -. liuQiHuvlL
rsvldar tm I^ uke i« 7.I'rospeüt «rratl » unck kraosta.
„ Univeerell" , kreslüu 0 . 8.

Neueiugerichtet! Tpezlalwerkstatt fürSchild.mcstcret , TranSparente -LichtreNamc,Glasmalerei . MusterretchcAusivadl , Kost.-Anschläge kostenlos . D. Jürgens , Maler»geskväst , Shncrnslrasze 35. Telephon 2401.

In bester L-ualstät empfehle : -
Nsmm - Î uykolilell
Sawnkovlen
LolNrsrttkndlkn
^ottirsrU-kUorm-vriltett
v-rr-, s - IMS valoa-srUtettNüiienknk»
VS8KOK8
vrenskiolr
Ns8cül » enrvrl
Vrsdkkvrr
Iv!l8lr6u lo LsIIev
PW" Liekcrnng ad Lager u. frei Hau«

l^eini'iek IVI3I1VN8 X
Zementwarentabrik und Sehlenhandlung

viüenvms -vrlknidmu.
Weitzstraste l7 . Fernruf 834.

Besitzung
mit l ! L Hektar Land, passend f . Stellt», ..
Zimmer - u . Ttichleraelch, wie auch sür
Gcstugclzucht, zu verkaufen. PezugSsrc«a»ch von auswärts.

Radarft . D . «tz. Dient« , amtl- « utt.

iieilidrslili-gefen
Bllllgster Dauerbrandofen sür Tors oder
Brikett« sehr gut etngesüdrt. Lieferung
schnellsten » . Sin Ofen ist bet mir ständigin gunirion zu besichtigen . Ferner ersm.

tMliesiigliielöfen
nach eig .. sowtr eingesandten Entwürfen.

Zperlsl - irepssötuf - ^eflvrsn
für Oesen u . Herde teder « r<. Osenretnlgenund Reparasuren prompt und ,uverlässtg.

vlensescvSll vsNel«
« tau 22 , — gernrus 1372.

EiAW/
l/neetv /ün Oeutaettlanci neuaektge Si>)ar« l« i -Zn >pa-

zzantta stak istran Siveclc, 6ie Zu/re -ueiren 6en kauckenoest
aufunL »p»lxillsn6atenSiga --ettsri -54el5ke -ri-e«-1eenacst6-ri<fc-
kickst stüiLllll-erson, vostaul en/L/kr.

Oeegroßen Sudein-Ouofitär .snaucfiep-Ee -neueulestaden
riest neue Ledernen/ernrinnigee Zaucken augerekik.

/ ^üeckleuni «zur asten Diesten eie, Keicster ruseg -angenen
Zneelcennungen dünnen wir 6er Düste wegen 6en l-vunZ-
stcsten Ltnrenüernrnrnaus stieremIVegeveebinststckrlstanken.

-4 de« auest stenen ragen ivi> / irr- star unr bewiesene /n-
keperse «cstünen Oanlc , stie «n Verkennung ster Zbsicstk un¬
sere» skras-enabreils gestenstenZropoganstawege « «rum Zur-
struckc bracstten . sta/Z sie nicstk ro gane stamir pu/nesten »inst.

öder niostern» BVerdearten geben stie Meinungen riet»
auaeinanster . Vir /reuen un» aber , /ertrtcsten eu dünnen,
stafi üderoik in steutrcsten lensten nur ein einstimmiger l/r-
keik über

bestebk: sie i»t ein 61ane »tücd steutrcster Z rbeitl
ItVe ein sü/Ker/l/ü/errstsucst au » / rrrrcrrr -Vor-
ye7rr1errrc1 <71»//str -4rorns / Hern L/rc/cste/rr einer
Lae/en / r̂auerrstancl über »or ^ enurnn -S/stlc
F/trn y/elcst / Istr rrrl/c/er Du///
l/n »ers . Ducg Ooraine ' gibt älistionen treuste unst Le-

benrlust . stkillionen»precsten dsgeislert von ikr , kureum .- Äe

/ l/L7r !

rtile /
1 *1

1



MZ ' ÄÄL ARltS
USRÄ ZSkMWG ßTGSvAsZ' MASSÄCSAöLlLS Ä

MMe / MeiiMe / 8ml
in eltenbein , scli ^vans un6 l3rt ) i§ .

cÄv ^ 6
s -vts >" QLiQ/LLcrt

Tutlet , 85 cm breit . . . . von 8 . 90 an
Nss -ollne , 85 cm breit . K . 60 „
llsiveti » , 96 cm breit . 4 .00 „
l .nlleriii « , 95 cm breit . . . „ 4 . 45 „
Ospv «lv Ulilns , 100 cm breit „ 8 .30 „
4?r6l >e nil »roe » In , 100 cm breit „ 6 . 40 . ,
tppps Vsluutins , 109 cm breit „ 8-.40 , ,
Ospe 8 » tln , 100 cm breit . . „ 18 . 40 „
Uvildti , 100 cm breit . 14 . 00 , ,

I ' «»p ? Iias , 85 -100 cm breit .
tzissx «" , 35- 100 cm breit . .
Itlfltz , 130 cm breit . . . .

, , I ' » >>lllan , 130 cm breit
4V » II1»» ri * t , 80 cm breit . .
4 kapineluine , 130 cm breit
8 » i» t , 70 -90 cm breit . . .

1 .90 an
8 . 30 . .
4 .50 . .
7 . 60 . .
8 . 40 . .
» . 10 ..
4 .60 ..

tcir Xcisdso -^ iiLögs
vcrri dÄ )< 11

kmst kreuciie
^ t3g6li - Sssetiält

biMe ; Ztost - Zoerisl - Ke;cM sm ^Istre
Qsststrsssv 28 , 1 1 'rspp«

Des rettleitzzaen

DaS Her , eines Frttkeibigen
(nnaroni . Ausnahme ).

Setzt stcn beim Menschen Heit
an . so zicvt sich dieses Feit
nichi nur über den ganzen
Körper , sondern cs umgibt auch
das Herz mit einem wuchern¬
den Fcrtmaniet . Autzerdem sind
die Herzklappen , die Herzmus¬
keln und die Muslcibündei von
Fell durchsetzt . Dieses Feil bin¬
dert das Herz an seinen Zu-
sammcnzlcoungcn , und schtietz-
lich erlabmt es , so datz Herz¬
schwäche ui .d Kurzatmigkeit in
gesteigertem Matze einirctcn .Tie
Arvcci , die rin Herz zu leisten
bat , ist geradezu u »gr »cucrlich.
Mit icocm Schlage pumpt es
stü» L » . Blut dnrch die Ädern,
das sind in der Minute 7 Llt.
und 10 »00 Liter i» 24 Ltun-
de» . Und nicht genug damit : die
dicken Fettschichten bcbervcr-
gcn sbcnsaUS unzäblige Blui-
adcrn , und dem Herzen liegt
cs ob , auch durch diese dünnen,
vom Fett znsammcngepretztcn'Ädern das 'Blut zu pumpen.
Lockern Sie deshalb das Fett¬
gewebe Ihres Körpers aus.
NevmcnLce den . Punn -Rollcr"
zur Hand und bearbeiten Sic
damit den Körper täglich nur
5 bis 10 Minnien ! Sosort wer¬
den Sic spüren , datz das Blut
durch das (Geäder leichter pul¬
siert . Sie süblen sich srischcr
und jünger . Das Herz schlägt
lcicl .icr und ist entlastet.

Auf keinem anderen Wege
kann der Körper Fett ansetzcn
oder ausschcidcn . als aus dem
Blut und durch das Blut.
Flietzt das Blut zu langsam
durch die 'Ädern , was bei den
Korpulenten säst immer der
Fall ist , so spricht man von un¬
genügendem Stoffwechsel . Tie
Folge ist eine weitere Ablage¬
rung von Feit in iinmer grö¬
sserem Matze , nnd langsam stel¬
len sich Abcum « , (sticht, Bucker
oder 'Ärtcricnverkalkungein .Fsi

icdoch der Blutkreislauf kräf¬
tig und lcbbast , so kann sich
kein weiteres Fett ansetzcn.

Normales Herz
(anarom . Aufnahme)

Chefarzt Prof . Dr . med.
I . Fcrrua schreibt:

Unter all den vis zur cste-
gciüvari angepriescnen Mitteln
zur Beseitigung der Fettleibig¬
keit, ohne irgendwelche pvvsto-
logischcnStörungen dcr lebens¬
wichtigen Organe vervorzuru-
scn , gibt cs keines , das dem
Punkt -Roller zur Seite gestellt
werden könnte . Alle innerlich.
'Arzneien , selbst wenn sie auch
einen gewissen kstrad von Abma¬
gerung berbeisübren , die mit¬
unter ganz unmäftig etnsetzt,
können sehr erhebliche Nach¬
teile bcrvorrusen , die einen
sehr gefährliche » Etnslutz aus
Magen und Nieren ansübcn.
Ter . Punkt -Roller " bringt die
Birkulation des gesamten haar¬
feinen Hautnctzes in lstang und
regt cs zu erhöhter Tätigkeit
an , begünstigt die Auszehrung
und Fortschaffung des fetten
Zellengcwebes.

Nicht allein der Körper wird
erleichtert von seiner Ucbcrlast
an Fett , sondern auch das Herz.
Auch zögere ich nicht , diese her¬

vorragende Methode der pneu¬
matischen Massage als ein ab¬
solut sicheres , unschädliches » nd
schnell wirkendes Mittel sür
Fettleibige zu cmvscblen.

Man kennt die Wirkung der
Massage , doch ist die Lelbst-
maNagr mit dem „Punkt Rol¬
ler " noch weit darüber zu stellen.

Pros . Tr . I . tbernia
Ist Minuten haben Sie sicher

übrig , wenn es gilt , Fbrcn
Körper mit neuer Lebenskraft
und Energie zu erfüllen , » nd
die einmalige Ausgabe oon
l2 „

',s> .K oder 17,5» . lk ( stärkere
Wirkung ) wird gegenüber dem
Buwachs an Lebensfreude auch
kein Hindernis sür Sie sein.

Besorgen Sie sich deshalb den
. Punkt Roller " sofort und ach¬
ten Sie aus die Schutzmarke,
. Punkt ans der Stirn " , den»
nur dieser Apparat bat die pa¬
tentierten wirksnmenKautschuk-
Laugnavtchen , 3 T .-R -Paten¬
te . 24 AuslandSpatente,

Der . Punkt - Roller " Nt in alle » rinlchlägigeu « rstbästr « zu
de»haben . Wo solche nicht am Plaue , ist derselbe zu beziehen durch

die kabelst orlbopllcktrclwr »o» »r» t«
IV! , öaginski , 3erlin ? snl <o « 318 , Mdenssssti ' . Iv

rerorproshsr pnnlco » >7» , 17»« » ml I7»7.
pnrtrrlwcli - lti»«»» : vorori II»« .

Kauivrei » einschliehlich 25»). der Baukosten können «l»
2. Htzvothek zu tzst» stehen blrtden . B "irihung »gr »nze

de» Ülelamtwerte » Freie Auswahl her V » u-
«»» sAbreuhru — Ang . u . L B 8S8 an d. Geschäft »ft. d .vl.

Isglicnsii

M HU M M

M
Ois fsiOlsts fz/lLLssi ^ kzsicisi ' Si

1STS TsI . TO3

gelkk^ dlertieWIvLlki
für jede

fiLi ^ eiiLpLjjMleklier

l- . CiÜÄX,
Zcküirmgsti 'vge 4.

RkMlUkll
anWMlWeii

schnell , aut und bill.

8. bSlKlMWI.
Achlernstratzc 59.

Fernsprecher 1268.

W HW lüiil!
weiden angenommen
zum Färben . Wcitz-
und Lever-

Gerben.
An - u. Berkaus von
Fellen . Ansertiaung
»on Pelzlacben Tiere
un » vöael werden z

Ausstopfen
angenommen.

k. Iiorrders.
Donnerschwee.

Kradnberastratze 12.
. Fernruf L02.

8e!7kv-8 o!ilei! Z .rv M . . vsmen ^ hleli2 .A M.
Kcu »-wIc : ksii -srkZs 2O

sollke er ^e3er wenn er sick um
5Sikie (chssunclne!!' lioncfsll.

icftütrl Oliven V»
VeNMs « ricSur>8 v:eVirniouongxlöii,iz «if söworl oi ^urrs,« elFnoien Linliu» «uk clan Aolls^ ckwl

piec , un»«esn«i»F nue dg , L50 uncf H1.T20,Or. 2eiII. ^^ !b«ctz - peie5z,nLLo,i-l2m >2 ^ ^ g

ewe gme kwvettsl
ist vieileickt ikr Olüclc . dann <l »» n Icünnen
diie » eben einer liebe » Haiti » auch eine
sickere dlriütenr Ikr lliiren nvnneu ! 1!ei
un » verden tÄgliek aus a »eu l -eaenäeo
gute d.inkeiraten «remeiclek . Tausend«
Karte » llrkoiir . Verlaugen diie unverkinäiicd
unierv ij» i»1e«iekritr AI gegen 90 I' ig . XVir
inaclcen Iknen koilenlo , Vorueklllge . veno
8ie un » über Ikre zVünrcko unterrickleu.

„ Osr Suirä"
Oröllre Olganiiation de » Lickünden ».

Zentrale Iviei.
Londerakt . k. b. inkeirar . Oegr 1914.

Lveigstellen überall.

Erhabenes Sridenlicht

KWeMillM lll Ml MW
Bleichers »! . 4 5, am Stau , Nähe valknlw

100 Sorten Fransen.
A »

Bom Abbruch
preiswert abzugeben:

Sleine (harlbr .), Dachpsanne»,
Balllen, Sparren , Fenster, Türen,
Fußboden, Treppen, Kachelöfen,
Kerde, kups . Pumpen n. Verschied.

n . OslsrlkZur
Maurermeister.

Xn ^ orster Ltrsüe 81

WM will jeöer sein unü bi5 ins
hohe Aller bleiben.

Trinkt dabcr „ Rcuvers Heid « . Tee " . Tci-
selb« regt den Appetit an . beiördcrl d :>
Berdauiing , erbäli das Blut aelnnd »» '
frisch , Neigen das Woblbcsinden , wirkt rei¬
nigend auf die BcrdauungSorgane u . wohl¬
tuend auf die Nerven.

Nur in gesctzl. aeschiitzien Pakcien zu
1 .s in Apoibclcn und Drogerien.

üu kadou ia allen zpotkelon . DeM u . Vereond ltirack -Äpotkvlcv,
_ Oldenburg, klclc« 8tau - u. Äekteroati.

M 10 ?ts. tSilicl,
kostet diese Uvr.

Wenn Sie eine wirklich

elMle md gmm zitzmile llßk
wünschen , so bestellen Sie das
hier abgcviibete Meisterstück sür

15,—. Sie können diesen Betrag in fünf Monatsraten
cinzavicn , io datz aus den Tag nur 10 H entfallen . Fm
voraus braucht kein Geld etngesandt zu wer¬
den. Die Ubr wird losort an Sie gelteser ». wa « wir grwttz
nicht tun würden , wenn unsere Ware nichs dielte , wa « wir
versprechen . Lamenubren zum gleichen Preis
Schreiben Sie noch beute und fügen Sie diese Anzeige bei

Bet sosoriiger Bezahlung per Nachnahme ^ k 13,50.
Varl Keillles , Ksi -Iin 8 ^ k KI, Kitsclimol ' 8 ^ . I. A 44

FlkAk« lllkl All
I llipiiz , iNme keim , KMMiieileii

werden mit den denen Hcilerioigen
behandeii , bei nicht Gr »olg

low" Geld zurück "ÄA

ohne Operation in einigen Tagen
enücrni.

Ucker Tuberkulose . Krebs.
Luvbiiis , Frauenkrankheiten

liegen viele Tankichreiben geheilter
Paiiemen vor.

Keine Zalvarian - o . Qucckstlherknre»
j Sprechstunden Montags . Mitt

wachs . Freitags von l»—k Uhr.

n . rsrorok,
lOldruburg, Hermannstrabc

1267 Teievhon 1» !7.

b - SArdl ' tLvil
^ 7

vntlv Xüri >r»rform
Iti 'Aßt LEIHEN,

orl »oklieki ' OevicstL «» un »stm<» nnrf blük >' i
«li ' S ( kür prLekrvnU ^ stuI ' '

.lafiro volrlic 'k8nnk
l ' f« mit solcl . u . ^ Kri'n6ip

I ' sck . L7?i >lk . 2u kadkv
ia ilea
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Das elektrische Zauberschloß.
Zn den Schächten der Weißen Kohle.

Po » Frist Löwe.
Wo inmitten des lavpiändischeu Hochgebirges nock, vor

w .' iiigcu ?cahreu nur das Olauschen der Urwälder und das
2 ' rauseu der WasslNuUe erttaug . Lappen nut ivrcu Rcrm-lierherbc» die ciiitigcn Bewohner waren , erhebt sich heuteem schimmerndes Märcheiisckloß. 50 Kilometer nördlich des
Polarkreises liegt dieses modernste elektrische KrastivcrkTckivedcus. Um es zu erreichen, verläßt mau in ttzällivarc
de » Lappland Erpreß , von wo eine bequeme Verbindungs¬bahn bis Bonus sänrt.

Gewiß . die Poesie und wilde Romantik der Porjus um-
kräiizcudcn jungsräulicheu Wach und Gebirgslandschaft hatmuer der Anlage dieser mächtigen Kraftstcttion mit ihrenweit in das lappländische Gebirge und Lccngebiet reichen¬den Anlage» gelitten . Aber an ihre stelle ist eine neue Poesiegetreten. Die schaumenden Wogen deS aus seinem wilden
Fclscnbett stoischen wirbelnde Turbincnschanfcln gezwunge¬nen Lulca Els baden mitten im Urwald ein elektrischesZaubeircich geschossen.

Ein treuer Diener der Menschen, wirft der reißendeStrom seine gewaltigc »kraft in riesige Tunnels und treibt
gigantische Turbinen . Auf glitzernden Kupserdräbten braustdie Hnmne der modernen Elektrotechnik, das Lied von der
weißen Kohle, durch die schweigenden Wälder.

Unendlichen Legen strömen die Wasserkräfte über dasLand. Wenn draußen in nordischer Nacht die Winterstürmcheulen, spendet der gebändigte Ltrom Wärme und Licht sürtausende von Heimstätten . In entlegenen Höfen des Hoch¬
gebirges, in einsamen Hütten deS nnendlichc» UrwaldS , in
Törseru nnd Ltädtcn leuchten dann die elektrischen Lampenauf. Lo ist der brausende Gcbirgsstrom in den fernen lapp¬ländischen Bergen der hilfreiche freund , der Freude und Er-
lcichtening spendende Uamerad der schwer arbeitenden Men¬
schen des Nordlands geworden.

Leine Riesenkräfte ermöglichen die Lieferung größter
Energiemengen für die neuen Industrien des hohen Nordens.
Der Ltrom treibt die kreischenden Holzsägen. Er dreht die
Tausende von Nädern in Fabriken und Werkstätten. In den
Stahlwerken bringt er die Lesen ,um Erglühen . In weni¬
gen Lnmden bat die nngcbeure Kraft des tosenden Gcbirgs-
flusses, unigcsctzt in elektrische Kraft , das barte Er ; in sprü¬hende, schnell dabinfließende Masse verwandelt . Ein Wunder
moderner Technik , jagt er mit Windesschnelle die Bahnen von
der Lslscc zum Eismeer und versiebt mit Kraft und Licht die
größten und eigenartigste » Erzfelder der Welt : Galliväre
uird Kirund.

Lo ist dieser nördlichste, in modernster Form zum Krast-
tverk ausgcbaute Wasserfall der größte Wohltäter seines
Landes geworden. Ter Große Lulca Lee, der Abfluß des
Lulca Elss , ständig crncnt durch die aus den Lchnecfeldernund Gletschern der lappländischen Hochgebirge hcrabrinuen-
dcn Wasser , bildet die berühmten Porjusfälle , die Krast-
spendcr deS elektrischen Werkes.

Im Fahre lOlO begann der Ausbau der Porjusfälle,und im Herbst lOl t wurde der erste Maschinensatz des KraftWerks in Betrieb genommen . Um den Wafserzusluß zu regu¬lieren , wurde ein 1251 Meter langer , 13 Meter hoher Dammerbaut und ibm eine derartig feste Konstruktion gegeben, daßer imstande ist, im Winter dem ungeheuren Truck der mctcr
dicken Eisdecke des Ltansccs Widerstand zu leisten.

llntcr Führung des Ehcsingemcurs besichtigte ich das
imposante Werk. Vom Fall ausgehend , durchwanderten wirdie in drei Etagen untergebrachtcn riesigen Räume . Am öst
lichcn Ttrandc des Lccs ist der etwa 600 Mctcr lange Felsenkanal ausgesprengt . Das Wasser rinnt durch große Eiscn-gitter , die Eisstücke, Hölzer usw . am Eintritt verhindern.Daraus fließt cs dnrch einen Tunnel in das Innere des Ber¬
ges und kommt erst wieder unterhalb des Falls zutage.

In einem überdecktenPcrlcilungsbassin wird das Wasserin fünf große betonierte Kammern geleitet, von denen jedeeinzeln abschließbar ist und aus elektrischem Wege angcwärmtwerden kann. Dadurch, daß das Wasser vom Einlaus bis
znm Ausfluß im Innern des Berges geleitet wird , ist Eis¬
bildung selbst bei großer Kälte völlig vermieden . Trotzdemdas Kraftwerk einige Meile» nördlich deS Polarkreises liegt,
ist daher der Betrieb tatsächlich wesentlich bequemer, wie z.B . in Trollbätta oder Aclfkarlcbv, wo die Eisbildung oft¬mals Lckwicrigkeitcn bereitet . Von jeder einzelnen Kammer
geht lotrecht ein 50 Mctcr tiefer Lchacdt in den Berg . Diesefünf Lchächtc führen das Wasser zu den Turbinen . Staunend
stehe ich vor den in Ltablgehänse eingebauten Wasserrädern.

Der Maschinensaal ist in einer Tiefe von 50 Metern indie Felsen gesprengt und bildet eine Ricscnhalle von 05Metern Länge, l l Metern Höbe und 11 Metern Breite . Bonder einen Längsseite deS Laales gehen die l5 Meter tiefenund 0 Mctcr breiten Nischen für die Turbinen aus In derHalle sind fünf große Maschinensätze ausgestellt, zwei für den
Betrieb der Bahn , eine sür die Erzfelder , die übrigen als
Reserve.

In schauerliche Tiefen fällt der Blick . Ein Irrgartenvon Maschinen, Kesseln , Hebeln und eisernen Treppen , üver-
gosken von bcllcm elektrischen Lickt . Wie starke Riesen mit
übermenschlichen Kräften arbeiten die Masetnnen. Ein Heervon unsichtbaren Hcinzclniännc''en und Kobolden scheint tau¬
send Räder zu schwingen. Aus der Tiefe klingt geheimnis¬volles Klopfen. ES stöhnt und ächzt die Lehar der mit un¬
sichtbaren Ketten gefesselten Maschincngcister.

Mit dem Fahrstubl sausen wir zur Unterwelt hinab . Das
Ncrvcngctricbc des Stellwerks umfängt uns . Wissenschaftund Technik baden einander die Hand gereicht, uni diese Wun-dcrwclt lebendiger Maschinen zu schäften. Wie Zwerge han¬tieren die Maschinisten zwischen den Mammutmascbinen,Turbinen , Motoren und Kesseln . Durch einfaches Verstelle»weniger Hebel wird jede notwendige Regulierung erzielt.Die Ingenieure und Maschinisten kennen jede Eigentümlich¬keit der ihnen anvenrautcn Maschinen und zeigen ein soliebevolles Eingehen auf deren Eigcnbcitcn , als hätten sieWesen von Verstand und Gefühl vor sich.

Schließlich gelangen wir doch oben unter dem Dache andie Stelle , wo die 80 000 Volt aus die Leitung übergehen.

In schwindelnder Höhe wandeln wir über schmale Brücken.
Bo » allen Leiten umlauert uns der elektrische Tod . Nur die
Hand brauchte ich auszustrcckcn, um im selben Angenblick
aufzuflammen.

In der Kontrollstalion des Stellwerks endet der Rund-
gang . Hier liegt das Her ; des Kraftwerkes . Durch sinn¬
reiche Apparate wird der Gang der Maschinen in allen Räu
men ständig kontrolliert . Tie geringste Unregelmäßigkeit
wird hier sofort entdeckt und abgcstellt. Das Umlegen eines
einzelnen Hebels würde auf der ganzen Strecke den Ltrom
ausschalten ; alle Züge müßten halten , alle Bergwerke und
Fabriken kämen zum Stillstand , und abertausend Lichter
würden im Umkreise von Hunderten von Kilometern er¬
löschen.

Und was das Bewundernswerteste ist : Das Instand¬
halten dieses Riesenwerkes besorgen alles in allem drei In¬
genieure und zwölf Maschinisten, die in drei Abteilungen je
aclft Stunden Dienst tun.

Vor den Fenstern der hochgelegenen Ingenieurniesse im
Hotel Porjus stürzt sich in gewaltigem Sprunge mit Don-
nergcbrans der Lulca Elf in sein schmales Fclsenbctt . Weit¬
hin duftet der Wald . Rote Blumen schlingen sich wie Jeuer-
gürtel um die kahlen Felsen des breiten Stausees.

Ich steige noch einmal zum Falle hinab . In grün¬
weißem Gischt kockt der Fluß . Aus schwanken Holzbrückc»
sühn der Weg über schwindelnde Tiefe» , bis zu einem aus
den Fluten ragenden Felseuricsen . Ringsum branden die
enlsesscftcn Natnrgcwaltcn , die Menschcnkrast und Menschen
geist zum Wohlc der Heimat in Fesseln schlug.

Froh , dem dunklen Turdincinunncl , in den die winzigen
Menschlein sic gedrängt , entronnen zu scm, Hülsen die Wogenin schillerndem Farbcnspicl über die Felsen . Mit unge-
zähmter Kraft stürzen sic sich in tiesgrüne Abgründe.

Ans steilem Felsen grüßt von der Höbe daS elektrische
Schloß . Wie zu - rohem Feste blinken die hoben, bell er¬
leuchteten Fenster . Mit magischem Lickte übergießcn sic den
tosenden Fall . Am Staukce blinkt der Leuclmunn au >.
Blutiger Feuerschein über dem Lee . slaminende Blitze über
seinem Spiegel : Im elektrischen Scbinclzwcrk am Strand
wird der Lfcn angcstock >en, dem ein glühender Erzstrom ent¬
quillt . Purpurrol färbt der Widerschein den Himmel.

Gn Abend.
AuS mattem Golde der Marauiscuring
a » teurer, okt gcliißter Frnucnhand,
Wie einen Trottten dunlclroicn Bluts
statt er vcn adligen Rubin umlpaunl.
LwwSrzlichcr Purpur , tiefgrheim durchLluowie lebst du rätselhaft rin stilles Lein
an lieber Hand, die leidnewolmr und rniid'
auf meiner liegt im gelben Larnpcnschcinl
Der Nachtwind seiiszi im dichten Weinqerank . . .Um unsere Ampel irrt ein Lchmriierling —
Es blinkt, als sön » ' er purpin. dunkle Mär,an deinem Finger der Marquiscnriiig:

Elfte Ritter.

Wie man Pferde stiehlt.
'Von

Hanns Kirst.
Wir saßen wieder einmal beisammen . . . Seltsame Ge¬

schichten wurden erzählt. Man sprach von Pferden . Da lehnte
sich Ragan in seinen Stuhl zurück , sah eine Weile vor sich hinund erzählic:

An einem regnerischen Nachmittage brach in den Pand-
schahs — 30 Kilometer von Robal entfernt — mein Pferd
unter mir lautlos zusammen . Ich hatte schläfrig im Dattel
gesessen und vor nnch hingeträumi . Das Pferd siel wie ein
Lack zur Leite und hätte mir fast den Lcbcnkel zerquetscht. Ich
bemühte mich vergeblich, das Tier wieder aus die Beine zu
bringen . Es regle sich nicht, lag leblos und starr . . .

Ter Regen siel i» seinen Fäden , unablässig und er¬
barmungslos . Ich war durchnäßt , das Lcderzcug weich und
ausgeauollcn . Tic Reitstiefel hingen mir schwer an den Bei¬
nen. Soweit ich » ach Westen sehen konnte, war nickfts als fuß¬
hohes, wucherndes Gras . Im Liidwesten hob sich der Ardschi
aus den grauen Rcgcnschlcicrn, ein düsterer, von Rarckzcug
unsicherer Urwald . Tic nächste Siedlung war Sudi . ^Sic lag
aus dem Wege nach Labore , init dein Pferd in zwei Stunden
zu erreichen. Dock ick mutzte nach Rohal — entgegengesetzt;
zu Fuß cm halber Tagesmarsch . . .

Ich betrachtete noch einmal das reglose Tier , löste den
Proviantsack vom Sattel , warf ik» über die Sciniltcr und
machte mich verdrossen aus den Weg. Lieben Ltunden rast¬
loser Marsch — dann lag vor mir das ersehnte Rohal.
Im Rücke » stieg die Nackt heraus.

Foivlcr , ein Engländer , der hier eine große Bcsitzirng
batte, saß in einem breiten Bambusscsscl, als ich erschöpftaus
die Veranda kiock . Er lachte belustigt aus . „Leit wann machen
Lie denn einen Fußsall vor Fowler ? "

Ich hatte sür einen Augenblick den Halt verloren Müh¬
sam rosste ich mich wieder aus , warf mich in einen der
Bambusstühle , streckte di« zerschlagenen Glieder von mir und
erzählte dem Engländer von meinem Pech.

Fowlcr sab mich ansnierksam an . Tann stand er langsam
aus . „Können Tic sich noch zwei Ltunden im Dattel halten ? "

Mir war elend zumute. „ Das Doppelte , wenn es sein
muß . . . Aber ist das nolwendig ? "

„Well, das ist nötig . Er zog eine Pseise ans der Tasche
und setzte sie an den Mund . Ein schriller Pfiss rief zwei Kulis
herbei.

„Vier Pferde . . . !" befahl Fowler . „Lchack nnd Raneb
halten sich bereit ! "

Dann wandte sich der Engländer an mich . „Lie werden
sich jetzt ein wenig erfrischen. In zehn Minuten breckcn wir
aus und holen das Pferd aus den Pandschahs . "

,Zst die Mühe nicht wen ! " suchte ich äbzuwchren . „Mirwäre lieber, wenn Sie mir ein Bett zum Schissen gäben . "
„Sie können morgen und zwei Iabrc lang schlafen. Ichwill Sic bestimmt nickst stören. Doch heute müssen Sic mir

gefällig sein. "
Ich schüttelte verwundert den Kops. „Was wollen Sicmit dein toten Gaul ? Wahrscheinlich sinden Lie nur nochdie Knochen oder geraten mit einer Tigerbestie in Streitig¬keiten, di « an dem Kadaver ihr Nachtmahl hält . "
Fowlcr lachte : „Xercrmiuci . Das Pferd steht morgenlebendig im Stalle ."
Ein Kuli trug eine Schale mit Sandwiches herein , einen

Krug mit Wein und ein paar Gläser . Ich griss gierig zu.Hunger und Durst quälten . Der Engländer lächelte: „SchonenSie nichts. Tic Nacht ist noch lang . "
„Wollen Sie wirklich in die Pandschahs reiten ? " fragte

ich. Mir fielen di« Augen vor Müdigkeit zu.
„Well. Ich reite in die Pandschads , und Sic reiten mit . "
„Das Tier ist tot , und das Fleisch wahrscheinlich schonvon den Rippen geschält. Ich kann mir nicht erklären , was

Ihnen so sehr an den Knochen liegt?
„An den Knochen durchaus nichts . Mir liegt an demTier . Ich verpfände Ihne » meinen ganzen Besitz , wenn das

Pferd nickst molgen lebendig in meinem Stalle steht. "
Ich gab es aus, den Engländer von seinem Spleen zubefreien, kletterte mühsam aus das bereitstchende Pscrd undn'

-t mit Fowler und zwei seiner Bohs in die schwarze Nacht.Wir mochten zwei Stunden geritten sein, als sich ausdem Düster ein Lichtschein schälte . Der Engländer brachte
sein Tier zum Steven , nahm ein GlaS vor die Augen und be¬trachtete aufmerksam das gelbliche Feuer . Nach einer Weile
fragte er : „Finden Sic die Stelle wieder , an der Ihnen das
Pscrd zusaminenbrach? "

„ Lie muß ungefähr dort sein, wo das Feuer brennt . "
„ Wird stimmen. Das Tier steht morgen lebendig inmeinem Ttallc ."
Wir stiegen von den Pferden . Von irgendwoher klangzerrissenes, kur , ausgcstoßenes Tigcrgcheul . Die Pferde

drängten sich unruhig an »ns . Wir entsicherten die Waffenund bewegten uns lautlos in der Richtung auf das Feuer . Es
regnete » och immer . Das Gras war tricscndnaß und ließ das
Wasser ins Fußzcug dringen . Eine Zcitlang waren wir
schweigend gegangen . Dann nahm der Engländer wieder
sein GlaS , sav hindurch und reichte es mir . Ganz deutlich
ließen sich an einem Feuer , das im Lchutz einer Baumgruppclobte, vier Männer erkennen . Sic saßen in Hemdsärmelnund trockneten nasse Kleidungsstücke. An einen Baum , derim Lckatten lag . waren acht Pferde geleint Die Tiere waren
unrubig und steiften ängstlich die Obren , wenn vom Ardschidas Hnngergedeul der Tiger derübcrdrang . Das zweite Tier,ein dunkler Fuchs, war - mein Pseid . Ich nahm das

Glas von den Augen und sah verwunden den Engländer an.Er winkte mit der Hand und gebot mir , zu schweigen.
Wir näherten uns mehr und mehr dom Feuer . Fowlerentsicherte ein zweites Pistol , übergab den beiden Bovs unsere

Pferde und trat dann plötzlich in den flackernden Lichtkreis.
„6c>n>I ereninx , Marsh . . . ! " Leine Lrimine war voller

Hohn . „Wie geht cs dir , Gauner ? Tu impsst wohl immer
noch Pfcrdcflanken ? "

Tic Männer am Feuer sahen bestürzt zu Fowler aus.Einer von ihnen erhob sich jäh.
„Bleib ' sitzen , Marsh ! " lächelte Fowler . Er ließ die Läufeder Pistolen drohend im Schein des Feuers blinken. ,Hchmüßte sonst ein Nein wenig nackbelsen. "
Ter Mann setzte sich zähneknirschend wieder bin.
Fowlcr psisf leise. Einer der Bovs trat an das Feuer.„Befreie die Halunken von ihren Lchicßcisen! " befahl der

Engländer . Er richtete die Pistolen aus die Männer amFeuer . „Wenn einer murrt , durchlöcher« ich chm den Bandiren-
schädcl . . . "

Ter Bov löste den Männern die Gurte vom Leib« , andenen Pistolen und Messer hingen , und trug sie zu den Pfer¬den . Tann ließ Fowlcr die Tiere , die an der Leine standen,zwei zu zwei koppeln, vcrlcilie sic unter uns , wünschte Marshironisch eine gute Nacht und ritt mit uns in gestrecktem Galoppdavon.
Als wir in Robal in trockenen Kleidern bei einem GlaseWein aus der Veranda saßen, sagte Fowler : „ Lie scben, wie

nützlich cs ist , wenn »urn seinen Lchlas einmal zum Opferbringt . Ist nicht viel zu erklären . . . Dieser Marsh ist Ehe-Nlikcr , bat in Delhi studiert, dumme Streiche gemacht, wurderelegiert und beschäftigt sich jetzt mit einem einträglichenPserdcbandel . Tie Ware stiehlt er ; wahrscheinlich, weil siesich aus andere Art nicht billiger erwerben läßt . Er stiehltjedoch nach eigenem Lvstcm. Hier in Indien gibt cs eineRattenan , LakkncS genannt . Diese Tiere tragen in denSpeicheldrüsen ein betäubendes Gift , das , je » ach Anwendung,sofort oder nach Ltunden erst wirkt.
Als Ebemikcr bat Marsh hcrausgcsundcn , daß eine be¬stimmte Dosis diese « Giftes rin Pferd nach sechs Ltunder,zusaniincnbrechen läßt und cs eine gleich lange Zeit in Be¬täubung statt. Diese Entdeckung bat sich der Bursche zunutzegemacht. Er impft die Pferde , di « einen Marsch vor sichbaden , heimlich mit dem Rattengift . Tann beste» er sich a»ibrc Fersen . Wie erfolgreich das ist, baden Sie ftipst er-sadrcn . Mich bat dieser Marsh aus solche Art um drei Pferdegebracht, bis ich beim vicrtenmal seiner t^aunerei aus dieSpur gekommen bin.
Er ist mir seinerzeit aus den Fingern gekommen. Aberdeute hat er die Rechnung beglichen und obendrein gleich dieZinse » bezahlt."

i
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Das Urteil des Paris.
Von

L > Appell.
Ter Saal war überfüllt . Tic Spannung . mit welcher

der Gipfelpunkt des Abends , die Ehrung der schönste » Ta-
men . erwartet tvurdc , ließ die Festieilnehincr die Enge je¬
doch nicht als drückend , die vielen anderen Unbehaglichkeiten
nicht als solche empfinde » .

Tie drei schönsten Damen waren durch allgemeine Zettel-
abstimmung ermittelt worden . Nun sollte der „ AUcrschön-
sten " unter diesen drei „ schönsten " der Hochs,c Preis zu
erkannt werden . Und zwar im Rahmen einer Panloinimc
„ Tas Urteil des Paris " .

Die Rolle des Paris war Herrn Adolar Fuchs übcrtra
gen worden — wohl nicht so sehr , weil er Dichter war , so»
der » weil er dies auch äußerlich durch wallend gelocktes
Haupthaar zu erkennen gab . Und das paßte natürlich wun¬
derbar zu dem zu verkörpernden Trojanerjüngling . Ta cs
de » Veranstaltern mcar aus « ine Lchaunummer . und den drei
„ Schönsten "

, deren eine zur „Allerscbönsten " erhoben werde»
sollte , dauprsachlich aus den moralischen Ersolg ankam , war
von der Beschasfung kostspieliger «beschenke oder Ehrenpreise
abgesehen worden . Ter junge Paris hielt , in enger An¬
lehnung an die griechische Lage , einen in Goldstaniol ge-
wictellcn Apfel in der Hand . Und die drei Bewerberinnen
suchten sein Urteil durch graziöse , oder auch verbeißende,
wenn nicht gar austrumpscnde Gesten zu beeinflussen — zur
Begeisterung des Publikums.

Ach , bctte einer gcabnt , daß dieser lockige Pseudo Paris
da oben aus dem Podium alles , was die anderen für ein-
studiertes Spiel hielten , wirklich durchlebte und durchlitt!
Daß all die Unglückscligkcit der Wahl nicht nur aemimt war,
sondern tatsächlich an seinem Herzen riß.

Fräulein A . hatte ibm schon vor geraumer Weile ein
Kärtcben zugestcckt , daraus stand : „ Wenn du mir de » Apfel
gibst , wird mein Vater mehr als bisher mit sich reden las¬
sen , und du wirst eine große Sorge los sein . " Das waren
inhallsckwcrc Worte , denn der erwähnte Vater tvar Adolars
Hauswirt und bisher nicht durch peinlich pünktliche Micte-
zahlungcn verwöhnt worden,

Fräulein B . tänzelte , während die Pantomime bereits
im Gange war , einmal ganz nahe an Aeolar -Paris vorbei
und flüsterte ihm in Tkichworrcn . aber unmißverständlich zu:
„ Wenn du mir den Apfel gibst , wird mein Bruder , der Re¬
dakteur , deine Gedichte abdrucken ." Bisher hatte sich Ado¬
lars Dichterei nur im Wege des Selbstvortrages bei geselli¬
gen Kränzchen oder Tees austoben können.

Fräulein E . batte nichts geschrieben und sagte auch
nichts . Sie blickte den lockige » Jüngling nur an . So , wie
man jemanden anblickt , dem man zu versieben geben will:
„ Du weißt ja , wie oft du mich gebeten hast , deine Liebe zu
erwidern . Tie Entscheidung liegt nun in deiner Harrd . In
Gestalt eines goldenen Apfels .

"
Tas Tilcmma , das sich aus diesen drei Lockungen er¬

gab , war sicherlich nicht geringer , als jenes , in dem das klas¬
sische Vorbild dieser Szene sich seinerzeit in den phrpgiscbcn
Bergen befunden hatte . Dem Ergebnis nach zu urteilen,
muß es sogar ganz wesentlich größer gewesen sein.

Taß Adolar ein Tichter war , ist gesagt . Und nur aus
der ins Ueberempsindsame gesteigerte » Psyche des Poeten
heraus dürste es zu erklären sein , daß unser Paris , nach
langer , stummer Pein den Apfel noch immer in seinen fie¬
bernden Händen fühlend , plötzlich in sich zusammenbrach,
die Hände vor das Gesicht schlug und von krampfartigem
Schluchzen geschüttelt wurde.

Die festlich Versammelten und ebenso Gestimmten amü¬
sierten sich köstlich über den originellen Einsall — denn für
einen solchen hielten sie den hysterischen Anfall . Die drei
„ Schönsten " aber schlugen sich , unauffällig und verlegen,
eine nach der anderen seitwärts in die ausgestellten Ttraucki-
kübel , von wo sie , noch unauffälliger , im allgemeinen Ge¬

dränge untertauchtcn . So daß Adolar allein auf weiter
Flur saß Paris i » de » phrygischeu Einöde » .

Hart und grausam klang das Lachen , das doch als
wohlwollende Beisallskundgebung gemeint war . an sein
Hhr . Lei » Zustand nahm Formen an , die ihm das klare
Bewußtsein raubten . Er Hane gar keine Ahnung davon,
daß er de » Apsel langsam und bedächtig seiner goldenen
Hülle entledigte , sauber Blute und Stiel entscrute — und
kräftig in die pralle , rotwangige Frucht hincinbiß.

Es hülle nicht viel gefehlt , und auch die Balken des
SaalcS hätten sich , wie das die Gäste taten , vor brüllendem
Lachen gcbogcn . In das Lache » aber mengte sich schließlich
Händeklatschen und so lautes Bravorufe » , daß Adolar zur
Besinnung zuräckgcrusen wurde , lieber die Situation war
er sich allerdings nur insoweit im klaren , zu willen , daß er
wobl irgend etwas gemacht haben mußte , was die anderen
zu anerkennendem Beifall veranlaßtc . Weshalb er sich von
seinem Sitze erhob und dankend gegen den Saal verneigte,
ganz wie im Liebhabcrtheatcr.

Die verschobene Hinrichtung.
Aus den Geschichten vom weisen Kadi.

Von Friedrich Wallisch.
Der weise Kadi wandelte eines Abends durch die Stadt.

Er war in riese » Gedanken und bemerkte nicht , daß er durch
eine offene Pforte in einen Garten geraten war.

Plötzlich fühlte er sich von derben Fäusten gepackt , er¬
blickte die verzerrte » Gesichter zweier dicker Eunuchen , und
ede der Alte es sich versah , war er durch Hallen , über Gänge
und Treppen sortgcschlcppt worden.

AlS seine Sinne sich wieder klärten , erkannte er , daß er
zu den Füßen eines Thrones lag . Und auf dem Thron « saß
der Kalis in eigener Person . „ Tu bist des Todes , Kadi ! "
donnerte die Stimme des Herrschers . „ Meine Eunuchen
haben dich im Garten des Harems gefunden . "

„ Allgewaltiger Kalif ! " gab der weis « Kadi zur Ant¬
wort . „ Hältst du es für möglich , daß dein treuester Unter¬
tan wissentlich das schwerste Verbrechen auf sich laden könnte?
Meinst du , daß mich alten Mann nach den Süßigkeiten dei¬
nes Harems gelüstet e Ich ging in Gedanken meines Weges,
und oünc es zu willen , bin ich durch die offene Pforte in den
Haremsgarlen gelangt . Wenn also jemand Strafe verdient,
so ist es zunächst der pflichtvergessene Eunuch , der die Garteit-
psortc offen gelassen hat . "

„ Sein Kops ist der erste , der fallen wird, " erwiderte der
Kalis ; „deiner aber der zweite . Ich schätze dein « Tugenden
und deine Weisheit , Kadi . Aber ich muß das Gesetz achten,
so wie du es dein Leben lang , bis zum heutigen Tage ge¬
achtet hast . Aus dein Verbrechen ist die Todesstrafe gesetzt.
Ich bin der Mächtigste in meinem weiten Reiche , aber das
Gesetz ist mächtiger als ich. Bereite dich also zum Tode ! "

Der weise Kadi nickie langsam . „ Was wäre all « Macht
der Erde ohne das Gesetz ? Tu , was das Gesetz dir befiehlt,
allgewaltiger Kalis ! Aber cs steht nirgends geschrieben , daß
dem Verurteilte » nicht noch ein « letzte Bitte gewährt werden
dürfe . "

„ Sprich ungcscheut ! " ermnntertc ihn der Herrscher . „Du
selbst bist ein treuer Wächter des Rechts . Du wirst kein«
Bitte aussprcchen , die gegen das Gesetz verstößt . Di « Erfül¬
lung ist dir im voraus gewährt ."

„ Allgewaltiger Kalif ! Meine Bitte ist klein und leicht zu
erfüllen . Gib mir noch drei Tage und drei Nächte Zeit zu
leben . Dann will ich vor dich bintretcn und nur einen Satz
zu dir sprechen . Wenn ich die Wahrheit reden werde , magst
du mich durch das Schwert töten lasten . Spreche ich aber
eine Lüge auS , so laß mich durch den Strick sterben ! "

Der Kalis richtete sich bock aus und sprach : „ Bei dem
Barte des Propheten schwöre ich dir , daß cS so sein wird,
wie du cs eben gewünscht hast ."

Der Hauswirt aber war einer von denen , die am aller-
meisten gelacht Halle » . Er lud Herrn Fuchs ei » , sich mit an
seinen Tisch zu setzen . Woraus sich ein so » clles Verhältnis
cnlwickclte , daß allzu rigorose Ettisorderung der Monat,
miete in Zukunft nicht mehr zu bcsürcbtcn ist.

Der Zufall wollte es weiter , daß Adolar an dem Abend
besten Held er nun einncal war , dem Redakteur vorgestcll'
wurde . Testen Aufforderung , gelegentlich ein oaer das a >:
dere seiner Gedichte einzuscndc » , kam der Tichter in groi
zügiger Weise so nach , daß er am nächsten Morgen mit ettv
hundert Mannskrivten in der Redaktion erschien . Trei odci
vier wurden ongcnoinmcn . womit er zufrieden war.

Und was die dritte der drei „ Schönsten " betraf
jene , die ihren Paris nur angcblicst hatte : auch da gin .'
alles seinen gewünschten Gang , obwohl sie den Apfel nicht
erhalten hatte . ES genügte ihr — und auch die beiden an
deren gaben sich damit zufrieden — . daß . wenn schon nicht
sie selbst , so doch wenigstens auch keine andere den Schön
hcilspreis erhalten hatte.

Er ließ den weisen Kadi in den Kerker werfen , und da
er Mitleid mit dem Todgetveibten empfand , sandte er ihm
zweimal des Tages ein reiches Makl.

Aber der weise Kadi nahm nicht Speise noch Trank . Als
er aus dem Munde des Herrschers das Todesurteil vernom
men batte , war ibm gewesen , alS sei ein Engel aus de »,
Paradiese an seine Seite getreten nnd bade ihm zugcflüstert
was er reden müsse . Und nun , da er im Kerker schmachtete
grübelte er über den Sinn seiner eigenen Worte nach . Ei
gab dir Hoffnung nicht aus , daß Allah ihm den Weg zui
Rettung gewiesen habe . -

Nach drei Tagen und drei Rächten führte man den Ge-
fangcncn wieder vor den Kalifen.

Ter weise Kadi warf sich zu Boden und sprach nichts
als die Worte : „ Ich iverde gedenkt . "

„ So ist eS, " stimmte der Herrscher mit ernster Miene bei

„ Ei , grobmächtiger Kalis ! " ries da der weist Kadi.
„ Willst du deinen Eid brechen ? Wenn du mich hängen läßt,
Hab « ich doch die Wahrheit gesprochen . Und wenn ich die
Wahrheit gesprochen habe , mußt du mich löpse » lasten . Ties
war dein Schwur .

"

Der Herrscher nickt« unwillig . „ So stirbst du durch das
Schwert . "

„ Wie das ? " wandte der weise Kadi ein . „ Wenn du
mich köpfen läßt , so habe ich gelogen . Tenn ich sagte : Ich
werde gehenkt . Habe ich aber gelogen , so mußt du mich
durch den Strick hinrichten , großer Kalis ."

Da kraute sich der Beherrscher aller Gläubigen verlegen
hinter dem linken Lhr und ries die Weisen seines Hofes zu¬
sammen . Sie beriete » lange vergebens , und der Kalis saß
ratlos im Kreis « seiner Ratgeber.

Da ibni keine Hilfe von ihnen kam , winkte er den weisen
Kadi herbei und sag « zu ihm : „ Tu bist der weiseste Richter
in meinem Reiche . Sprich du das Urteil ! "

„ Allgewaltiger Kalis !" begann der weis « Kadi . „Auch
ich weiß im Augenblick noch keinen Ausweg aus der Rot , die
der Gerechtigkeit widerfahren ist . Aber dem Gesetz « muß Ge¬
nüge geschehen , daS Todesurteil gegen mich darf nicht aus¬
gehoben werden . Ich rat « dir also : Gewähre mir neunund¬
neunzig Jahre Urlaub , ich will daheim , und wo immer ich
wellen sollte , eifrig über den Fall Nachdenken . Und ich
schwöre dir beim Barte des Prophcien , daß ich mich nach
ncunundneunzig Jahren deinen Henkern stellen werde —
wenn ich dann noch am Leben bin . Ich hoffe , daß mir bi-
dahin das Richtige einsallen wird . "

Der Kalis lachte so laut , daß man eS bis in den inner¬
sten Harem hörte . Sodann entließ er den weisen Kadi.

Ter aber lebte noch dreißig Jahre und drei Monate lang
zur Freude aller gerechten Menschen.

Gelbkehlchen.
Von

D . Frustrier.
Ein letztes Lonncnlächcln verklärt die westlichen Wol-

kcnsäume . Ein Buchfinkenbähnchen pinkt sein Abendlied,
eine Schwarzamscl zetert ihr warnendes „ pänk -pänk "

. —
Schwermütigen Flügelschlages rauscht ein Ürähcngcschwader
dem Walde zu , um seine Schlafbäume auszusuchcn . Abcnd-
glocken verkünden von fern her , daß der schassende Mensch
sein Tagewerk vollbracht hat.

Tas ist die Zeit , wo nicht nur die Eulen wach werden,
sondern auch das Nutz - und Raubwild sich aus seinen
Lchlafstättcn erbebt , um den Hunger zu stillen , was fast eine
ganze Mitternacht in Anspruch nimmt.

Aus einer hoben , starken Kiefer sieht ein Eichhörnchen¬
kobel , in dessen Mulde ein schlankes , blaugraucs Tier zu¬
sammengerollt liegt . Turch das Rauschen des Kräbengc-
schwaders ist es aufgcwacht und äugt nun , nachdem cs ein¬
mal ordentlich gegähnt hat , aus seinen listigen , verschmitzten
Sehern interessiert um sich . Tenn während seines Tag¬
schlafes hat seine Umgebung , ja , der ganze Wald , ein an-
dcres Aussehen bekommen : alles scheint in blendend weiße
Watte gepackt zu sein . Schnee ist gefallen , und noch immer
rieseln die Fcdcrchcn der „Himmelsgänsc " mit kaum ver-
ncbmbarcm Wispern zwischen den Baumkronen herab aus
den schon völlig bedeckten Waldboden.

Das Tierchen hebt den Kopf und schnuppert mit dem
kleinen , spitzen Rüschen in der Luft umher . Dabei wird ein
cidotterpclber , rundlicher Keblsleck , das Wappen des Edel¬
marders , sichtbar . Jetzt schüttelt es sich energisch , daß der
Schnee aus dem wunderbaren Fell stiebt , und zieht sich dann
wieder in die Ncstmulde zurück . Tenn noch ist cs zu früh - -
zu bell , um den Raubzug anzutrctcn.

Endlich sind die letzten Vogelstimmcn verstummt , der
Tag ist gestorben , und die schwarz « Winternacht bat die
Herrschaft angetreten , was ein Käuzchen mit schriller Stimme
verkündet ; denn auch für dieses bedeuiet die Dunkelheit das
„ Leben"

Nun wird der Marder wieder doch , klettert über den
Nestrand und betritt einen wagerechten Ast , auf ocm er nach
einem anderen Baum , von diesem zu einem dritten — und
so Wetter — sortbolzt . Tas NäScben vibriert ununter¬
brochen . um Beute verbeißende Witterung zu erhaschen . Ein
kleiner Vogel , für den ersten Hunger , wäre ihm sehr er¬
wünscht . noch lieber freilich machte er gleich eine lustige , vcr-
gnüalicbe Hetze durch die Wipfel der Bäume , hinter dem
Eichhörnchen her . Aber die rotcn Baumässchcn sind , seit
er hier residiert , sehr selten geworden , wenn nicht gänzlich
verschwunden.

Co sehr Nase und Seher arbeiten — Gelbkehlchen kann
keinen schlafenden Vogel überraschen . Und da sich jetzt
obenein auch ein heftiger Wind erhebt , der die Kronen der
Bäume zaust und rüttelt , fängt es an , ihm in der lustigen
Höhe ungemütlich zu werden . Goldlchlchcn bäumt deshalb
ab und setzt aus ebener Erde seine nächtliche Pürsch fort.
Lautlos hüpft cs durch den weichen Schnee , der seine charak¬
teristische Spur getreulich auszeichnet . Der Marsch geht
durch den Hochwald , durch eine dickte Schonung , über einen
Kahlschlag , aus dem frisch gefällte Bäume lagern . Aus
einem besonders starken Stamm , der quer über seinem
Wege liegt , verbofst Gelbkehlchen einige Sekunden und hält
Umschau . Ta äugt es einen schwarzen Kumpan , der sich
suchend zwischen den Stämmen bewegt . Goldkehlchen kennt
ihn : cs ist Reinccke , der Herr von Malepartus , der nach
Speckschwarten , Wurstpellen , Brotabfällen und sonstigen
Mahlzcitübcrrcsten der Holzschläger den Platz abrcviert.
Ta der Marder nicht das geringste Verlangen hat , dem rotcn
Freibeuter zu begegnen , schlägt er sich wieder scittvärts in
die Büsche und setzt seinen Strciszug fort.

Viertelstunde um Viertelstunde jedoch vergeht , ohne daß
der geschmeidige Räuber auch nur ein Mäuschen ergattert
hätte . Jetzt überquert er einen abgelassenen Fischteich und
kommt gleich daraus an eine Gruppe hoher Bäume . Grade
im Brgrifs , hier wieder unterzutauchen , vernimmt er Töne
auS der Höhr , die ihm nicht unbekannt sind . „ Gockologock-
gock-gock" klingt es von einem der Bäume herunter . Ringel-
halS , der Fasanhahn , bat wahrscheinlich einen bösen Traum
gehabt und ist darüber aufgcwacht , wobei er sich durch seinen
kurzen Nachtgesang verrät.

Gelbkehlchen vcrbosst und äuat interessiert nach oben,
wo die herrlichste Beute winkt . Also hier hat der GoldbalS
sein Rachtauarttcr aufgeschlagenI Und wie der Tor gokkelt,
als gäbe es nirgends Gefahren . Ter heftige Wind , unter
dessen Ldem die Bäume rauschen , raunen und ächzen , be¬
günstigt den feindlichen Ucbersall . Tenn das kratzende Ge¬
räusch , da - der Marder beim Ausbaumen mit seinen schar¬
fen Krallen verursach ! , wird von dem Föbn vollständig ver-
schluckt . So kommt Gelbkehlchen unbemerkt bis in die Krone
de « einen Baumes , die cs vorsichtig absucht , ohne jedoch
etwa « zu finden Unbörbar klettert eS deshalb nach einem
anderen Baum . De, ruckt eS plötzlich zusammen , denn rin
gar süßer Tust trifst sein NäSchcn . Gierig richtet der Raub-
edeltng seine funkelnden Seber nach der Richtung , auS der
die köstliche Witterung strömt , und bald bemerkt er auf einem
mäßig starke » Ast eine verdächtige Verdickung . Leise steigt
er näher und weiß nun , daß seine Beute dort vor ibm
kauert . Lbne Zöger » und ohne Rücksicht darauf , ob er ab-
stürzt , wagt er den Sprung . Ein erschrockenes , kurzes Auf-
gockrn , und ein verworrener « lumpen stürzt in die Tiefe.

Trotz des Falle - läßt der Marder sein « flatternde Beute,
die er am Halse gefaßt hat , nicht los , sondern beißt ihr die
Kehle durch . Zunächst schlürft er den warnten , roten Lebens¬
saft des Lpfcrs , dann schneidet er es an und frißt sich voll
bis zum Platzen . Ten Rest schleppt er mit fort . Des hohen
Schnees wegen ermüdet er aber bald , was ihn veranlaßt,
den halbgesressencn Gockel einzubuddcl » , damit er ihn in der
nächsten Nackt weiter verzehren kann.

Seinen Weg setzt Gelbkehlchen fort . Kilometer aus
Kilometer bringt cs hinter sich, bis cs in hohes Kicfernstan-
genholz gelangt . Hier bäumt cs aus und bolzt dann über
die Wipfel noch einige hundert Meter weiter . Bald findet
es ein alteS Krähennest . Mit einigen Brantcnschlägen wird
der Schnee daraus entfernt , dann rollt sich der Marder zu¬
sammen . steckt den spitzen Fang zwischen die Hitttcrkculchen
und versucht zu schlafen.

*
Roch ist eS nicht richtig Tag geworden , als der Forst¬

mann , gefolgt von seinem Tress , dem Walde zuschnürt . Dt«
vielen Hasen - und Rehfährten interessieren den Jäger nur
wenig . Plötzlich jedoch stutzt er und betrachtet aufmerksam
immer zwei und zwei schräg neben einander siebende Tupfen
im Schnee . Sofort ist er im Bilde : Gelbkehlchen ist hier
gewesen.

Der Jäger beschließt sofort , den Edelmarder auSzu-
ncuen . TaS ist aber nickt einfach ; oft reich « ein ganzer Tag
nicht auS , um aus Pel,märtel zu stoßen . Toch versucht muß
es werden . Rüstig folgt der Forstmann der Spur deS Mar-
dcrS durch dick und dünn , stundenlang . Er findet die Stelle
des blutigen Dramas und die Reste des FasanS . Immerweiter zieht sich die doppclknotigc Schnur im Schnee . Sie
endet vor einer starken Kiefer.

Ter Blick gebt hoch , doch kein Rest ist in der näheren
Umgebung zu entdecken . Ter Neuling würde am Ende
seines Lateins sein ; der erfahrene Spürer dagegen stndcta »ch jetzt noch die Richtung , die der Marder genommen bat:
kleine Schuppen , Rindcnstückchen und Radeln , die beim Fort-
holzen aus den Sckmee geriescli sind , weisen den Weg . Run

d <n " " . in dessen Wipfel ein altes Nest , u sehen ist . Kein
Zweifel , der Kreiser siebt am Ziel seiner Wünsche . De»
Drilling schußbereit , gibt er dem Baum einen starken Trittmit der benagelten Schuhsohle.
. . . Sollte cS sich doch um einen Trug¬
schluß bandeln?

und sendet eine Schrotgarbe in das Nest.
dlw s<" ' lt ein dunkles Etwa - über den

« . ^ E einen Ast
die Tiefe . Schon donnert der zweite

herab
' ^ Mert den - alt und plumpst kopfüber
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olgende Sachen aus einem
esseren Nachlaß , als:
4 Bettstellen m . Mate . u. Auflegern. 3
kompt . Vellen «sehr gu » erhall », 2 Klet-
dcrschriinle , 2 Garderoben . 2 Loialische.
Slllhlr , Spiegel, kl . Tische , 2 »kommo¬
den , vüchrrdorle , Kllckienschrk. m . Glas
aussats , tlüchrnitsch, 1 gr . Bücherbortr,
Annchlr, Gasherd , kl . mah. Tische . 1 do.
ll . Bücherschrank , 1 do . jkasfrclisch , l do.
Sofa u . 4 Stühle (Biedermeier) , 1 do.
Spiegel m Schrank, Bilder , Celgemülde.
Lauter, » otostrppi« . Matten , Plätt-
dreii, Koh '.rnrifen, Porzellan -, Glas - «.
Rippiaa en »sw,

ferner aus einem herrschast-
ichen Haushalt:
I elcg . eichenes Zimmer , best. auS : 1
Büici», l Krrdenz, 1 AuSzirhlisch, 6
Llü.' lcn m . Lcdrrdrzug, 1 Sola , 1 Shai-
selonguc , 2 Sludsessrln, 1 eich. Rauch¬
lisch, Worprwrdrr Stühle,

erncr : 6 Klridrrschränke. I kompl . Küche,
Sofas, Scs,el, 2 D >pl.- Schreibtische , do.
Scsicl , 3 TriltnShmaschinrn, gr . u. kl.
Spiegel, m . u . o . Schranke, u . Konsole,
Bcrttkos, Stuben -, Küchen - und. Wtrt-
schaklsslühlr , 3 mah ovale Tische , mah.
Liüvlr, l mah. Kommode, 1 mah. Eck-
schrank, l mah. Sessel , mah. Llummrr-
diencr, 3 mah. Kaffeetische , 1 Ruftb.-
Büfcll m . Marmorplatle , l gerr. GlaS-
schrank, Wa' chlische, Nachtschränke . Stu¬
ben - u . Klichenttsche , t Garnitur , best.
l Losa, 2 Sessel », 2 Stühlen u. Tisch,
I do . best, a . : 1 Sofa . 4 Stühlen u . Tisch,
clcktr . Beleuchtungen, 1 gr . crlgemklde,
P. s. Schlafzimmer, l Bcttzimmer , b . a . :
1 Klcidcrschrank , 2 Bettstellen, l Wasch¬
tisch , m . Marmorpl ., 2 NochtschrSnlen,
2 Blumenständer, 2 Nühtische , passend f.
Wirtschaft : l Ecksofa , 1 warderovenstan-
der, 1 kl . eich. GlaStretenschrank, 1 rund.
Titch, Mcsstng-Gardrrobcnhaken, 5 rd.
Marmorplatten s. Tische , Ehaiselonguc-
decken , Tischdecken , Gardinen , Portieren,
bersch. Gasherde , 1 Hrrrcnsahrrad mit
Freilauf, 1 Kinder- u . I Sportwagen,
l Tezimalwage 6200 Kg ) . 1 kl . Wagen,.
Gewichten , Paneelbortrn , Küchenborten,
Bcttkiste . 2 N. Stehpulte . 1 Grude. Ka-
«othekcn, I Ma ' chinenschreibtisch , Bier -,
Wein , Likör - u . Grogglüscr, Lfenschirme
u. Borkätzr , u. viele hier nicht genannte
Sachen,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
<cvtl Zahlungsfrist ) verkaufen.

Kauklirbhaber ladet ein
N. 8ev« -sds . WI>» U,
Kontor : DonnerschweerTtr . 68.

Sernrns 152» .
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Zelmmscder

Am Titnstag , dem 8. Februar d. I,
nachm . 4 Udr, gelangen Sssentitch mrisi-
vlctcnd gegen Barzahlung im « ukttons-
lokal des Amtsgerichts, biers ., zur Ber-
sicigerung:

l . l Büfett , 2. l Tosa , l Siubcntisch, I
Teppich. 1 Zell. 6 Bitder , l Losa. 4 Pol-sierstubie, l Vertiko, l Ampel. 3. l Re¬ale, l Tresen. 4 . 1 Ladcnrcgal, 2 Tische,
5, I Flurgarderove , 8. 1 Ralional -Regi-strleriaiie. 7 . l » lavier , 8. l Spiegel m.
Konsole , S. l Räbinaschine, l Schreib¬
tisch. l » reden; , l Chaiselongue m . Decke,
l » . I Losa m . Umbau, ll . 2 neue Bett¬
stellen m . Matratzen u . Auflegematratzen,
2 Aachtschränle, l Slandudr , l Küüen-
«lsch . 2 Bettstellen, 12. 1 Büsetl, 13. 1
Klubsessel , 14. 1 Waschkommode , 15. 1
Damensabrrad . 16. 56 Flaschen Rum.
25 ZI. Kümmel, 36 Fl . Mosel - u . Rot¬wein, 26 vcrsch . Liköre , 26 Kl . Kognak,
1 Troaen -Glasschrant, 17. 1 Ladenregal.
1 Tresen, 2 Regale, 18. I Stehlampe , 1!>.
1 » reden, . 26. .!«) Fl . Rum . 2l . I Motor-rad . 22. 1 Ladenregal, 2 Tische , Li. 4neue Büfetts , 24 . l Klapplportwagcn.25. 3 Regale. 2 Ladentische , 40 Ltck. ver-
schied. Zephir -Lberdemden. 226 T ». Ma¬
kowasche , >66 Mir . WoUmousseline . 3 St.Gardinen , 1 St . Gardinen , 26. 1 SMw.-apparat m . 5 Brennern . 27. 1 Sofa . 28.
1 Sofa , 1 Spiegel m . Konsole, 29. l So¬
fa . .30. 1 Schreibtisch, 1 Fahrrad . 31 . IKleiderschrank. 32. 1 Ehaisclongue. 1Komniodc, 33 . 1 Ladcnschrank. 1 Schrb.-Maschine m . Tisch . 34. 1 Damensabrrad,35. 1 Sofa . .i6 . 1 Laden-Registrierkasse.
1 Warcnschrank, 37. 1 Schreibmaschine.I Ulensiiienschrank. 1 Rcole.

Krey, cbergertchtsvoll ;teber.
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Wir sinZ slels elegant u . sparen
viel Oelci , weil wir unsere Osrcisrob»
reinigen uncl aulbügein lassen bei

kckksi 'rll
vlUeoüurg, LckIoSplarr I I

Nllaie Nelllgeoo«l, » lr . >.

Molkerei Wüsting
(? . G . m . u . H . zu Wüsting.

BermögenSnachweiö p . 31 . Dezbr. 1928.
Soll:

Kasseiibcstand . 72,36 ^k
Postsch .-K .-Gutdaben , . , 5 361,72 .Gulvaben an Kunven . . . 26 205,85 .Warenbestand . 1366,06 ,BervrauchSgegenstSnde. . . I 581 .19 .Bankglttvaben . Li 521.05 .Grundstück u . Geböude . . . 2 060,00 .Maschinen u . Geräte . . . 2 200 .00 .Ziivcittar . 1,00 ,I Geich .-Ankeil . 5 .l« .Guthaben an uns. Mitglieder 8115,96 .

64 424,09
Haben:

Geschöftrantelle d. Mitglieder 4 940,00 ^ lSchulden an Mitglieder
p . De ;br , 1926 . 46 444.50 .Kapiial - Konto . 12 (X»>,»0 .Reservefonds . 88.3,94 .Uitverl. MIlchgkld (Relngew) 155.65, .

6 , 424 .09 ^1
Mttgllcderbewegung tu 1926 : BestandI . I . 1926 : 4 !tt , Zugang tn 1926 : II , Ab¬gang : 2, Bestand 31 . 12. 1926 : 503 Ritt-glieder.

Ter Vorstand:B , Toenser. G . AlXerS . ^)ob . Vöckmann.Hctiir. Have. G . Tapken.Revidiert und sür richtig besundrn drr
« uss>» t «rat:S . Ahler« . D . Abraham . H . Parodie « .I . Schwartlng . H Grummer . H . Havr.

_ _ v . Was«.
4 rNn l ^ »- — Vmvwilrt»

»trrdi »» ck>- Uiila Verckibl,»tmi >n >s<-I>kolt7
Zusklkrnntr u . Xnroirniip pod. Lrorcliür

»«»» Sot»i '
grgtt» ck Lrckmann (t Oo .. lisrUn,

SSniggrtKLLrStr . 71

Letzter Tag meine»

Mittwoch , 9. Februar
Nochmals ermäßigte Preise
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Westerstede Unser meiner Nachweisung
stehen gegen Zahlungssrisl

znm Verkauf:
1. eine Garnitur Mabaaoni -Plllschmöbel

mit grünem Bezug, bestellend aus : 1
Sota mit Uuivau, 2 Lesseln . 1 Vertiko,
i Spiegel niit Konsoie , 1 Ausziehtisch,
1 Nasscctisch und 4 Stühlen,

2 eine desgl. Madagoni - Blüschmöbel mit
roiem Plüsch, bestellend aus : 1 Losa,
1 Tisch . I Vertiko, 1 grob. Spiegel und
4 Llühlen,

ferner : 1 einscbl . Bettstelle mit Matratze,
izjschläf eiserne dto. mit Matratze. 1
zweischl . dto. mit Matratze, 2 kl . Wasch¬
tische und l Kronleuchter.
Fernsprecher 45. G AhmclS, Aukt.

Zweifamilienhaus
Cckdaus m . Garten . Geaend Landw.-Kam-
mer, mit srciwerdender gcräumlger 4 -Z .»Wodng., Bad usw., Kanalis. . sreicr Sout .-Wohng. , sür .30 000 ; u verkaufen. An¬zahlung 20 060 ^k. Angebote erbeten unter
N D 9Ä a » die Gcschäsl ^ siclle d . Blattes.

fsllckite - KonW^en
ffuclikSIte
fsuclikteine

^in»»
Lt » InIK« L WvInIIs,

6«avr»Ivsrtr 'v1sr voä

» ein Wen. 8« «
I «I. : Kol. 8438 8598

OmcliöktnstsIIa ü> Olckaaborx:
Karl ontzles,

)»t- t lei . 2447

chronischen Bronchtalkatarrft, verfchleimg
drr Atmungsorganc u. veralteter Huste«.9 Jahre habe ich schwer daran gelitten
alle Vers. Mittel waren erfolglos, bis «ch
selbst ein Mittel zum Ctnnrhmen erfundenhabe, das mir sosort geholsen hat. « erzt-lich empfohlen.

Taulende von Dankschreiben.
Jeder Leidende erhält bei Einsendungvon 1 (auch in Briefmarken) eine Probe-

durch meine Bersand-Apotveke zugeschiik».damit er st « vom Grsolg leibst überzeugenkann . Paul vrritlreuh , » erltn « c . 33,Skalitzerstrabe 54.

Klavier
argen monatl . Raienzablung zu kaufen gelucht , ciserten mit Preis unier O I 970an die Geschäs, « stelle dieses Blattes.

MölWW 8/24
Brennabor . Tragkraft 750 Kg .. 2 Jahn im
Gebrauch, wie neu üverboi». aber nichtlackiert , ist weil überzählig, iebr prriSwrr«
zu verkausrn.
_ DampfbäckereiBroka t.

K/2V vseimsbor
4 Sitzrr , nr » . mi , «tjadr . Zabrikgaramir sürUK. ri »«>
zu verkausrn. Ankr . SchmidtBambnra li , Puloeiieich 7

ä S » ..

1
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Asthma , alle Marche

«Orivvc , Husten . Halslcidcu . Vcr
schleim « ,ig uttv.

Hilf « durch Fnbal . -Heilvrrsadre !».
Lneiial Fnbalatorium Qldenbura

H . Probst. Babnbvtsvi.
'
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Haarenwasseracht

Die angelaminetle 'Auswurscrde an
sämtliche » Atalierzügen i » meinem 'Be¬
zirk ist vct Permetduiig von Brüche» bis
zum I . Mai v . F . restlos von den Usern
zu cnisernen.

Der Wr ' chworcnc : F . Gbelcr.
Gemeinde Holle.

Das Ansabren des zur Umpslastcrung
vo » i5baui!cestrcckcn tLängc ea . !xx» Mir . »im Rcucnwegcr Moor n . vor Hctnr . Hei
iicinannr Ländereien ersorderiich. Sauses
iou am Donncrsiag . dem 10. Fcvr . d . F ..
nachm , t llbr . össeniUch a » Sri und Stelle
verdniigcn werben.

Lresfpunkl: Bleckwcbl , Ncuenwege.
Lpcckmanii.

rle Ur i . tri. t . . kirlkurrr
8tUUt . <! e» orsto Iloeliscstnio

leisten .lnimlt ).Sluaiosdlellunaon:
1. »ürli r̂lnsadeu» gnnINLmttünroieloo . !
2. Livlt .rutetitlliit mir Neu 1' llcstriektnn

tien : Fllgeineins Kleklroteestnik , s
Kernmelävteestnik.

3. recnsirr -iö cdemle mit a » n Kaest-
ricktungen : AUrremoino reekniseke
Kkeinio .KIektrnesteinie . I ' stotockemie.
iinsleeknik . / .neki -rteclmik.

t. reenaanisle mir <>>' » Kaekriektnn - !
ir« n : Hütten « esen . Keramik , Zement
teciinik , tUllsteeknik , Kisenemaillier - s
teestink . I ' apierreestnik.
Vorlvzunglverrslrkinlzko» i«n !o» .

^ wangsvSrktejgSrung
Am Dirnstaa . dem 8. Februar d . I .,

vorm. 10 Mir. gelang« in L-ardenvurg

Swgerleiaer lomerdumt
» LrMNLdLVÜ. IS. kedr. . abä? . 7 ' , I7ftr,

n fintier , < parllisus

8 n « s « t ÜMMj
Gintritt : I Vorbrrkani : I Abendkasse : I Gintriti:
Mitglied. Männer I st» Mt . Frauen 0.50 Mk . I Männer 2.«x>Mt . Frauen 0.75 Mk Bkiiaiied
Richmiiiall . 2.00Mk. » 0.75 Mk I . 2.50Mk. . l .OOMt . I Richiiiiitgl
Dar « »r!lauis - l ^ "rnballe. >> ilcherS Parkbauo. Krüpsch , Unkraut, Alerandcrnr ., Htdenstg

« Sverldaus . Heiligeiigeistw ., Borchcrs, Alerander - Gbansiee . Fr . Hmrichs.
stellen : j Scheideweg, t! . Wcmve, F . Fiike » , Radvtlier « träne.

Lo » eil: r - .XnLe bols
ZVv .-en Vuk ^ nste <le , lietail

Kagers . Ilonil .-Iskok
25 - SO "'

, pr - kdstt
Keilr gi> u « t >g e K-elegensteit,
t.< n » I i t L t « - 5l N b e I
tustelstalt sti 11 i « eiurukauken

.Etiler,wtralZo IO unä tianclelstios

MZWüMZZeinmg iS Müesdmg
am önnnisg , >3 . kevrusr 1927, vormittags IIst Ostr , im UoüenNol , Xaäorster sttraste.

iiLNll üällriMch li
'llü Keverdk Ä8 8!8vör!icük

»vli zorNs' voüü veiler lraßkü?
^ Ile ^litglieiler Oes Xieilerstteksiseke » Uanäsverkerlnimtes . <ier Innungen . <ier
Kinreistanileisnrgnnisariouvu uuü lies IVirtevereiusIanliesverstaulier Oilieustnrg rillli
sterLiicst eiunelLllen.

kljeavks ^cLisIscNer KsKSnZrkervAKü
Kan >1esverstai . >1 Ostlenstnrg.

1 srrnd
össcntlich meislvictcnd gegen Barzablung
zur Bcrjieigcrung.

Käufer versammeln sich am genannten
Tage um !Ü1 Uvr in Aischvccks Litn-
schast, daselbst.

RicstauS. Dbcrgcrichtsvollzicbcr.

r»igt istrs
n« tio »ken

Uebergsngzliure
Reine , schwarze

Laueräe
an der Fricnstrabe abzugeben.

Ich . silirmsiiil, SsilzercM

» ' üiao äar lis' sivxrolistLucklllHA
Heirat k>« zae

ea 'ZVoillStubollprsiiSu

V. - KitsefissLias von 35 H sn

Klubrimmsr kür Ossellscstaklsu
k̂ . Xiäotne »

dlitiao - uni ^ lelliosseu L.2Ü uri 4 UK
! j

sZichtemirnnc L Televbon tlüst.

vusUiStrvsre

I. iltöi 'fabi-ilt
Vsemlianijlung

Mllr
Ollsenbueni . 0 .
tisseenzteLk « 60.

Torfmaschinen
Bauart Heine» , moderne einrichtg .. So-
densördcrcr. gcln. trlcvatorcn , Rcitzwcrkcniw .. auch gebraucht, billig! Bedeutende
Lcute-tLrsparnis ! Hochwertigen Tors!

A . Lscnberg , Berlin Lichtenbcrg 67.

?sUsvovs - puakr

Mottenttrahc 2

WM>«
ÜIIlv -WiM Sir

Kebn . l- innemsnn
Xraktkakiieoze.

EiervellWssgelüjüensi!! . WUillg
«L . « . m . u . H ., zu Wiisring.

VcrmögrnSnachwriS p . 31. Tezbr . 1926.
Soll:

Kasscnbestand.
Böslich . Konio-Vuibaben .
Banlgutbabcn.
(^ utliaven an Kunden . .
1 Hiesch .-Anlcil.
Hlrundsiüci u. Gebäude . .
Inventar.
Kistcn -Konto.

483 .VN .«
647. ! '.' .

4 9 '>4,16 .
Ö6M .U«» .

ö.tX> .
50.00 .
50 .00 .
Ö0.l>0 .

12 062 .34
Haben:

ctmldcn an Mitglieder
V. Dczbr. 1926 . 5 520.90 ^s

Gcschästsantettcd . Mitglieder 471.W .Rcscrvcsonds . 5 '.107.55 .
162.89 .Unvcrletltcs Gtcrgcld

12 062, .sti
Mitgliedcrbcwegnng in 1926 : Bestand

l . 1. 1926 : 469 . »stugang : 23 , 'Abgang: 10,
Bestand am 3l . 12. 1926: 482 Mitglieder.

Ter Vorstand:
H . Mablstcde. H . Pieper . G . Tapken.
Revidiert und sitr richtig bcsundcn der

Llusstchtsrai:
Joh . Clausten. Job . Mönnich. H . Glauben.

Carl Hctnemann. K. Rodick.

5/25 ?5 * 8/40 ?5

H)35 H^ Vei- l355 ig6 ^ UtO
M 5ie!

Nenv . KIeüilr
Krsflsakrreu ^ s

I1»ur >tstr »L« 4L
Delspdou 199 !.

-Mx Küissr -LzzsüsssrkSs

Heute:

26 . ZMtWgsM
im Bercinslokal 01. Kr -iekcbcra.

Sln ' ang 5 Ubr.
GS ladet frenndlichst ein Der Vorstand.

Die MonatSveriammlnna am Tirns
tag , dem 8 . Tkcbruar , abends 8st Uhr.
nndet umständebalber im gr . Klubzimmcr

Haus Schöneck,
In !ink» Molen -Plag , statt.

KreiSvorsrcberGUntbcr .Wilhelmsbaven,
spricht Uber:

„Friedrich der Grohe —
ein Charakterbild" !

KM - , MLM - VKS

k . ^ -i

^ju dem am 0 . Februar
staitsindcndcii

« . Lrolkei»

MUbÜivulv i >l
Au ' tretcn der Sängerin

Marie Schröder,
ehcm . Milgl . d . SiaütlhcalcrS Aussig

Nach dem Konzen:

Anfang 4 Uhr.
ff . SOckdlsn

ladet bvilichst ein
VIko <riI « im «Ii»rr» iin

Telephon Rastede 266

Klub der Landwirte
Oldenburg u . Umgegend
Zu miserm am 2. HengstkörungStage,

Dienstag , dem 8. Februar , stailstndenden

- -
in den Sälen der »Union" lade » wir
hiermit sreundlichst ein . - Anfang 6 Uhr-

Der Vorstand.

IungstalUlisIrn

* Lres « SA *
nnrrFS deutsche / ./nw , c/w
« 8t / ^ usvaaüerer ch>r^ k

bc/orcierr. s^uzlturisr crrctlr:
iu I ^

vo » nn.
in Lra ^ e : .1n«tn « ' I irv^tüurr . in l ' irma H. Arnold.

> liN , b>lr :U3t' ti.
in kli inrii !» sliil -it bu ^ci ».
in I >« !m , Ii !»r . Ilrltniilofrrtl -sÜs st.
iu i .istl ' lil : ilt iur . t . i; abukolL *. rüÜe 42,
in i «.<- ?>l' iiiui «ll.
in l > i . s !" i »unn . i .nu !< N5truÜ^ 47.
in Xor ' it ut,rnu : VVillii liu ^1ül !t. r2lr . ^6.
iu Uu.-i t-, !«- : .lull.
iu iti u : l ' .nr ! jiuorr.
iu Vur « I : Xnr ! >V,-Itlrni . X , nmüdli uslf . It.
iu > » < lila : > r-2iix l ^urn «v r . r»trLLe.
iu XVurl !« ul- urt< : I >. til« u«l «>rf . lluus 2.
iu Idil «' ' !«' : II . (i . > lt' iut u Xuelil .. .NU
iu iscliuuuuu : l/urj i .uu ^ t ' . ! '<l < rdiUu^e.

in der

Bon 'l/toniag . den 7. 2., dis Freitag , den 1t . L,
jeden Abend 8 Uhr.

Prediger Ringeis , Auglisliisdnrg , spricht über das Thema s

Wie erlebt man Gott?
Federman » ist herzlich willkommen. Gintritt srei.

i ' . . US»

Le ?Un
Osllerlllvertretullx : (. sorg Koenctöeker , Isgllllvrer . srnsvalätsti . 23

HaststteUs kür Oläollstueg: Lllll. - st' lll vr . Wsltstsist Ilauptsir . 5

Ko» ««!« !« kLverbettsttuvg
« >» » « Hexen ÜLstiullg mallixer dlolllltsstoitrSgs

IlarLelärusckullversickerullx stis 2600 1!r.
l 'ostiiscst mul religiös neutral

Uroetsaeliou kastelllo»
Vertreter m xüllstigev lioäiugovgell gesnekt . Ueickuoxen m> <iie

2»st>steliv OiUellsturx erststell.

Oldenburg i . O.
Am Montag , dem 7. d. M .,

82N Uhr astendS , in der »Union"

fWüIensbenl!
Bilder ans dem Leben des Fnngsta,

Thenierstiilk . — Musik von der
Landcövcrbandskapclle.

Karlen im Borverkaus beim Kameraden
Mcvcnbcrg u . aus dem Geschäftszimmer.

^ « I» t u I» K
Grobe

Am Sonntag , dem 13. Februar

Flotte Musik
Hierzu laden frenndlichst et»

> S . Pollei . Der vorlla »d.

am DienSIag , dem 8. Februar , abends 7 Ubr,
im »Schnstcnbosr « rrabke » bura ",Juh . Holze
2 Musikkapellen - Bavrilche Bierstube
Karwn und Kostüme sind im Lokal zu haben

Ter VeraniigungSaiisichutz.

« I» t K> n K

iRdlW SiÄNSI»

U" Während der HengstkörungStage
cinschl. Sonnlag , den 6. Februar:

« c»

SM — Siimmung — BkrlgiigkNe Wizkistunbe.
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